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Warſchau, 23/ Oktober. (Eig. Drahtbericht.) Außen⸗ 
minifter Skrzyns fi empfing heute vormittag den dent: 
ſchen Geſandten Ullrich Rauſcher und teilte ihm mit, daß 
die polniſche Regierung auf Grund der pol: 
niſch⸗deutſchen Verſtändigung, die in Lo⸗ 
car no zuſtande gekommen ift, ſich eutſchloſſen 
habe, von ihrem Rechte auf Ausweiſung der dent: 
ſchen Optanten keinen Gebrauch zu machen. 
kanntlich ſollten am 1. November wiederum gegen 1500 
deutſche Optanten Polen verlaſſen, wobei es ſich um Beſitzer 
von Grund und Boden handelt. Der deutſche Geſandte hat, 
nachdem er ſich mit dem deutſchen Außenminiſterium ver⸗ 
ſtändigt hatte, die in Frage kommenden deutſchen Konſulate 
in Polen angewieſen, den diesbezüglichen Eutſchluß ſofort 
den deutſchen Optanten telegraphiſch mitzuteilen. Auf dieſe 
Weiſe werden noch hente vom Generalkonſulat Poſen Tele⸗ 
gramme an etwa 700 deutſche Optanten abgehen. 

Hierzu erfahren wir noch, daß es ſich eigentlich hier 
noch nicht um einen Beſchluß des Miniſterrats handelt, ſon⸗ 
dern um eine Übereinkunft des Miniſterpräſidenten mit dem 
Außenminiſter und dem Innenminiſter. Der Miniſterrat 
wird ſich mit dieſer Aegelegenheit bereits morgen beſchäfti⸗ 
gen. Die Zuſtimmung des Miniſterrats gilt aber von vorn⸗ 
herein als gewiß. Außerdem iſt zu bemerken, daß ſich 


Außenminiſter Skrzynski ſchon immer dafür eingeſetzt hat, 


daß die deutſchen Optanten nicht ausgewieſen werden. Er 
hat ſich für dieſe Angelegenheit um ſo mehr eingeſetzt, als er 


während ſeines Aufenthalts in Amerika geſehen hat, wie 
lehr bieſe Maßnahme der polniſchen Regierung gegeniß 
den deutſchen Optanten die polniſchen Anleiheverhandlungen 


geſtört hat. 

Der Entſchließung der polniſchen Regierung kommt eine 
große außenpolitiſche Bedeutung zu, obzwar nicht geleugnet 
werden kann, daß dieſe Entſchließung vom ureigenſten In⸗ 
tereſſe diktiert worden iſt. Gewiß wird die Entſchließung 


auch innerpolitiſch ausgleichend wirken. Indeſſen hat die 


deutſche Fraktion im Sejm heute noch gegen die Regierung 
geſtimmt, da es ſich hier nicht um volniſche Staatsbürger 
deutſcher Nationalität, ſondern um deutſche Staatsbürger 
handelt, mit denen die deutſche Minderheit nur kulturelle 
Intereſſen gemeinſam hat, außerdem iſt die gegneriſche Hal⸗ 
tung der deutſchen Fraktion gegen die Regierung in der 
Hauptſache auf die Politik des Kultusminiſters Stanislaus 
Grabski zurückzuführen, der trotz des Geiſtes von Lo- 
carno noch immer darauf ausgeht, die deutſchen Schu⸗ 
len zu knebeln. Das Mißtrauensvotum der deutſchen 
Fraktion iſt alſo in der Hauptſache auf die deutſchfeindliche 
Politik Stanislaus Grabskis zurückzuführen. Solange Sta⸗ 
nislaus Grabski die Leitung des Kultusminiſteriums in den 
Händen behält, wird die deutſche Fraktion kaum ihre Hal⸗ 
tung gegen das Geſamtkabinett ändern. í 

Im übrigen betrachtet man in den deutſchen Kreiſen die 
plötzliche Schwenkung der polniſchen Regierung in der Op⸗ 
tantenfrage als eine rein außenpolitiſche Angelegenheit, die, 
was beſonders hervorgehoben werden muß, das Tor für 
die Handelsvertragsverhandlungen weit öffnet. Über die 
Optantenfrage hat, wie wir hören, bereits ein Meinungs⸗ 
austauſch zwiſchen Skrzyaski und Streſemann in Locarno 
ſtattgefunden. Dieſen Meinungsaustauſch ſetzte der deutſche 
Außenminiſter durch Vͤͤrmittelung des polniſchen Geſandten 
in Berlin nach ſeiner Ankunft in Berlin fort. Glücklicher⸗ 
weiſe iſt hierdurch einer der vielen Steine des Anſtoßes aus 
dem Wege geräumt worden. ! 


Ferner erfahren wir, daß auch in der Liauida-⸗ 


tions angelegenheit die vpolniſche Regierung gewiſſe 
Zugeſtändniſſe zu machen gewillt ift. Die Handelsvertrags⸗ 
verhandlungen können aber trotzdem nicht früher in Fluß 
kommen, bis das volniſche Zollgeſetz fertiggeſtellt ſein wird. 
Das kann aber noch, wie wir hören, etwa zwei bis drei 
Wochen dauern. i À 
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| Die Citi Meldung. 


Die offiziöſe Polniſche Telegraphen⸗Agentur verbreitet 
folgende Meldung: _ 

Die polniſche Regierung hat beſchloſſen, die z wan as⸗ 
weiſe Ausweiſung der dentſchen Optan lten, 
die ſpäteſtens am 1. Auguſt ihren Wohnſitz von Polen nach 
Deutſchland verlegen ſollten bzw. am 1. November ausge⸗ 
wieſen werden ſollen, einzuſtellen. Dieſe Perſonen 
werden bis zur weiteren Entſcheibung der Regierung, ſofern 
es ſich um ihren rechtmäßigen Aufenthalt in Polen handelt, 
eben ſo wie andere dentſche Staatsangehörige 
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Einſtellung der Optanten Ausweiſungen. 


Der erſte Schritt auf dem Locarno⸗Wege der polniſchen Regierung. 5 


Be⸗ 


ba elt ſich dabei 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Nächſt der Klugheit it Mut eine für 
den Bürger und für den Staatsmann ſehr 
weſentliche Eigenſchaft. Schopenhauer. 


Dieſes Wort Har den Miniſtern Grabski, 
Skrzynski und Raczkiewicz vorangeleuchtet, als fie 
ſich zu dem Entſchluß durchrangen, die Optantenausweiſun⸗ 
gen, die bereits in ihrer erſten Etappe ſo viel Staub in der 
Welt aufgewirbelt hatten, einzuſtellen. Die Klugheit ge⸗ 
bietet dieſen Schritt, der die Sicherheit der Grenzen, die 
Sanierung der Wirtſchaft und das internationale Anſehen 
der polniſchen Republik weit mehr fördert, als die Ent⸗ 
nationaliſierungspolitik, die ſich — ſo hoffen wir — nun⸗ 
mehr auch in den anderen Außerungen unſeres inner⸗ und 
außerpolitiſchen Lebens zu ihren Vätern verſammelt. Aber 
auch Mut gehört zu dieſem erſten Schritt auf dem Locarno⸗ 
wege der polniſchen Regierung, der ſteinig und unwegſam 
iſt, und nur von ſtarken Männern begangen werden kann. 
Derſelbe Mut, den Roman Dmowski aufbrachte, als 
er vor wenigen Tagen erſt ſeinen politiſchen Freunden, die 
ſich jetzt wahrſcheinlich laut entrüſten werden, ſeine große 
Peter Skargg⸗Predigt hielt. 

Wir wollen uns in dieſer Stunde, der Freude und 
Genugtuung über den klugen und mutigen Entſchluß der 
Warſchauer Regierung nicht mit rückwärtigen Belrachtun⸗ 
gen aufhalten. Die Zeit wurde ſo ernſt und ſchwer, ſie 
brachte ſelbſt dem glücklichen Nachfolger der verdrängten 
Deutſchen eine kaum tragbare Laft un Sorgen, daß wir 
glauben möchten, es gibt auch in den Weſtprovinzen Männer 
genug, die ſich der Regierung zur Verfügung ſtellen, und 
ihr die weitere Wanderung auf ihrem Locarno⸗Wege zu 
Glück und Wohlfahrt erleichtern. ; 

Noch heute wird uns aus dem Zniner Kreife, und 
ame aus dem Polizeidiſtrikt Janowitz, das Unglaubliche 


erichtet, daß die Gemeindevorſteher die noch dort wohnen⸗ 
den deutſchen Staatsbürger zu ſich beſtenten und zum Vera 

tiit; aufſorderten. Es A,9 re auszuſpr 
— das fei ausdrücklich vermerkt — nicht 


laſſen des Landes in kürzeſter 


um die Optanten, deren Ausweiſung bisher von den 
unteren Behörden für ein unabänderliches Geſetz gehalten 
werden konnte, ſondern um ſolche Deutſche, die von früher 
her hier beheimatet ſind, aber durch die Beſtimmungen des 
Berjailler Friedensvertrages und der Wiener Konvention 
nicht die polniſche Staatsangehörigkeit erlangten. Sie wur⸗ 
den von den Schulzen aufgefordert, einen Termin anzu⸗ 
geben, bis zu dem fie Polen freiwillig (!) zu verlaſſen ge⸗ 
dächten. Als ſie hierauf erwiderten, ſie ſeien doch keine 


ihnen eröffnet, alle deutſchen Staatsbürger müßten bis 
zum 1. Januar nächſten Jahres das Land verlaſſen. (1) 

Es kommt im Gebirge — und unſer beſchwerliches Leben 
gleicht einer Wanderung zwiſchen Berg und Tal — manch⸗ 
mal vor, daß man auf einem Serpentinenpfade von höherer 
Warte aus die Schlucht überſieht, die man noch vor kurzem 
begehen mußte, um auf die Höhe zu gelangen. So ſehen wir 
jetzt, wo uns die Einſtellung der Optionsausweiſungen be⸗ 
kannt gegeben wurde, mit einer gewiſſen Erleichterung nicht 
nur auf die ungeſetzlichen Einſchüchterungsverſuche zurück, 
wie ſie ſich in dem unerhörten Vorgehen der genannten 
Zniner Gemeindevorſteher kennzeichnet. Vielleicht glaubten 
ſie, gute Patrioten zu ſein, wenn ſie ſo handelten, wie wir 
es oben beſchrieben haben. Herr Skrzynski und feine 
Miniſterkollegen haben nunmehr einen neuen Kalfe⸗ 
chismus des Patriotismus aufgeſtellt, und Roman 
Dmowski hat manche wichtige Erklärung dazu geſchrieben, 
fo daß wir zuverſichtlich dem Wandel der Dinge entgegen⸗ 
ſehen, der Volk und Wirtſchaft in dieſem Lande auf ausſichts⸗ 
reiche Höhen führt. — 

Die anderen Steine, die noch des Grabes Tür decken und 
uns von dem Oſtern des wahren Friedens trennen, das fo 
einfach liegende Schulproblem, die Liquidationspolitik, der 
praktiſche Verzicht auf das Wiederkaufsrecht bei Anſiedlungen 
und manches andere mehr, deſſen beſondere Erwähnung wir 
heute zurückſtellen, — wird ſich jetzt leichter bereinigen laſſen, 
nachdem erſt einmal die Richtung des neuen Weges bekannt⸗ 
geworden iſt. Der Weg iſt frei zu großen Taten, der Weg 
für kluge und mutige Bürger und Staatsmänner, die nicht 
nach ihren Wünſchen, ſondern nach der Pflicht ihr Gewiſſen 
fragen und ihre Verantwortung bemeſſen. : 


Ne ſtachelige Frage. 


Der frühere engliſche Premierminiſter, Ramſay Mac 
Donald, der auf einer Studienreiſe durch Mitteleuropa 
unterwegs iſt, und ſich eine Woche in Wien aufhielt, iſt ſo⸗ 
eben nach Prag abgereiſt. Vor ſeiner Abreiſe äußerte ſich 
Mac Donald über die Verhandlungen in Locarno 
und das warme Echo, das er überall auf feiner Fahrt 
feſtgeſtellt habe. Dieſer Sehnſucht nach einem wirklich 


S 
en 
Frieden wohne eine gewaltige Kraft inne, und er würde ſich Si 


nicht wundern, wenn ſie ſchließlich die Führung gewinnen 
würde. Auf die Frage, in welcher Art diefes Ziel erreicht 
werden könnte, erwiderte der bekannte Staatsmann: 
„Wenn man zu einem Dauer verſprechenden Frieden 
gelgngen will, wird man ſich mit den bisherigen Er⸗ 
gebniſſen der Friedensarbeit nicht begnügen 
dürfen. Man wird ſich der Löſung einer Reihe kleinerer, 
aber überaus wichtiger Probleme zuwenden und trachten 
müſſen, ſie zu löſen. Ich meine Probleme, wie jenes 
der nationalen Minoritäten, das in weiten len 
Europas immer größere Dringlichkeit gewinnt. 
Solange dieſe ſtachelige Frage nicht vernünftig 
gelöſt iſt, kann von einem dauernden und geſicherten 
Frieden keine Rede ſein. Die Gebiete, in denen das Problem 
der Minoritäten noch beſteht, find Brutherde der Un⸗ 
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Optanten und wollten ihre Heimat nicht aufgeben, wurde 
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zufriedenheit und Unruhe, der ewigen Zerwürf⸗ 
niſſe und deshalb Pflanzſtätten künftiger 
Kriege. Hier müßte eine planmäßige, intenſive Arbeit 
einſetzen. Die Löſung des Minoritätenproblems ift eine der 
dringlichſten Notwendigkeiten, der die ungeteilte Aufmerk⸗ 

ſamkeit aller Völker zugewendet ſein ſollte.“ CEWRI 


Das Kabinett Orabsti gerettet! 


Ablehnung des Mißtrauensvotums mit 182 


gegen 153 Stimmen. 


Mißtrauensvotum 
ſtimmen und eine namentliche Abſtimmung verlangen 
werde. Der Bauernverband fei für den Antrag auf Mufe 
löſung des Sejm, da er der Meinung iſt, daß es die 
erſte Pflicht des Sejm fet, eine Mehrheit zuſtande zu brins 
gen, aus der eine parlamentariſche Regierung hervor ehen 1 
müßte. — Abg. Pfarrer Okoß ſtellte im Anſchluß hieran 
den Antrag auf ſofortige Auflöſung des Sejm und auf den 
Beſchluß eines Mißtrauensvotums für die Regierung. 


Die Abſtimmung. N 


Nach Aunahme eines Antrages auf Unterbrechung der 
Diskuſſion wurde gur Abstimmung geſchritten. Zunäch 
ſtimmte das Haus über den Antrag des Abg. Stolarsfi 
(Wyzwolenie) ab, der Regierung das Mißtrauens 

en Arge perans Be in nam a * ; 
licher Abstimmung mit-182 gegen ig Stimmen bei! 
vier Fe 5 Sr aSa 
ſelbe Schickſal ereilte den Antrag des Abg. Byrta (Piat), 
eine beſondere Kommiſſion zur Kontrolle 
der Regierung zu wählen. Dieſe Ablehnung er⸗ 
folgte mit 184 gegen 183 Stimmen. Abgelehnt 
wurden ferner der Antrag des Abg. Thuautt (Mub der 
Arbeit) auf Wahl einer Kommiſſion zur Prüfung des 
Finanzſtandes mit 186 gegen 155 Stimmen und per 
Antrag des Abg. Stolarski auf Ablehnung der drei 
„ der Regierung mit 185 gegen 157 

mmen. n 

Damit war die Tagesordnung erſchöpft. Die n ä ch ſte 
Sitzung findet am Mittwoch, 4 Uhr nachmittags, ſtatt. 
Auf der Tagesordnung ſteht u. a. der Antrag der Wyzwo⸗ 
lenie betr. die Beratung über die Anderungen des Senats 
zum Agrarreſormgeſetz. In bezug auf den Antrag der 
Wyzwolenie auf Auflöſung des Sejm erklärte der 
Marſchall, er habe bis jetzt noch keine Zeit gehabt, ſich mit 
dieſem Antrag näher zu beſchäftigen, und ſich mit den An⸗ 
tragſtellern und den anderen Klubs darüber zu verſtändigen. 
Der Antrag werde daher in einer der nächſten Sitzungen gite- 
Beratung geſtellt werden. f AIR 
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Die Sejmparteien. “ 


In der Donnerstagsſitzung ſetzte der Sejm die Di 
kuſſtonen über den Staatsvoranſchlag und die Sanierung 
projekte der Regierung fort. Außenminiſter Skrzyns 
ſollte in dieſer Sitzung urſprünglich das Wort ergreifen 
um auf die Angriffe des Abg. e antworten, 
außerdem ſollte noch Miniſterpräſident Grabski 1 

vorläufig n 


Subeflen hat Skrzyhski 
zurückgeſtellt. ; 0 iar 
Zunächſt erhielt der chriſtlich⸗demokratiſche Abg. Romocki 
das Wort. Einleitend ging er auf die polniſche Auslands⸗ 
politik und im Beſonderen auf die Ergebniſſe der 
Konferenz von Locarno ein, und machte Miniſter 
Skrzyliski den Vorwurf, daß er nicht klar genug die Wirk⸗ 
lichkeit beurteile. Die Chriſtliche Demokratie werde fora 
dern, daß andere Mittel ausfindig gemacht werden, um un⸗ 
ſeren Weſtgrenzen größere Garantien zu geben. Auf die 
einzelnen ſtaatlichen Verwaltungszweige eingehend, warf 
Romocki dem Innenminiſter vor, daß der bisherige Kampf 
mit Banditen nicht genügend geweſen ſei, und daß die In⸗ 
tereſſen der Bürger mißachtet würden. Was die Wirk⸗ 
ſchaftsfragen anbelangt, fo ſtellte der Redner feſt, daß erſt 
der Sturz des Ztotykurſes die Regierung auf die Notwendig⸗ 
keit gelenkt habe, die Produktion des Landes zu ſchützen 
nd zu ſtützen. Im weiteren Verlauf feiner Rede kritſſierte 
omocki die Tätigkeit des Miniſters Sokal, der nach ſeiner 
Anſicht die Intereſſen der polniſchen Arbeiter durch 
wächung der Re nicht wahrnehme. 
e Partei des Redners habe kein Vertrauen 
zum Miniſter Sokal. (Wie wir zuverläſſig willen, 
wird in maßgebenden n der Miniſter Sykal 
ganz beſonders hoch eingeſchätzt. D. R.) Die von der Re⸗ 
gierung angekündigte Politik einer gemäßigten Protektions⸗ 
wirtſchaft müßte zur Moderniſierung unſerer Induſtrie und 
zur Erhaltung der Großhandelspreiſe auf einem möglich 
hohen Stande führen. Eine der dringendſten Wirtſchafts⸗ 
nöte fei die Belebung des Kredits, vor allem eines 
kurzfriſtigen Kredits. Was die Erhaltung der 34ot 
pakität anbelangt, fo iſt der Redner nicht für die Er- 
reichung dieſes Zieles auf dem Wege der Interven on. 
Der Redner wirſt der Regierung allzu großen Opti 
mus in der Einſchätzung der Zahlungsfähigkeit des Vo es 
vor. Bei Beſprechung des Budgets ſtellt Abg. Romdekt 
feſt, daß dieſes unreal auf der Seite der Einnahmen und 


ſeine Antwort 
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nicht ſparſam genug auf der Seite der Ausgaben ſei. Die 
Sanierungsgeſetze ſollten an die Kommiſſion verwieſen 
werden. r j 
Hierauf trat Abg. Chadzinski von der Nationalen Ars 
beiterpartei (N. P. R.) als Redner auf und ſagte, daß Polen 
nicht nur eine wirtſchaftliche und finanzielle, ſondern auch 
eine politiſche Kriſe durchmache. Die politiſche 
Kriſe beruhe in der Zerſplitterung der Parteien im ehe- 
maligen urd jetzigen Sejm, in der Unmöglichkeit eines 
Kompromiſſes und der Bildung einer parlamentariſchen 
Mehrheit. Die Redner der Rechten hätten erklärt, daß die 
Urſache der Schwierigkeiten und der Kriſe in der Produk⸗ 
tion und in den Steuerlaſten läge. Indeſſen habe man 
z. Zt. der Inflation Klagen über dieſe Laſten nicht gehört. 
Der Hauptfehler Grabskis fei der, daß er zu den eigenen 
Kräften der Bürgerſchaft ein zu großes Vertrauen hatte 
und ſich dabei in der Einſchätzung der Induſtrie täuſchte. 
Bei ſolcher Einſtellung konnte nicht von 
einem goldenen Kalb, ſondern nur von 
einem Kalb aus Lehm die Rede fein Im Lande 


gibt es bedeutend mehr Banken, als vor dem Kriege, und 


dies trägt zur Teuerung bei. Merkwürdige Lohnbedin⸗ 
gungen herrſchen in unſerer Induſtrie. Der Arbeits ⸗ 
tagelohn in der Kohleninduſtrie Polniſch⸗Oberſchleſiens 
beträgt 5 SL, in Deutſch⸗Oberſchleſien 7 Zt., im Ruhrgebiet 
9 31. und in der engliſchen Kohleninduſtrie 13,5 BI. In 
der Textilinduſtrie zahlt man in Polen für eine Arbeits⸗ 
ſtunde 68 gr, in München 73 gr. Der Hofarbeiter verdient 
in Polen 33, in Bayern 58 gr pro Stunde. Ein qualtfi⸗ 
zierter Metallarbeiter erhält in Polen 42 BE pro Woche, 
in Berlin 52, in London 72 Zl. Im weiteren Verlauf 
ſeiner Rede verbreitete ſich Chadzinski über die Frage des 
Verbrauchs in Polen, ſowie über die Arbeitsloſigkeit und 
beklagte ſich darüber, daß von den Arbeitsloſen, deren Zahl 


bereits auf 300 000 angewachſen jei, kaum 60 % Unterftügungen 


\ 


Buwdget lediglich durch Sparſamkeit, beſonders 
biet der Verwaltung ins Gleichgewicht gebracht werden 


erhalten. i 
i Auf die politiſche Situation eingehend, ſagte 
der Redner, daß feine Partei, falls der Beſuch Tſchitſcherins 
in Warſchau tatſächlich eine Entſpannung gebracht und die 
Konferenz in Locarno tatſächlich Europa einen Frieden für 
eine gewiſſe Zeit bringen ſollte, für eine Verringe⸗ 
rung der Armee wäre, doch heute, da es eine Sicher⸗ 
eit nicht gibt, könne davon keine Rede fein Bei Be- 
prechung des allgemeinen Wirtſchaftslebens wies der 
editer darauf hin, daß die Oberſte Kontrollkammer 
Mißbräuche verſchiedener Art in der Staatsverwal⸗ 
fung feſtgeſtellt habe, die auf 700 Seiten protokol⸗ 
kiert find. Die Kontrolle der Regierung und des Sejm 
müßte derart ſein, daß den Mißbräuchen vorgebeugt wird; 
doch auch die Gemeinſchaft trägt Schuld daran. Viele 
Bürger tolerieren die Mißbräuche, ſtatt eine Anzeige zu 
erſtatten; es gibt auch viele, die die > 
bräuche bezahlen und Beſtechungsgelder 
geben. Für ſolche Leute müßten Galgen auf⸗ 
geſtellt werden. Die Erſetzung einer Regierung 
durch eine andere würde nicht zur Behebung der wirt⸗ 
ſchaftlichen und politiſchen Kriſe beitragen. Der jetzige 
Sejm ſteht unter dem moraliſchen Druck der Bürger, und 
ſein Arger wird auf die Regierung abgewälzt. Der Redner 
ſieht die einzige Möglichkeit zur gegenſeitigen Verſtändi⸗ 
gung unter den Parteien in der Aufgabe der Parteikämpfe. 
Unter den heutigen Bedingungen könne die Partei eine 
Negierungskriſis nicht unterſtützen, werde jedoch für die 
Anflöinng des Sejm ſtimmen. 

Nach einer Rede des Abg. Pieſch von der Deutſchen 
Vereinigung, die wir an anderer Stelle im Wortlaut wieder⸗ 
geben, charakteriſierte der Abg. Greiß (Kath. Volksverband) 
die allzu hohe Steuerbelaſtung des Landes und 
die rückſichtsloſe Durchführung der Zwangs⸗ 
vollſtreckungen. Er führte den Nachweis 2. 1— 
em Ge⸗ 


könne und hob die Unzuläſſigkeit einer ungleichmäßigen Be⸗ 
handlung in den verſchiedenen Verwaltungsgebieten hervor. 
So z. B. beziehen die Beamten in der P. K. O. viermal 
höhere Gehälter als bet den anderen Behörden, und der 
Präſes der Landeswirtſchaftsbank, Steezkowski, bes 
zieht ein viermal höheres Gehalt als der Miniſterpräſident. 
Ju der Auslandspolitik dürfen wir uns nicht von der 


Sympathie gegenüber den Nachbarn leiten laſſen, ſondern 
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wärtig im Zuſammenhange 


Schulweſens. Der Kl 


müſſen diefe dort ſuchen, wo wir ein Intereſſe daran haben. 
Bei der Beſprechung der Lage, in der ſich das Land gegen⸗ 
i it der Wirtſchaftskriſe befindet, 
erklärte der Redner, daß die gegenwärtige Regierung und 
ihre Wirtſchaftspolitik das Land einer wirtſchaftlichen Kata- 


— he und einer Verarmung entgegengeführt habe. Da der 
der 
wä 


nicht das Bertrauen habe, daß die Regierung fähig fei, 
£ * Lage Herr zu werden, werde er 
wärtige Kabinett nicht unterſtützen. “ 5 
Nach einer kurzen Pauſe ergriff Pfarrer Ilkow das 


das gegen⸗ 


Wort, der im Namen des Ukrainiſchen Bauernklubs eine 


Reihe von Forderungen ſtellte. Er forderte vor allem die 
Reviſion der Haltung der Regierung in bezug auf die 
Autonomie für die drei oſtgaliziſchen Woje- 
wodſchaften und machte ſeine Stellung gegenüber der 
Regierung von der Erfüllung dieſer Forderung abhängig. 
— Pfarrer Hanskiewiez (Weißruſſ. Klub] beklagte fih über 


et: gegenüber den Weißruſſen, über die Schikanen 


urch die Preſſe und die Vernichtung des weißrufſiſchen 
ub des Redners werde gegen die Re: 


Ain Grabski ſtimmen. — Abg. Chrucki (Ukrainer) be- 


‘ altes die Regierung der wirtſchaftlichen und nationalen 


Bebrückung Agnenüber den Ukrainern. — Abg. Wofewobdzki 
(Unabhäng. Banernpartei) ſprach fiğ 


irgendwelcher Vollmachten an die Regierung Grabskt und 


für einen unverzüglichen Abſchluß eines engen Bündniſſes 


mit Sowfetrußland aus. Der gegenwärtigen 
Bourgebiſteregierung lehne fein Klub ein 
Vertrauen ab. 

In Erwiderung auf die Vorwürfe des Abg. Wofewöbzki, 
daß die politiſchen Gefangenen in Blalyſtok ſchlecht behan⸗ 
delt worden wären, gab der Vizejuſtizminiſter Sienfeki 
eine Erklärung ab. aus der hervorgeht, daß dieſe Anklagen 
entweder direkt jeder Grundlage entbehrten, oder ganz be⸗ 
deutend übertrieben ſeien. — Ein Antrag des ug Froſtig 
(Sü. Klub), eine Diskuſſton über die Erklärung des Vize⸗ 

agt, die geſtern vormittag 10 Uhr begann. 
X + ger‘ 


8 Die politiſche Senſation der geſtrigen Si ung war die 


lärung der Sozialdemokratie, durch den Abg. Zulawski, 
daß in allen Fragen nicht ſo ſehr die Regierung die Schuld 
trage, wie der innere Aufbau der n t. Der 
Standpunkt der PPS. ſei abhängig von der Erfüllung ge⸗ 
zur Forderungen. Würden dieje Forderungen nicht er- 
füllt, dann würde die PPS. für die Auflöſung des Sejm 
ſtimmen. — Der Klub PPS. brachte im Sejm einen Antrag 
ein zur Verminderung des ſtehenden Heeres 
auf 150000 Mann und panes einen zweiten Antrag, 
dahingehend, daß die militäriſche Dienſtzeit in 
allen Waffengattungen nur ein Jahr dauern folle. Die 
Antrüge werden mit der Notwendigkeit begründet, das 
Budget für 1926 zu ermäßigen. ) 
ach der Sitzung fand ein merkwürdiger Vor⸗ 
fall zwiſchen den Abgeordneten Korfanty und Zus 
sr gti statt. Als Abg. Korfanty den Saal verlieh, 
agte er: 
; a dachte ich doch, daß ſolcher Klub, wie die h 
n Rebner vorſchicken ie 3 2 


egen die Erteilung 


ee zu eröffnen, wurde zur nächſten Sitzung ver- f 


— 


„Halten Sie den Mund“ — entgegnete ſofort der Abg. J ftellte müſſen in Privatbetrieben weichen und polniſchen 


Zulawski — „Sie haben die ſchmutzigſten Hände in ganz 
Polen. Sie können mich vor das Marſchallsgericht zitieren. 
Ich habe dafür Beweiſe.“ 

Korfanty: „Unverſchämter!“ 

Zulawski: „Ein ſchmutziger Menſch, Geſchäftemacher.“ 

Korfanty: „Ich gucke nicht in Ihre Taſche, aljo gucken 
Sie nicht in die meine.“ 17 


Ne Stellungnal m: der deutſchen 
Fraktion. 


Rede des Abg. Pie ſch zu dem Expose des Miniſter⸗ 
präſidenten Grabski, gehalten am 22. Oktober 1925. 


In der troſtloſen Wirtſchaftslage, in der ſich der Staat 
ſeit dem Sturz des Zloty befindet, war die Erwartung wohl 
berechtigt, daß der Herr Premier in ſeiner Eigenſchaft als 
Finanzminiſter, wie er dies ſchon im Wirtſchaftsrat verkün⸗ 
dete, vor dem verſammelten Sejm ein Bild ſeiner zukünfti⸗ 
gen großzügigen Maßnahmen enthüllen werde, die eine 
durchgreifepde Beſſerung unſerer finanziellen Verhältniſſe 
mit ſich bringen müßte. Wir wollen zugeben, daß der Herr 
Miniſterpräſident nicht zaubern kann. Aber wir müſſen doch 
fordern, daß ein Miniſter der Finanzen die Pulsſchläge 
unſeres Wirtſchaftslebens ſoweit kennt, daß er aus den Er⸗ 
fahrungen einer nahezu zweijährigen Tätigkeit die richtigen 
Konſequenzen ableitet. Die Schmerzen unſerer Volkswirt⸗ 
ſchaft laſſen ſich in wenige Worte faſſen: Teure Produk⸗ 
tion und Abſatzmangel, Kreditnot und Gelb- 
teuerung, Bargeldmangel und geringe Aus⸗ 
landshilfe. Mit all dem in engem Zuſammenhange 
große Beſchäftigungsloſigkeit und ein Heer von Arbeitsloſen, 
welches durch Unterſtützung erhalten werden muß. 

Die derzeitige Notlage unſerer Staats⸗ und Volkswirt⸗ 
ſchaft mußte kommen. weil die Regierung in ihrer einſeitigen 
Einſtellung für die Erhaltung des Gleichgewichtes im 
Staatshaushalt und die Stabilifierung des Zloty vergaß, 
daß bei allen Maßnahmen auch die Grundſätze einer »eſunden 
Volkswirtſchaft eine gebührende Berückſichtioung finden 
müſſen. Die Politik der Regierung Grabski hat nicht nur 
die Steuerkraft der Bevölkerung untergraben, indem ſie in 
die Subſtanz des Wirtſchaftsſtoffes eingriff, fie hat auch das 
Vertrauen des Auslandes zu unjerer Valuta 
auf das Tiefſte erſchüttert. 

Gleichſam als Einleitung zum heutigen Expoſé des 
Herrn Miniſterpräſidenten legte die Regierung auf den 
Tiſch des Hauſes drei Geſetzentwürfe: a 

1. Von den Mitteln zur Erleichterung der Finanzkriſe. 
2. Über die Mittel zur Abgrenzung der ſtaatlichen Ausgaben 
und 3. über die Mittel der zeitweiligen Unterſtützung der 
heimiſchen Produktion und der Verbeſſerung der Zahlungs⸗ 
bilanz. In dieſen Geſetzentwürfen hat der Herr Premier 
die drei großen Schmerzen der Finanzpolitik und des Wirt⸗ 
ſchaftslebens gekennzeichnet und nach Abhilfe geſucht. 

Was zunächſtt í 


die Stellung Polens im europäiſchen Staatenkreis 


anlangt, ſo können wir durchaus die optimiſtiſchen Auf⸗ 
faſſungen des Herrn Premiers nicht teilen. Es ſcheint uns 
vielmehr, als ob unſere Auslandspolitik allmählich zu einer 
Vereinſamung unſeres Staates führen dürfte, die. gewiß 
nicht in unſerem Intereſſe gelegen iſt. Ob die heute uns 
gegenüber ſeitens mancher Staaten zum Ausdruck gebrachte 
Freundſchaft nicht ſelbſtſüchtigen Motiven entſpringt, wird 
die Zukunft lehren. 3 
Was der Herr Premier über die Beruhigung im Innern 
eſagt hat, ift wohl nur für das Ausland beſtimmt geweſen. 
ir Bürger deutſcher Nationalität müſſen mit aller Ent⸗ 
ſchiedenheit ſagen, daß ſich 8 1 


das Verhältnis der Regierung zu uns 
außerordentlich verſchlechtert 


hat. Wir möchten da dem Herrn Miniſterpräſidenten in 
Erinnerung bringen, daß es ſein Bruder, der Herr Unter⸗ 
richtsminiſter Grabski ift, der mit allen Mitteln die deut- 
ſchen Schulen zerſchlagen will. Seine, durch kein Geſetz be⸗ 
gründeten Anordnungen, die den deutſchen Schulen ihren 
Charakter rauben wollen, die unbegründete Enthebung von 
deutſchen Lehrkräften, die Entziehung der Unterrichts⸗ 
24 ke nd von Lehrern, die ſich nichts zuſchulden kommen 
ießen, die Erſchwerung der Weiterbildung der deutſchen 
Jugend im Auslande mangels inländiſcher Hochſchulen und 
Berufsanſtalten mit deutſcher Unterrichtsſprache, der rück⸗ 
lichtsloſe Konfiskationsvorgang bet deut- 

en Zeitungen, die harte Beſtrafung von ſogenann⸗ 
ten Preßdelikten, ſind eine kleine Ausleſe aus der Un⸗ 
menge von Erſcheinungen, aus denen alles andere, als eine 
auf dem Boden der Verfaſſung ſtehende Haltung gegenüber 
der deutſchen Minderheit zu erſehen iſt. Wie in kultureller, 
ſo hat die Regierung auch in wirtſchaftlicher Beziehung die 
Gleichberechtigung der polniſchen Bürger vergeſſen. Eine 
Gleichberechtigung, ja Überberechtigung haben wir wohl in 
den Pflichten aber nicht in den Rechten. Deutſche Ange⸗ 


Platz machen. Da ift auch der fo oft gepredigte Grundſatz 
der Sparſamkeit vergeſſen, wenn es ſich darum handelt, für 
beſtimmte Perſonen fette Pfründen zu ſchaffen. In dieſes 
Gebiet gehört die Ernennung von Staatsangeſtellten oder 
gar Miniſtern zu Generaldirektoren oberſchleſiſcher Werke. 


Unſere zielloſe, unkonſequente Wirtſchaftspolitik 


hat ſowohl bei den Bürgern unſeres Staates wie auch im 
Auslande das Vertrauen zu der derzeitigen Regierung und 
zum Staate erſchüttert. Herr Premier Grabski hat in 
feinen offiziellen Kundgebungen immer wieder neue Grund- 
ſätze aufgeſtellt, ohne Rückſicht darauf, ob er heute das 
Gegenteil von dem feſtſtellt, was er geſtern als unerſchütter⸗ 
liche Wahrheit behauptete. Die Wirtſchaftslage in der 
Großinduſtrie Oberſchleſiens tft kataſtrophal. Gruben und 
Hütten werden eingeſtellt oder arbeiten wöchentlich in zwei 
bis drei Schichten, da kein Abſatz vorhanden iſt oder die Ab⸗ 
nehmer wegen Geldmangels die Ware nicht bezahlen können. 
Die Werke können ihre Arbeiter und Beamten nicht be⸗ 
zahlen. Wir müſſen befürchten, daß in Kürze 
die große Induſtrie Oberſchleſiens zum 
Stfiſlſtand kommt. Die Arßbeitsloſen-ahl. die heute 
51000 beträgt, wächſt von Tag zu Tag. In Oberſchleſien 
werden Kohlenſchächte erſäuft, weil der Betrieb infolge 
Abſatzmangels eingeſtellt werden mußte. Das Ausland er⸗ 
hält heute die Tonne oberſchleſiſcher Kohle für 11—12 al, 
während der Selbſtkoſtenpreis 13—14 zi beträgt. Hat die 
Regierung nicht gewußt, daß am 15. Juni die vertraag- 
mäßige Verpflichtung Deutſchlands, monatlich 500 000 To. 
Kohlen aus dem oberſchleſiſchen Revier zu entnehmen, ab- 
läuft? Warum wurde nicht ſchon rechtzeitig alles vor⸗ 
bereitet, um neue Abſatzgebiete zu erlangen? Wie der ober⸗ 
ee Induſtrie, jo geht es auch allen anderen In⸗ 
uſtrien. 


Die Landmirtſchaft leidet noch heute an den Folgen der 
vorjährigen Mißernte. Viele Landwirte ſind verſchuldet. 
Die heurige Mittelernte hat wohl eine Beſſerung in der 
finanziellen Lage des Landwirtes gebracht, ihn aber keines⸗ 
wegs in die Lage verſetzt, den maßloſen Forderungen der 
eee zu entſprechen. Die unmäßige Belaſtung 

ur . \ 


die Vermögensabgabe hat fait den Charakter einer 
Vermögenskonfiskation angenommen. 


Das Zuſammentreffen mehrerer Steuerverpflihtungen in 
einem Termin macht die Zahlung der Steuern unmöglich. 
Wie ſoll ein Preisabbau platzgreifen, wenn die Grundlagen 
der Preiskalkulation nicht geändert werden? Wenn der 
Staat den zahlungsunfähigen Bürger mit einer unglaub⸗ 
lich wucheriſchen Strafe von 4 Prozent monatlich 
an Verzugszinſen bedenkt, kann man es dem Privaten 
auch nicht übelnehmen, wenn ſeine Gewinnberechnung die 
Grenzen des zuläſſigen bürgerlichen Gewinns überſchreitet. 
Die auf alle mögliche Art hervorgerufene Belaſtung unſerer 
Produktion durch unnötige Manipulationsgebühren der 
ſtaatlichen Amter iſt ein wichtiger Faktor der Verteuerung. 
Die viel zu langſame Arbeit der Adminiſtrative koſtet die 
Wirtſchaft ein ſchweres Geld. Die unglaubliche Bargeld⸗ 
knappheit führt zu einer maßloſen Verteuerung des Kredits. 
Wenn der Herr Premier in ſeinen Ausführungen darauf zu 
ſprechen kommt, daß die Regierung gezwungen ſein wird, 
zur Verbilligung unſerer Produktion unſere Zoll⸗, Tarif⸗ 
und Steuerpolitik den Bedürfniſſen der Wirtſchaft anzu⸗ 
paſſen, ſo klingt dies als ein Selbſtbekenntnis ſeiner Schuld. 
Wie oft wurden im Sejm diesbezügliche Forderungen er⸗ 
hoben, die aber unerfüllt verklangen. Der Herr Miniſter⸗ 
präſident wußte es eben damals beſſer. 
Gerne nehmen wir zur Kenntnis, daß die 
Produktion im Lande dadurch gehoben wer⸗ 
445 oll, indem der Bedarf der Bevölkerung 
us den eigenen Erzeugniſſen gedeckt ner- 
den ſoll. Solange aber die Qualität der in⸗ 
ländiſchen Produktion nicht gehoben wird, 
wird dieſe Forderung wohl ein frommer 
Wunſch bleiben. 
Immer wird mit Recht hervorgehoben, daß Polen ein 
Agrarland iſt und daß die Erzeugniſſe der Landwirtſchaft für 
uns die wichtigſten Exportartikel darſtellen. Die Produktion 
der Landwirtſchaft nicht nur auf ihrer derzeitigen Höhe zu 
erhalten, ſondern ſie zu vergrößern, muß eine Kardinal⸗ 
forderung der Regierung ſein, da dadurch unſere Handels⸗ 
und Zahlungsbilanz günſtig beeinflußt wird. Durch die 
ſeitens des Herrn Premiers neuerlich betonte Notwendigkeit 
der Bodenreform, die ſich ja in erſter Linie gegen den niht- 
polniſchen Großgrundbeſitzer richtet, wird der Bodenertrag 
unbedingt herabgeſetzt und damit unſere Ausfuhr zum 
Schaden der aktiven A vermindert. Wir können 
daher nicht verſtehen, daß ſich der Herr Premier p ſcharf für 
die Durchführung der Agrarreform eingeſetzt hat. 
Die Wirtſchaftspolitik der Regierung verleugnet oft die 


elementarſten Grundſätze eines demokratiſchen Staates. Als. 
der Sejm im Vorjahre den Herrn Premier mit Vollmachten 


ausſtattete, deren Zweck einzig und allein die Finanzſane⸗ 
rung ſein ſollte, wurden Stimmen laut, daß dadurch allzu 
leicht bei der Regierung diktatoriſche Gelüſte erweckt werden 


men. | 
* * 
* 


Fabrikmarke, 


Setzt unsere Handelsbilanz d 
| nicht der Gefahr aus!!! | 
Verlangt nur inländische Erzeugnisse statt der ausländischen, 
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Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Sonntag den 25. Oktober 1925. 


Pommerellen. 
24. Oktober. 


Graudenz (Grudziadz). 


1. Die wirtſchaftlichen Verhältniſſe werden von Tag zu 
Tag ſchwieriger. Wollen die Geſchäftsleute überhaupt etwas 
abſetzen, ſo ſind ſie gezwungen, wieder Kredit zu gewähren. 
Darlehen ſind nur gegen außerordentlich hohe Zinsſätze zu 
bekommen und dann auch nur für kurze Zeit. Selbſt größere 
Firmen ſind gezwungen, für kleinere Beträge Wechſel zu 
geben. Sogar die Krankenkaſſenbeiträge werden von einigen 
Arbeitgebern mit Wechſeln bezahlt. Die Zahl der unter 
Geſchäftsaufſicht getretenen Geſchäftsleute hat auch zugenom⸗ 
men, und auch größere Firmen find gezwungen, Kündigun⸗ 
gen des Geſchäftsperſonals vorzunehmen. Da die Waren⸗ 
einfuhr aus Deutſchland zum großen Teil fortfällt, ſo ſind 
manche Branchen, die faft nur auf Waren deutſcher Herkunft 
eingeſtellt find, zur Stillegung gezwungen, wenn die jetzigen 
Lager geräumt ſind. * 


d. Darniederliegende Bautätigkeit. Obgleich nach der 

großen Auswanderung nur noch wenige Bauhandwerker 
hier geblieben ſind, ſo daß zu größeren Bauten, die im Laufe 
der letzten Jahre hier ausgeführt wurden, Maurer von 
außerhalb hergeholt werden mußten, haben dieſe wenigen 
noch anſäſſigen Bauarbeiter jetzt nicht mehr alle Beſchäfti⸗ 
gung. Trotz der noch milden Witterung müſſen ältere 
Maurer, die lange Jahre als Poliere arbeiteten, jetzt ſchon 
feiern. Außer dem Bau des Beamtenwohnhauſes in der 
Bahnhofſtraße find nur einige kleinere Bauten, fo das Auf⸗ 
ſtocken des früheren Seegrünſchen Hauſes in der Culmer⸗ 
ſtraße (Chelminska) zu bemerken. * 


e. Die Nachfrage nach Wohnungen ift noch immer ſehr 
ſtark. Wenn nur irgendwie verlautbart, daß eine Wohnung 
frei werden wird, ſo kommen täglich Anfragen und Angebote 
von Mietluſtigen. Beamte, die nach hier verſetzt wurden, ſind 
gezwungen, möbliert zu wohnen oder ihre Familie vor⸗ 
läufig in dem bisherigen Wohnort zu belaſſen. 


F. Fälſchlich totgeſagt. In dieſen Tagen ging durch die 
Stadt das Gerücht, daß einer der hieſigen deutſchen Arzte, 
Dr. Wetzel, plötzlich verſtorben ſei. Es erfolgten zahlreiche 
Anfragen, erfreulicherweiſe erwies ſich die Unrichtigkeit des 
Gerüchtes. Angeblich ſoll es ſich um eine Namensverwechſe⸗ 
lung handeln. * 


de, Aus dem Kreiſe Graudenz, 23. Oktober. Die e van⸗ 
geliſche Pfarrſtelle zu Piasken war nach der Be⸗ 
rufung des Pfarrers Paulick nach Graudenz mehrere Jahre 
unbeſetzt und wurde von den Geiſtlichen aus Graudenz ver⸗ 
waltet. Später wurde Pfarrer Weyrich auf die Stelle be⸗ 
rufen, war aber nur einige Jahre in Piasken tätig und 
folgte einem Rufe nach Brieſen. Seit einigen Wochen war 
die Pfarrſtelle unbeſetzt. Da in abſehbarer Zeit für dieſe 
Pfarrſtelle ein Geiſtlicher infolge der ſtarken Abwanderung 
und Ausweiſung reichsdeutſcher Pfarrer nicht zur Ver⸗ 
fügung ſein wird, iſt der Gemeinde auf eine andere Weiſe 
geholfen worden. Das Pfarrhaus ift an eine Familie über⸗ 
laſſen worden. Dieſelbe wird ſonntäglich Leſegottesdienſte 
abhalten und auch ſonſt wird der Mieter für die Gemeinde 
tätig ſein. Pfarrer Jacob aus Graudenz wird außerdem 
in jedem Monat einmal Sonntagsgottesdienſt halten und 
die kirchlichen Handlungen verrichten. 


4 Größte Auswahl Beste Qualität 


Billigs te Preise 


sind die 3 Tatsachen unserer 
unerreichten Leistungsfähigkeit. 
w 


Wir bringen in Konfektion 


für jeden Geschmack das Rich- 
tige und sind durch Einkauf 
vor der Steigerung in der Lage, 
billigst. verkaufen zu können. 


Schmechel & Rosner 


Grudzigdz, 162 Wybickiego 2/4. 
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Thorn (Toruń), 


— Fälle von übermäßigen Preisforderungen ſtellte 
die Polizei bei einer Anzahl von Geſchäftsleuten feft. 
Namentlich hatten einige Schuhwarengeſchäfte die Preiſe 


erheblich erhöht, trotzdem ſie die Waren ſchon längere Zeit 


auf Lager hatten. Die Polizei ſtellte in 50 Fällen Preis- 
überſteigungen bei verſchiedenen Kaufleuten feſt. * 

Thorner Marktbericht. Nach Froſt, Schnee und 
Regen gab's am Freitag ſehr ſchönes, mildes Herbſtwetter, 
das der Beſchickung und dem Beſuch des Wochenmarktes 
ehr dienlich war. Wie an den letzten Märkten fiel auch 
iesmal wieder das über angebot an Butter auf, 
das einen Rückgang des Preiſes bis auf 1.60 zt veran⸗ 
laßte. Eier koſteten 2.80—3 zt. An Obſt waren Apfel ſehr 
preiswert und fanden infolgedeſſen guten Abſatz. Wein⸗ 
trauben, ferner Blumenkohl und Bohnen waren nur noch 
wenig zu haben bei etwas erhöhten Preiſen. Der Fiſch⸗ 


markt war ſehr gut beſchickt; beſonders wurden Hechte zu 
1 zi und Weißfiſche zu 40 gr. angeboten. * * 
—dt Straßenbauarbeiten. Die Schlachthaus⸗ 


trape (Pray Rzeuni) bis zur ul. Pulasfiego (Jakobs⸗ 
en wird erweitert und auch endlich gepflaſtert. 

erbei wird dieſe Strecke für den Wagenverkehr für län⸗ 
gere Zeit geſperrt ſein. Die age ee e 
werden nach dem Projekt des Magiſtrats ausgefühkk. — 
Die Bewohner dieſes Stadtviertels können innerhalb 14 
Tagen Einſpruch gegen dieſes Projekt beim Magiſtrat an⸗ 
bringen. — Zur Verbreiterung dieſer ſehr belebten Straße 
werden verſchiedene Vorgärten verkleinert werden mijjen. 


— Ein Stubenbrand entſtand durch Exploſion 
eines Spiritusapparats beim unvorſichtigen Ein⸗ 
füllen des Spiritus in einer Wohnung des Hauſes Linden⸗ 
ſtraße 60 (ul. Kosciuszki). Noch vor Eintreffen der Feuer⸗ 
wehr gelang es den Hausbewohnern, den Brand abau- 
löſchen. Mehrere Möbelſtücke wurden aber doch ſchwer 
beſchädigt. 4 . 

s 


Vereine, Veranſtaltungen re 
Die 4. Spielzeit der Deutſchen Bühne Thorn wird am Mittwoch, 
28. 10., durch Max Halbes Drama „Mutter Erde“ eröffnet. Vor- 
verkauf — wie aus den Anzeigen erſichtlich — im Friſeurgeſchäft 
Thober, Stary Rynek 31, von 11—1 vorm. und 3—5 Uhr nachm. — 
Um eine ſchnellere Abfertigung in der Garderobe zu erreichen, 
wird neuerdings die Garderobengebühr mit den Eintrittskarten 
bezahlt. (12289 * * 
Coppernicus⸗Verein. Wie aus dem Anzeigenteil erſichtlich, wird 
Herr Dr. Frotſcher, Dozent für Muſik und Muſikgeſchichte an der 
Techniſchen Hochſchule Danzig⸗Langfuhr, Donnerstag, den 29. 10., 
8 Uhr abends, in der Aula des Gymnaſiums eine Einführung 
in das Weſen und die Probleme der modernen Muſik (mit Er⸗ 
läuterungen am Klavier) geben. Karten zu 2 und 1 Ztoty bet 
Oskar Stephan. k (12310 * „ 
nu En 


ff. Culm (Chelmno), 23. Oktober. Ein Kreistag des 
Kreiſes Culm findet am 27. Oktober ſtatt. Die Tages⸗ 
ordnung umfaßt u. a. Beſchlußfaſſung über den Beitritt 
des Kreiſes zum Pommerelliſchen Kommunal⸗Wirtſchafts⸗ 
Verband, Bilanz des Elektrifikations⸗Verbandes Culm- 
Schwetz⸗Thorn, Beſchlußfaſſung über Zuſchläge zu den 
gt ae für das Jahr 1926 und Haushalsanſchlag 

r 5 i u 


* Culmſee (Chelmza), 23. Oktober. Auf dem heutigen 


Wochenmarkt wurde der Zentner Weißkohl mit 1,50 
verkauft oder die Mandel mit 5060 gr. Apfel, Birnen und 
Nüſſe halten ſeit Wochen dieſelben Preiſe. Butter, das 
Pfund zu 2— 2,10, war bald ausverkauft, ebenſo Eier, die 
pro Mandel mit 2,80 bezahlt wurden. Für geſchlachtete 
Gänſe wurde bis 10 zt verlangt, für lebende 6— 7,50, für 
Puten 6 zl. Es gab ſchöne Aale, das Pfund zu 2 al, Hechte 
zu 1,50 und kleine Bratfifhe zu 40 und 50 ar. Das Markt⸗ 
geſchäft war im allgemeinen nur flau, und in den Geſchäften 
iſt oft nichts vom Marktleben zu merken 

* Karthaus (Kartuzy), 23. Oktober. Vor einigen Tagen 
wurde in der Nähe des Dorfes Pomieczyner Hütte die 
Leiche des Schuhmachers Joſef Domski aufgefunden. D. 
war am 14. Oktober in Karthaus zum Jahrmarkt geweſen 
und hatte ſich hier ſtark betrunken, ſo daß er ins Po⸗ 
lizeigewahrſam geſchafft werden mußte. Als er am nächſten 
Tage freigelaſſen wurde, ſuchte er abermals die Gaſthäuſer 
auf. Anzunehmen iſt, daß er auf dem Nachhauſewege viel⸗ 
leicht infolge Alkoholvergiftung verſtorben iſt. 

p. Neuſtadt (Wejherowo), 22. Oktober. Wie ſchon vor 
Wochen mitgeteilt, ſoll hier eine neue größere katholiſche 
Pfarrkirche gebaut werden. 
fand tersa eine Verſammlung der Kirchenvertreter ſtatt 
und man einigte ſich vollſtändig über den Neubau und wählte 
vier Kommiſſionen. Pfarrer Roszezynialski betonte in 
ſeinem Referat, daß freiwillige Gaben und die übernomme⸗ 
nen Kirchenbauabgaben bei weitem nicht genügen, um zur 
Tat ſchreiten zu können; daher ſoll es Aufgabe der Propa⸗ 
gandakommiſſion ſein, weitere Kreiſe für die gute Sache zu 
intereffieren und für Zufluß von Baugeldern zu ſorgen. 

„Skörcz (Sturz), Kr. Stargard, 22. Oktober. In einer 
der letzten Nächte verſuchte ein bisher noch nicht ermittelter 


Einbrecher in die Eiſenbahnſtationskaſſe ein⸗ 


zubrechen. Er mußte wohl verſcheucht worden ſein, da es 
ihm nicht gelang, ſeinen Plan ganz auszuführen. Die 
Polizei iſt ihm auf der Spur. \ 


Zur Beratung darüber 


Der Steigerprozeß. 
Mißhandlung politiſcher Gefangener in Lemberg. 


6 Warſchan, 23. Oktober. (Eig. Drahtbericht.) Im Zu- 
ſammenhang mit der Erklärung des Angeklagten Steiger, 
daß er während der Unterſuchungshaft von der Lemberger 
Polizei mißhandelt worden ift, hat ſich ein Mitarbeiter 
des „Moment“ an den jüdiſchen Abgeordneten Ins ler ge 
wandt, der der Sejmkommiſſion angehört, die unterſuchen 
ſoll, wie die politiſchen Gefangenen behandelt werden und 
ihn gefragt, wie die Lemberger Polizei die politiſchen Ges 
fangenen behandelt. Abgeordneter Insler erklärte, genaue 
Einzelheiſen der Arbeiten der Kommiſſion könne er noch 
nicht angeben, da die Kommiſſion dem Sejm ihren Bericht 
noch nicht vorgelegt habe. Was aber die Erklärung Steigers 
anbelangt, erachte er es für notwendig, darauf zu erwidern, 
daß die Unterſuchungskommiſſion im Lemberger Gefängnis 
mehr als 80 politiſche Gefangene verhört habe, von denen 
jeder erſchütternde Geſchichten darüber zu erzählen 
wüßte, wie er von der Lemberger Polizei behandelt worden 
iſt. Selbſt wenn die Arreſtanten mächtig übertrieben hätten, 
würde dies genügen, um grauenvoll genug zu ſein. Die 
Mehrzahl der Klagen richtete ſich gegen den Unterkommiſſar 
Labiak und den Kommiſſar Kajdan ... Über Labiak bes 
ſchwerte man ſich, daß er die Verhafteten unbarmherzig 
geſchlagen habe. Der politiſche Gefangene Becher konnte 
noch das Zeichen eines Schlages zeigen, den er vor etlichen 
Wochen erhalten hatte. Auch konnte er Wunden am Fuße 
zeigen. Labiak leugnete vor der Kommiſſion, den Gefange⸗ 
nen Becher geſchlagen zu haben und ſagte, daß dieſer die 
Schläge von Poliziſten erhalten hatte, als er kurz nach der 
Verhaftung flüchten wollte. Im Prozeß gegen Becher aber 
hatte die Polizei kategoriſch erklärt, es wäre nicht wahr, 
daß Becher fliehen wollte. Sie haben ihn auch nicht ge⸗ 
ſchlagen. Labiak wurde daraufhin von Lemberg auf einen 
höheren Poſten verſetzt. Eine ſolche „Beſtrafung“ kann 
nicht dazu angetan ſein, daß die Willkür bei der Lemberger 
Polizei aufhöre. 

Was den Polizeikommiſſar Kajdan anbelangt, fo ift er 
von einer ganzen Reihe Gefangener beſchuldigt worden, eine 
ſpezielle elektriſche Foltermaſchine zu beſitzen. 
Alle Gefangenen haben genau beſchrieben, 
Maſchine, und wo der Kontakt, der die Maſchine in Tätigkeit 
ſetzt, befindet. Die Kommiſſion hat das betreffende Polizei⸗ 
lokal aufgeſucht. Auf die erite Frage, was Kommiſſar Kajdan 
auf die Beſchwerden der Gefangenen zu ſagen habe, erklärte 


er, daß dies erlogen ſei, ein ſolcher elektriſcher Kontalt 
Die Kommiſſion wollte ſchon gehen, als 


exiſtiere gar nicht. 
der Abgeordnete Mziembln. der von Beruf Elektriker fei, 
nochmals zu ſuchen begann und ſogar zwei Kontakte in dem 
Lokal fand, die zu ſolchen Zwecken verwendet werden können. 


Kommiſſar Kaidan wurde verlegen und erklärte, daß ein 


Kontakt zur Beleuchtung der Tiſchlampe diene, zu welchem 
Zwecke der zweite Kontakt diente, konnte er nicht ſagen. 


Auch die Polizet leugnete, die Gefangenen mißhandelt zu 
haben, worauf Abg. Thugutt erklärte: „Meine Herren, wenn 
Sie erklären würden, daß das, was man uns erzählt hat, nur 


zum Teil wahr fei, würden wir es glauben. Wenn ihr aber 


wo ſich dieſe j 9 


verſichert, daß alles, was die Gefangenen ausſagen, aus den s 


Fingern gefogen fei, fo muß ich ſagen, daß ich ein Gefangener 5 


der Lemberger Polizei nicht ſein möchte.“ 8 
Zum Fall Raidan wäre noch zu bemerken, daß er als 


ausgedienter Militärmuſiker früher im Lemberger Theater⸗ 
Cafs in der dort muſizierenden Kapelle mitgewirkt habe und X 


vermutlich von dort aus die Paſternak kenne, die als 


geaen Steiger herhalten mußte — vielleicht auf Rn 9 


efehl . . . Gegen Kajdan wurde bereits wegen einer Ohr⸗ 
feige, die er Steiger verſetzt haben ſollte, eine Diſziplinar⸗ 
Unterſuchung eingeleitet. Den Dienſt bei der ſtädtiſchen poli- 
tiſchen Polizei in Lemberg verſieht er ſeit längerer Zeit nicht 


mehr, weil er wegen ſchlechter Behandlung anderer politiiher 


Gefangener auf einen anderen Poſten verſetzt worden iſt. 
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Schauspiel von Felix Philippi i 
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verſchoben. 
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9, gegenüber dem Fiſchmarkt. 
Kafiee-Spegialbaus, Spezialität Kinder⸗Aufnahmen 
Eigene Vergrößerungs⸗Anſtalt. 
Aufträge nach außerhalb 


Deutſche Bühne, Grudzindz. 


ele Eröffnungs⸗Vorſtellung 


Licht 


3 Rundſchau des Staats bürgers. 
è 
Zur Liquidierung beſtimmt 


ſind laut „Monitor Polski“ Nr. 234—244 (9.—21. Oktober) 
folgende Liegenſchaften: Die Rentenanſiedlungen Keſowo, 
Kr. Tuchel, Beſ. Paul Rothe; Mielszyn, Kr. Gneſen, Beſ. 
Erich Tornow; Grundſtück in Rawitſch, Beſ. Robert Kerber: 
Rentenanſiedlung Miedziechowo, Kr. Neutomiſchel, Bef. 
Guſtav Müller; Anſiedlungen Jaſionno, Kr. Samter, Bej. 
Inge Notnagel geb. Pohl; Dölsk, Kr. Schwetz, Bef. Friedrich 
Pietzker; die Rentenanſiedlungen Brzeino Nr. 27, T. 
Schwetz, Bei. Heinrich Rodenberg; Dabrowa, Kr. Won⸗ 
growitz, Vej. Heinrich Brinkmann; Gokuszyce, Kr. Schwetz, 
Bei. Hermann Rohlfing; Pruszez, Kr. Schwetz, Bel. Fer- 
dinand Kruſe; Uſtaszewo, Kr. Znin, Beſ. Jakob Schmalz⸗ 
riedt; Grundſtück in Kolmar, Bef. Johann Willöper; Grund- 
ſtück in Liſſa, Bei. Robert Mehl; Grundſtück in Wreſchen, 
Bei. Franz Proelß; Braunkohlengrube in Droszkow, Kr. 
Kempen, Beſ. Fedor v. Prittwitz und Gaffron, und Lucie 
von Poſer; Grundſtück in Miaſteczko, Kr. Wirſitz, Bef. 
Friedrich Rohde; Grundſtück in Schubin, Beſ. Vater⸗ 
ländiſcher Frauenverein in Schubin; See in 
Filehne, Kr. Czarnikau, Beſ. Otto Anklam; Grundſtück in 
Inowrockaw, Bel. von Tempelhoffſche Erben; die Renten- 
auſiedlungen: Pobörke Nr. 20, Kr. Wirſitz, Bef. Karl Kumſt; 
Grytliny, Kr. Löbau, Bef. Friedrich Schikorr und Frau; 
Krzekatowo Nr. 8/23, Kr. Mogilno, Bef. Gottlob Haller 
und Frau; Lipöwiee, Kr. Koſchmin, Bef. Wilhelm Sunder⸗ 
meier: Nowy Zatom, Kr. Birnbaum, Beſ. Artur Gräfe 
und Frau:; Tonowo Nr. 11 und 43/44, Kr. Znin, Bef. 
Richard Jäger und Frau; Szynwald Nr. 40, Kr. Graudenz, 
Bei. Hermann Buſch; die Anſiedlungen: Liſnöwko, Kr. 
Graudenz, Bei. Hugo Glahs; Jezierzyce Koscielne und 
Golenice, Kr. Liſſa, Beſ. Hermann Großmann und Frau. 


Stundung der Grundſteuer. 


; Dem Vernehmen nach hat der Herr Finanzminiſter eine 
Verordnung erlaſſen, nach der die am 15. November fällige 


zweite Rate der Grundſteuer von der zuſtändigen Steuer⸗ 


behörde auf Antrag (Stempelmarke!) längſtens bis zum 
1. Oktober 1926 geſtundet werden kann. . 


Die ungeſetzliche Flugzengſtener. 


Der Kreistag des Landkreikes Bromberg hatte 
vor kurzem einen Zuſchlag von 28 Prozent der Grundſteuer 
erhoben, der von den Kreisinſaſſen eingezogen werden und 
dem Ausbau der polniſchen Luftflotte zugute kommen ſollte. 
Tatſächlich iſt in einzelnen Gemeinden mit dieſer Einziehung 
bereits begonnen worden; zum Teil iſt ſie bereits erfolgt. 
Dieſe Steuer entbehrt jedoch jeder rechtlichen Grundlage, da 
der Beſchluß einer derartigen Steuer nicht zu den Befug⸗ 
niſſen der Kreistage gehört. Das Kommunalabgabengeſetz 
ſchreibt genau vor, in welchen Fällen Zuſchläge feſtgeſetzt 
werden können; die Einziehung einer Luftfahrſteuer gehört 
zu dieſen Kompetenzen nicht. 


Etwaige Reklamationen gegen die Vermögensſteuer 


müſſen 30 Tage nach der Zuſtellung eingereicht werden; die 
Zahlung iſt bis ſpäteſtens zum 60. Tage, von dem auf 
die Zuſtellung folgenden Tage an gerechnet, zu bewirken. 


Mus Stadt und Land. 


| Bromberg, 24. Oktober. 
3 Evangeliſcher Preſſetag. 


In der Zeit vom 16. bis 21. Oktober tagten in Koburg 


die Vertreter der Evangelischen Preſſeverbände der deut- 
ſchen Länder und Provinzen ſowie die Preſſereferenten der 


Kirchenbehörden. Auch das Auslandsdeutſchtum, 
beſonders Sſterreich und Polen waren vertreten. Außer 
Berufsfragen und den Berichten aus den einzelnen Gebieten 
wurden die ſchwebenden Fragen der evangeliſchen Preſſe⸗ 
arbeit eingehend in geſchloſſenen Arbeitsſitzungen behandelt: 
Zeitungsdienſt, Sonntagspreſſe, Bilderboten, Volksbildung, 
Buchgemeinſchaft, Filmdienſt. Rundfunk und ſonſtige Offent⸗ 
lichkeitsarbeit. Offentlich wurde in gut beſuchter Mit⸗ 
gliederverſammlung außer Wahlen und Rechnungslegung 
nach einem Vortrag des Oberkirchenratspräſidenten D. Tile⸗ 
mann aus Oldenburg über die Kultur bedeutung der 
Preſſe für die Gegenwart verhandelt, die allſeitig 
ſehr warm anerkannt wurde. 

Außerhalb der Verhandlungen wurde die ſchön gelegene 
und weithin bekannte Veſte Koburg mit ihren Luther⸗ 
erinnerungen beſucht. 


Mitteilungen über etwaige Stillegung 
induſtrieller Betriebe. 

Durch Rundſchreiben vom 9. d. M. ar der Poſener 
Wofjewode JIntereſſenten auf die Verordnung des 
Miniſterrats vom 6. 2. 22 aufmerkſam, wonach alle indu⸗ 
ſtriellen Anlagen, in denen mehr als 20 Arbeiter beſchäftigt 
find, verpflichtet find. den Regierungsbehörden raſche und 
genaue Mitteilung darüber zu machen, ob die Produktion in 
dieſen induſtriellen Betrieben zum Stillſtand gekom⸗ 
men oder wieder aufgenommen worden iſt. Dieſe In⸗ 
formationen haben den Zweck, das Handelsminiſterium über 
die Ausdehnung der Wirtſchaftskriſts zu informieren. Dieſe 
Mitteilungen ſind bei ſtrenger Strafe innerhalb einer 
Woche an das Statiſtiſche Hauptamt und an die zuſtändige 
1 MDDINER zu richten. N 


§ Evangeliſch⸗kirchliche Perſonalnachrichten. Berufen: 
Pfarrer Knapp aus Neuſtadt b. P. nach Althütte; Pfarrer 
Engel von Jankendorf nach Wollftein; die Pfarrer Hermann 
von Kupferhammer nach Netzthal, Walter von Miloſtowo 
nach Pinne und Weyrich von Piasken nach Brieſen. Ge⸗ 
ſtorben: Pfarrer Walther in Kl. Dreidorf. Die zweite 
theologiſche Prüfung hat beſtanden der Kandidat der Theo⸗ 
logie Friedrich Schmidt aus Buk; er wurde zum Landes⸗ 
ſynodalvikar ordiniert. i 

$ Nachtdienſt haben in der nächſten Woche (Montag bis 
Montag) Schwanen⸗ und Engel⸗Apotheke, beide Danziger 
Straße (Gdanska). — Turnus 1. 

S Erben geſucht. Im „Monitor Polski“ Nr. 244 vom 
21. Oktober teilt das Außenminiſterium mit. daß am 11. 3. 
1924 auf der Inſel More. Sarto, Neue Hebriden, ein gewiſſer 
Fritz Frederyk⸗Frank Bühring geſtorben ift, der am 
16. 12. 83 in Dombröwfa im Poſenſchen geboren war. 
Bühring optierte für England und wahrſcheinlich iſt er im 
Jahre 1911 als engliſcher Staatsangehöriger naturaliſiert 
worden. Da dieſer Bühring eine Erbſchaft hinterlaſſen hat, 
fordert das Außenminiſterium die etwaigen Erben auf, ſich 
ſchriftlich beim Außenminiſterium, Konſularabteilung, zu 
melden. unter Nr. K/IIa /8158/½25. 

$ Goldene 20⸗Zloty⸗Münzen. In der ſtaatlichen Minz- 
anſtalt wurden dieſer Tage, wie die „Lodz. Volksztg.“ zu 
berichten weiß, die erſten 20⸗Ztoty⸗Goldſtücke geprägt. Auf 
der einen Seite tragen ſie den Kopf Boleslaw Chrobrys. 
Vorläufig werden die Münzen nur auf Beſtellungen 
privater Perſonen geprägt, die das Gold hierzu 
liefern. In Kürze ſollen auch die Beſtände der Bank 
Polski und des Nationalſchatzes eingeſchmolzen und Münzen 
geprägt werden. Das Goldgeld wird jedoch erſt dann in den 
Verkehr gebracht, wenn auch die übrigen Länder die Gold⸗ 
valuta eingeführt haben werden. 

$ Der heutige Wochenmarkt wies reichliches Angebot und 
auch ieie reaen Verkehr auf. Gefordert wurden in der Beit 
von 10—11 Uhr folgende Preiſe: Butter 1,80—2,80, Eier 3 (1), 
Weißkäſe 30—40, Tilſiter 
Tomaten 25, Blumenkohl 60—1.00, Weißkohl 5, Wirſing 10, 
Mohrrüben 10, Zwiebeln 25, Birnen 40—60, Apfel 20—40, 
junge Hühner 3, alte 4,505, Enten 3,50—5, Gänſe 6—10, 


1,60—1,80, Schweizer 2— 2,20, 


Tauben 1,50. In der Markthalle koſteten Aale 1,50—2, 
Schleie 1—1,70, ke m Breſſen und Barje 601,20, 
Karauſchen 50—1,00, Plötze 20—40. 

8 Der hieſige Stenographen verein „Stolze⸗Schrey“, der 
am 16. Oktober 1865 von dem Gymnaſialoberlehrer Dr. 
Günther gegründet wurde, kann in dieſem Jahre auf ein 
60jähriges Beſtehen zurückblicken. Aus Anlaß 
dieſes Jubiläums veranſtaltet der Verein für ſeine Mit⸗ 
glieder ein außerordentliches Wettſchreiben, zu dem 
die Mittel zum Ankauf der Preiſe von hieſigen Induſtriellen. 
und Kaufleuten zur Verfügung geſtellt worden ſind. Das 
Stiftungsfeſt ſelbſt, verbunden mit Preisverteilung, findet 
am Sonnabend, 31. Oktober, ſtatt. — Es iſt zu wünſchen, 
daß der Verein ſeinem Ziele, die deutſche Stenographie tat⸗ 
kräftig zu fördern, wie bisher auch in Zukunft nachſtrebt. 

$ Bedenkliche Zahlen. Im September d. J. wurden in 
Polen insgeſamt 45 000 Zwangsvollſtreckungen und 3500 
Zwangsverkäufe in Sachen rückſtändiger Steuern 
durchgeführt. 

$ Feſtgenommen wurden geſtern drei Betrunkene. 

e 


Vereine, Beranitaltungen ꝛc. 


D. G. f. K. u. W. Die nun endgültig auf Dienst ag feſtgeſetztt 
Filmvortrags⸗Veranſtaltung hat ſtarkes Intereſſe Hervors 
gerufen. Dr. Schönbecks Vorträge, ſpeziell auf geographi⸗ 
ſchem Gebiet ſind immer gern gehört worden. „Die berühmten 
Filmaufnahmen der Londoner Kal. Geogr. Geſellſchaft in 
„Zum Gipfel der Welt“ haben den Vorzug, nicht nur nach 
rein wifſenſchaftlichen Ideen aufgebaut zu ſein: fie enthalten 
außer den feelnden Bildern von dem Leben jener einſamen 
Hochlandsmenſchen .. Szenen von unerhört an das Gemüt 
greifender Gewalt.“ „Ein neues Heldenlied rauſchte vorüber, 
kündend den Ruhm kühner Männer, die ihr Leben wagten, um 
der Natur eines ihrer letzten Geheimniſſe abzutrotzen.“ „Den 
Zuſchauer ergreift der dem Durchſchnittsmenſchen oft unbegreif⸗ 
liche Rauſch des Forſchers.“ „Es war ein Erlebnis..“ In 
ſolchen Ausdrücken bewegen ſich die uns vorliegenden zahlreichen 
Urteile erſter Blätter. (12300 

s s s 


* Kempen (Kepno), 21. Oktober. Die Einwohner des 
Dorfes Mareinki bei Kempen hatten, wie polniſche Blätter 
berichten, dieſer Tage Gelegenheit, einer eigenartigen 
Trauung beizuwohnen. Der in dieſem Dorfe wohnhafte 
Landwirt Otto Smolny hatte ſeinerzeit eine gewiſſe Bureſch 
geheiratet, die kurz vor der Trauung einem Mädchen das 
Leben geſchenkt hatte. Die Frau ſtarb im Jahre 1918, und 
jetzt beſchloß Smolny, die inzwiſchen herangewachſene 
Tochter ſeiner rau zu heiraten, mit der er 
denn auch dieſer Tage vor dem Traualtar ſtand. Aller⸗ 
dings hatte er im Zivilſtandesamt die Erklärung abgeben 
mijjen, daß die Braut nicht feine leibliche Tochter fei. 
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Si Toruń (Thorn) : 
f Ludwik Szymanski, 
Bahnamtlicher Spediteur 
Zeglarska Nr. 3. Telefon 909 u. 914. 


Spedition per Bahn und Wasser 
Möbeltransport mit Patent-Möbel- 

ý wagen 

Speicherei mit Gleisanschluß 
Schiffahrt, eigene Personen- und 
Schleppdampfer 
Holzspedition und Ankerei yon 
Holztraften mit eigenen Anker- und 
Stahldrahtseilen, Leuten u. Dampfern, B 
Es wird gebeten, sämtl, Stück- und Eil- 
gutsendungen nach Station Toruń- 

Mokre zu leiten. 11260 


AA} 
Piaff-Nähmaschinen : 


Tel. 371 und 280 
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Suftus Wallis, Zorın 8 


gegr. 1853 gear. 1853 
mmt 10959 


Inſerat⸗Aufträge 


für alle Zeitungen 
in Polen und im Freiſtaat 
zu Originalpreiſen entgegen. 
Koſtenanſchläge. Jachm. Beratung. 
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Fensterkift 


unter Garantie aus reinem 
Leinöltirnis liefert 
2 waggonweise u. in kleineren Posten 


§ Hurtownia Farb | 
dan Kapczynski | 


Torun 


Telegramm-Adresse: 


Erſtrlaſſige Ausführung Billige Preiſe 


Gebrüder Tews 


Moſtowa 20 ZOLNÁ raden. 20 
Telephon 84 — Gegründet 1851 


Eigene Polſter⸗ u. Tiſchlerwerlſtütten 


Thorn. 


7931 


Nowy Rynek 28. Torun. 


Łazienna 28. 


„Hurifarb“, ELLE 


Fischnetze 

Treibriemen 

Säcke, Pläne 
: Polstermaterialien :- 
Leinen, Bindfaden, Garne :-: 


eitschen und Spazier - Stöcke 
in verschiedenen Sorten 
empfiehlt 


11040 


Bernhard Leiser Sohn 


Bergermethode, 
Toruń, Zeglarska 25. 


Chauffeur, 
unverh., 24 J. alt, ſucht 


gut ſämtliche 


Wirtſchafts⸗ 
gegenſtünde 


Lehrling 
der Mechaniker werd. 
will u. polniſch ſprechen 
kann, wird geiucht 
A. Renne, Piekarn 43, 


werden gekauft. 
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Spelse-, Herren- u. Schlafzimmer 


eigener Fabrikation kaufen Sie in bekannter Güte zu 
billigen Preisen ohne jeden Zwischenhandel. 


Erste Thorner Möbelfabrik 


Paul Borkowski 


d 
ater Sukiennicza 2. 


verkaufen ſchnell und 
1060 


Stellung, auch außerh. durch das bekannteſte 
Off. u. U. 2829 an Ann.⸗Kommiſſionsgeſchüäft 


Erbed. Wallis, Toruf. — Wemmerellens.— 
Antike Gegenſtände ! 


a. alle Sammlungen 


W. Grabowski 


„Toru. Nözanna 5. 
Mechanikermeiſter. e rr Exp. Wallis, Torun. 12030 


i 


Geflügel u. Gemüſe 
“Sändmieiiatticer gausteauen-Seren, 


Zorun, Lazienna 28. 
EEG 


Deutsches Heim Thorn, 


Sonntag, den 25. Oktober: = 


gbt, 


9891 


Telefon 54. 


9 
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Gobpernicus » Berein. 


Donnerstag, den 29. Oktober 1925, 
8 Uhr abends in der Aula des Gymnaſiums 


Herr Hochſchulproſeſſor Dr. Frotſcher Danzig: 


Moderne Muſik 


ahr Weſen und ihre Probleme). 
Karten zu 2 und 1 at zu haben bei Oskar 
Stephan, Szeroka 16. 12988 
Eigenes Lager 


in Armaturen. Mulſche Bühne in Torun T. 3. 


ver in u ſchwar ; Eröffnung der 4. Spielzeit 


zen Röhren, ſowie 
ali. Fafſonſtücken.] Mittwoch, den 28. Oktober 1925 
pünktlich 8 Uhr im Deutſchen Heim: 


Reparaturen 
pa Max Halbe zum 60. Geburtstag 


Mutter Erde 


ſachgem. ausgef. 8 
Drama in 5 Aufzügen. 
Vorverkauf: Friſeurgeſchäft Thober, Stary 
Nynek 31, von 11—1 vorm. und 3-5 nachm. 
Abendkaſſe ab 7½¼ Uhr. 12728 


si Streinu 
Rabians ka 4 
Telefon 188 


Einrichtungen. 
Kalt: und Warm⸗ 
wajier » Anlagen, 
Heizungs» Untag. 


2-3 Zimm., eotl,möbl. 
m. Heizung, ohne Küche 
per Januar an alleinſt. 
Shepaar zu vermieten. 
Ang. u. B. 2806 an Unn.: 


3. Blatt. Deutſche Rundſchau. Nr. 247. 


Bromberg, Sonntag den 25. Oktober 1925. 


friſche Demokratiſierung zu vermindern bereit wären. Für 
die allernächſte Zeit dürfen wir die Verwirklichung des 
Gedankens fretlich nicht erwarten, aber als Ziel ſollte ſie 
doch ins Auge gefaßt und in der zuständigen Kommiſſion 
der Union vor unſerer nächſten Konferenz näher überlegt 


. 
Pf 7 i U ſie nicht ausdrücklich gebundenen Staaten beobachtet wer⸗ 
lüget ein Neues N den. Wie wirkungslos dieſer Wunſch geblieben iſt, kann 
Rede des deutſchen Abgeordneten im tſchechoflowakiſchen ein Blick nach Tirol lehren, einem ſeit 1000 Jahren deut⸗ 


j ſchen Lande, das gegen feinen Willen dem italieniſchen 
Parlament, Dr. Wilhelm Medinger, Imperium ausgeliefert wurde und dem der Unterricht in 


die er bei der Interparlamentariſchen Unions⸗Konferenz feiner Sprache, die Fortführung feiner Ortsnamen, ja ſelbſt | werden. i F ASRA 
in Waſhington am 2. Oktober 1925 zuerſt deutſch und feines von der Geſchichte geheiligten Namens Tirol verə (Beifall bei der deutſchen, engliſchen, amerikauiſchen 
dann engliſch gehalten hat. wehrt werden. Delegierten und auf einigen Bäuken der Neutralen.) 
Der umfaſſende und mit ſo kluger Zurückhaltung ge- Mit Recht erwähnt der Bericht das beklemmende Bey 


i tari ibt e - | völferungsproblem Guropas, war doch die Ühervölkerung 
CCC %/ Der Arfacien des arlene. Gal man Die 


0 Pr R : : Überſpannung aber nicht durch die ohne oder fogar gegen 
— — Wen — re: parh, 9 ho ein Plebiſzit vorgenommene Gebietsverkleinerung, duch 
an ie e e ee ung] Austreibungen großen Sils aus Polen und 
gifft aud fir die fo überaus. wichlige Stimmung zwägen anderen Staaten, durch die Verweigerung von Nolo- 
an weh. Ruta di wA, aun Aer Eig i nialmandaten nur vergrößert? Dabei ſchädigen manche auf 
manche eu. ſierung feitftellbar. Sonf u A gib Be, primitiverer wirtſchaftlicher Stufe ſtehende öſtliche Staaten 
ſchwere orget und Probleme genug. Viele davon fin ſich nur ſelbſt mit der Verjagung tüchtiger deutſcher Ele⸗ 
lange nicht mehr die Folge der Wertezerſtörung durch den mente und mit der Wegnahme ihres Bodens oder ihrer 
Krieg, ſondern der renro a ap rg n- Europas Funktionen. Sie ſelbſt ſind nicht ſo erfahren und ſo reich an 
durch das Friedensdiktat, das, wie der Bericht treffend konſtruktiven Kräften, als daß ſie auf die freudige Mitarbeit 
e, verzichten können und um ihren Patriotismus nicht zu 
pokitiſchen, nicht von wirtſchaftlichen Erwägungen leiten werben brauchen. Wie würden Polen, die Tſchechoflowakei, 
ließ. Veſonders die rein ſtrategiſch en Grenzen, Rumänien und andere Gebiete ihren Kredit heben, n ſie 
wie ſie zum Beiſpiel Tirol mitten entzwei ſchneiden, ſind auf die Gewährung einer Föderationsverfaſſung nach 
dente doppelt abjurd, wo man jo viel von Abrüſtung und Schweiger Muſter an ihre Nationen verweiſen könnten. 
Erſetzung der Gewalt durch das Recht ſpricht. Die Logik Die Interparlamenkariſche Union zeigt, ſolange fie 
verlangt, daß man in dem Maße ſtrategiſche Grenzen revi⸗ Tagungen hält, ſtets d en beſten Willen, aber mit 
diert als man den Krieg ausſchaltet. Je mehr der ver⸗ ] Recht klagt der Bericht wiederholt über die bisherige Er- 
kündete Rechtsfriede errichtet wird deſto mehr müßte man gebnisloſigkeit aller Beſchlüſſe. Was geſchah mit der 
die ſeinerzeit verweigerten Plebiszite nachholen, von Baron Adekswaerd in Wien eingebrachten 
oder vom Volkerbund aus auf eine Revißſon der Ber | Reſolution: „Einführung mehrerer Stagtsſprachen und 
faſſungen dringen, die Millionen von euronäſchen Minders | Aukonomiegewährung in Nationalitätenſtaaten“, was mit 
beiten aufgezwirngen wurden. Warum gibt es in dem | dem Kopenhagener Beſchluß auf lebhaftere, Anrufung des 
Vereinigten, Staaken von Amerika faſt keine vereitterten | Permanenten Internationalen Gerichtshofes? Sie werden, 
Bürger? Weil die Verfaſſung jo gut wie allen Bevölke⸗ | ſagt der Bericht, von den Regierungen ſtudierzt Das iſt 
tungsgruppen nach dem Herzen ift. So weit find wir in aber auch alles. Zu einer praktiſchen Verwirklichung fehlt 
Europa, außer in der Schweiz, Finnland und Belgien (P), den meiſten Völkern trotz aller verſöhnlichen und enthuſiaſti⸗ 
155 den Laer Nationen beberbergenden Staaten noch ſchen Kongreßreden der ernſte Wille. achen wir es uns 
ange wicht. * klar: vieles geſchieht nur for ſhow. ; 
Wir verſtehen vollkommen, daß die Vereinigten Staa- Der ei die Wirkungstoſtgkeit der Arbeit beider: 
ten den Friedensvertrag nicht unterzeichnet Haben; fie | Organiſationen liegt aber auch in Konſtruktionsfehlern. 
erkannten eben deſſen Widerſpruch zu den Grundſätzen, die] Der Völkerbund it nur eine Genoſſenſchaft der Re- 
bier feit Jahrhunderten herrſchen und für die fie in den | gierungen und ſtellt daher nur eine einſeitige In⸗ 
Krieg eingetreten fmd. Wir verſtehen aber nicht, daß fie [tereſſen vertretung der Völker dar. Das gleiche 
ſich nicht darum kümmerten was mit dem von ihnen mit er- | Stimmrecht aller Mitgliedsſtaaten ift eine ungerechte Bez 
ſtrittenen Siege geſchah. Wir verſtehen nicht, daß es nicht | nachteiligung der bedeutenden Völker, während wieder die 
ſolange auf eine Beſeitigung der begangenen Fehler be⸗ übergroße Machtvollkommenheit des Rates in das andere 
ſtand, bis das Friedenstraktat feinem Grundſätzen ent- Ungerechtigkeitsextrem verfällt. Auch die bedeutenden par⸗ 
ſprach und von ihm mitverantwortet werden konnte. lamentariſchen Minderheiten haben keinen. Sitz in Genf. 
Die Fehler der Friedensverträge werden heute von | Dies it ertragbar für Parteien, welche die Hoffnung Haben: 
den denkeuden Männern aller Nationen, nicht' bloß der be⸗ i können, bei ſpäteren Wahlen einmal die Mehrheit zu erlan⸗ 
ſiegten, eingeſehen. Man weiß, welche wolle damals die gen (Labourparty), ift aber unertragbar für nationale Min⸗ 
einſeitige Darſtellung der Lage, die Intrigue, die Unkennt⸗ | derbeiten denen diefe tröſtliche Ausſicht fehlt. Dagegen ift 
nis wirtſchaftlicher Zuſammenhänge, ja ſelbſt geographi⸗] die Interparlamentariſche Union ein viel ge- 


Aus dem Gerichts ſaale. 


: *— Der Oberleutnant als Betrüger. Das Lodger 
Militärgericht verhandelte gegen den Oberleutnant 


das Vertrauen ſeiner Vorgeſetzten erworben, doch hatte er, 
wie es ſich dann herausſtellte, ſeine Pflichten ſehr nach⸗ 
läſſig erfüllt, wodurch die Militärbehörden um große Sum- 
men geſchädigt wurden. Große Mengen Papiere und Kaſſen⸗ 
belege hatte er in einer Kiſte liegen, die er auf dem Bahnhof 
in Verwahrung gab, ſo daß dieſe erſt mehrere Monate 
ſpäter den Militärbehörden in die Hand ſiel. Es ſtellte ſich 
ferner heraus, daß Namrocki Gelder, die er zur Löhnung 
der Arbeiter erhalten hatte, für eigene Zwecke verwandte 
und ſie nicht zurückerſtattete. Im Jahre 1923 machte er die 
Bekanntſchaft eines gewiſſen Haber, der ihn zu verſchiedenen 
Transaktionen im Uniformlager überredete, wobei Nawroeki 
die Papiere fälſchte und die Ware Haber auslieſerte. Dies 
ging ſolange, bis man ihn auf friſcher Tat ertappte. Der 
entlarvte Betrüger verließ Lodz und begab ſich nach Krakau, 
wo es ihm gelang, ſich zu verbergen und beſſere Zeiten ab⸗ 
zuwarten. Als die ſeinerzeit erlaſſene Amneſtie derartige 
Vergehen nicht vorſah, kehrte Nawrocki nach Lodz zurück, 
wo er erkannt und feſtgenommen wurde. Staatsanwalt 
Major Jaskolski wies darauf hin, daß die Nachläſſigkeit des 
Leutnants Nawroeckt die Urſache der großen Verluſte gez 
weſen ſei; er ſchloß, daß ſich in letzter Zeit die Fälle von 
Korruption mehren, dagegen müſſe man ankämpfen, 
insbeſondere, da dem Offizierkorps nur gänzlich makelloſe 
Perſönlichkeiten angehören dürfen. Das Gericht fällte das 
Urteil, das den Leutnant Nawroekt zu zwei Jahren 


rungsanſtalt verurteilt, ihn aus der Armee ausſtüßt und 
der bürgerlichen Rechte für verluſtig erklärt, 


ſcher Tatſachen geſpielt haben. Dennoch wird von den | treneres: Abbild des politiſchen Kräfteſpieles der Welt. Ihr f Ar 
darunter . daß ſie 0 nit den Tatſachen | Abſtimmungsapparat ſucht dem Beſtande der Parteien und , MOBILEN 
abfinden und die Friedensverträge wie einen höchſten f der Bedeutung der Völker viel beſſer Rechnung zu tragem: f ; ; 1 a 
Richterſpruch verehren. Ein Richterſpruch, der rechtſchaffen | Andererſeits ift fie zur Exekutive viel weniger begabt, als > N Retesebskroft W 


der Völkerbund, der aus Regierungsperſonen beſteht. 


i Die Löſung des Problems liegt in der Verbindung der 
beiden Organiſationen, deren Vorzüge und Mängel kom⸗ 
bvlementär ſind. Die Verfaſſungsgebung für die Welt wurde 
durch die Errichtung des Völkerbundes erft halb vollendet. 
| EB gilt, neben den Diplomatenausſchuß von Genf ein Welte 
nunterhaus zu ſtellen und zwiſchen beiden eine organiſche 
Verbindung zu ſchaffen, eine A igy Gewalten vorzu⸗ 
nehmen, der einen Körperſchaft die Exekutive, der anderen 
die Initiative und die Kontrolle zutzuweiſen. Nirgends 
wird dieje Anregung beffer verſtanden werben, als hier in 
Amerika, wo ja der Kongreß urſprünglich auch nur aus 
Staatsvertretern beſtanden hat. Dann aber hürten die 
Staaten auf, er einaige: a ae 8 Bine $ 
nicht 8 : A und Vort ilen, der Kongreß wurde zu einem Senate 
n nd N. n wich wel pade Sunia aus Einntanäeleniexteu umgeſtaltet und neben ihn das direkt 
yator als Reformator? Der Artikel 19 ſteht bisher 7 gewählte Volkshaus geſtellt. Ebenſo geſchah es in der Schweiß. 
auf dem Papier. Auch unſer Bedenken gegen das Pro 5 | Sicile. Entwicklung muß die Weltverfaſſung nehmen. 
kahl beſteht darin, daß es die wirtſchaftlich oft widerſtun⸗] wenn die diplomatiſche Unfruchtbarkeit beim Wölferbunde: | 
gen und politiſch unbefriedigenden Verhältuiſſe nament- und praktiſche Wirkungsloſigkeit bei der Interparlamentari⸗ 
lich im Oſten Europas zu verſteinern droht. Es gibt keine Shem ai werurichu e Tan 3 
Sicherung drs Zuiedend ohne den ehriidien Wilen, Hegan- ch freue mich, daß der Bericht dieſen von mir in Bern 
777 . ekunfen sufgeet, wb auf Se gticperis 
i i ; ; * ne ä es Abgeordneten ein⸗ 
Surrogat, die Antomomte zu gehen. Es letzen in eien acnaueren do e A dea Abg 172 


. ging. Leider wurde die Anregung; der jeder zuſtimmt, der 
Europa heute gegen 40 Millionen nationale Minderheiten, er - u 
rege u ap 8 . er Teil ohwmächtigen Ober den Politik es mit der Interparlamentariſchen Union ernſt nimmt, ſonſt 


| eiter gefördert. Unſer verehrter Generalſekretär hat 
anderer und daher tief unzufrieden iſt. Dieſe Minder⸗ want me gef b 451 ban 


beiten zu schützen, hat ſich Jer Bölzerbung als Aufgabe gan | zwar in einem Artikel die Union zu einem advisory body zu 


ee en empfohlen, aber leider keine Vorſchläge 
ſtellt, wie unzureichend der Schutz aber iſt, beweiſen die moh A hia a 1 


nkreteren Vo 
l i € dazu gegeben. Am ſtärkſten intereſſiert find natürlich die 
Millionen Unglücklicher, die wegen ihrer Nationalität ver⸗ aus Ge ausgeſchloſſenen O tions⸗Parteien und N 
222. — . | Zrren ou ee ppoft 


„ Naz: 

t tionen an einer Erhöhung der Interparlamentariſchen 

eignet worden ſind. Union, zu deren Forum ſie Zutritt haben. Es gibt aber 

a eee e 
1 m 1922 ausacip enen e, ) Wi; gen Bu j und ſeine 

kant | Hide Überbedenklichkeit und Theaterhaftigteit durch eine 


und moraliſch verpflichten ſoll, müßte unparteiiſch ſein und 
ſich vor allem auf die objektive Einvernahme beider Teile 
ſtützen. Niemand hätte für dieſe Objektivität beſſer fi 

können als Amerika. Es war ein in der Geſchichte het- 
ſpielloſer Mißgriff, daß man nicht erſt einen Präliminar⸗ 
frieden abſchloß, ſondern daß man, ohne die Beruhigung 
der Nerven abzuwarten, über einen ungeheueren Fragen⸗ 
komplex ſogleich definitiv entſchied. Man hat dadurch die 
Probleme nicht gelöſt, ſondern nur vertagt. Freilich 


ſollte es 
Aufgabe des Völkerbundes 


fein, das Verſäumte nachzuholen und die nötigen Berichti⸗ 
gungen vorzunehmen. Was an Reviſionsarbeit hat er aber 
bis jetzt geleiſtet? Geht er gerade den ernſten Fragen 


Vertreter für Freistaat Danzig und Pommerellen 
A soweit früher westpreußisches. Gebiet: 


Ingenieur Max Schwentikowski, Danzig-Langfuhr, 
4 Brunshöferweg 47, Telefon 41408. y 

Vertretung für Posen: Inżynier Czesław Gottschalk, 
i Poznań: ul. Spokojna 12. 17a 


Grundſätze der Minderbeitenverträge auch von den durch 
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die Maler, die die moderne Kunſt in Berlin vertraten, und 
die auch dem modernen Kunſtgewerbe Bahn brechen wollten. 
Leiſtikows kleine Natur⸗Ausſchnitte fanden Beifall, 
nügten ihm aber bald feer nicht mehr. Er chic. 
großartigeren Motiven und fand fie in Her nordiſchen 


"er et ber Mi 


(Zum 60. Geburtstage des Malers am 2. Oktober.) 


Von Ruth Thorrin. i * 
i i Free (Nachdruck verboten.) 

Am 25. Oktober 1865, alſo vor nunmehr 60 Jahren, 
wurde in Bromberg Walter Leiſtikow geboren, der ſich 
als Maler, vornehmlich als Landſchafter, einen weit be⸗ 
kannten Namen erwarb, und zu den Gründern der Berliner 
Sezeſſion und Führern der jungen, modernen Künſtler⸗ 
ſchaft zählte. L. ſtarb, erft 43jährig, am 24. Juli 1908. An 
ſeinem Geburtshauſe in der Danzigerſtraße, Ecke Eliſabeth⸗ 
ſtraße, wurde ſeinerzeit eine Gedenktafel angebracht, und 
im Rathaufe hängt ein Gemälde des berühmt gewordenen 
gebürtigen Brombergers, eine ſtimmungsbräftige Wald⸗ 
landſchaft, die der Kommerzienrat Emil Kolwitz ſeinerzei 
der Stadt ſtiftete. Wir bringen nachſtehend eine Würdi⸗ 
gung des Küuſtlers und Menſchen Leiſtikow. 

„Was nennt man groß, ... als was mit unwahrſchein⸗ 
lichem Erfolg der Mutigſte begann.“ Walter Leiſtikow war 
eine große Perſönlichkeit als Künſtler und Menſch. Und 
eine durch und durch klare, vornehme Natur, die inſtinkt⸗ 
ſicher, nie raſtend, eigene Wege ging und das Neue ſchuf, 
unbekümmert um den Tadel und den Beifall von Hinz und 
Kunz und doch nie brutal verletzend vorgin“: das wäre feirer 
ganzen Weſensart unmöglich geweſen. Man weiß, wie ihn 
die Berliner Akademie als „talentlos“ entließ. Es muß 
ein Sturz aus allen Himmeln geweſen ſein, denn er wollte 


ſtürmiſch die Arme um ſie geſchlungen und gerufen hatte: 


entſtanden die ae von Wisby“, Hügelketten und 
bilder — erhabene Naturſchilderungen Dänemarks. 
er an, angeregt durch nordiſche Motive, ſich aufs leb⸗ 
aiteite: kunſtgewerblich zu betätigen. Entwürfe von 
Möbeln, Teppichen, Wandſchirmen und hochlehnigen Stüh⸗ 
len entſtanden und überall tauchten die heibniſch⸗nordiſchen 
Pferdeköpfe auf, ziehende Wildſchwäne, Reiher und ortas 
mentale Wellen der dunklen, norwegiſchen Forde. — 1898 
gründete Leiſttkow die „Sezeſſion“. Eigentlich angeregt 
durch einen Arger und Mißerfolg: die Ausſtellung am 
Lehrter Bahnhof hatte eins ſeiner wertvollſten Bilder 
Schwarze Föhren“ anlegt Darum ſuchte er nach einer 
Aue außer den „Elſen“ einer größeren Gruppe 
jüngerer Künſtler eine eigene alljährliche Ausſtellung im 
eigenen Gebände zu ermöglichen. Die modernſten Maler 
Berlins folgten dem Ruf und als Präſident wurde Max 
Liebermann gewählt. So eutſtand auf Leiſtikows Anregung 
die „Se eſſton“ in der Kantſtraße am Theater des Weſtens. 
Viele, Leiſtitow befreundete Mäcene unterſtützten das junge, 
aufblühende Unternehmen mit Geld und kunſtfreundliche 
Induſtrielle und Privatgalerien erwarben Bilder und kunſt⸗ 
gewerbliche Arbeiten. Leiſtikows Bilder waren ebenſo ge⸗ 
ſucht wie ſein Unterricht, es war wohl die glücklichſte Periode 
ſeines Lebens, reich geſegnet mit inneren und äußeren Gre 
folgen. Er hatte Berlin die Augen geöffnet für die herbe, 
melancholiſche Eigenart und Schönheit der Mark; es gab 
keinen Kunſtſalon in Berlin W. ohne einen „echten Leiſti⸗ 
kom“, am beliebteſten waren ſeine Grunewald⸗Seen. Er 
hieß offiziell der „Maler der té Brandenburg“, 


— — — 


plautſchend, eine alte Dorfkirche unter blühenden Apfel⸗ 
bäumen, Feldraine uſw. — Bei aller Konzentration auf 
ſein Studium geriet er nie in Gefahr, einſeitig zu werden. 
Davor ſchützte ihn ſein reger Geiſt feine vielſeitigen Inter⸗ 
eſſen. Er nahm lebhaft⸗warmen Auteil an allem Geiſtes⸗ 
leben ſeiner Umgebung, und feine ſcharfen Augen ſonderten 
raſch das Weſentliche aus Unweſentlichem. Er verkehrte 
nicht nur mit den eriten und bedeutenden Malern Berlins 
(Corinth. Liebermann, n. Müller⸗Kurzwelly, 
Klinger, v. Hofmann gehörten zu ſeinem Freundeskreisſ, 
in feinen? Atelier gingen auch alle jungen, hochbegahten 
Literaten, die etwas zu ſagen haben, aus und ein. Max 
Halbe las ſeine „Jugend“ hier zuerſt vor, und in dem kleinen 
Blockhaus im Grunewald, das Konſul Roſeuberg Leiſtikow, 
mehrere Jahre zur Benutzung als Sommerwohnung über⸗ 

ler werden jeit ſeiner früheſten Kindheit, und er zeich- laſſen hatte trug Gerhart Hauptmaun, das Manufkript des 
nete alles Mögliche jeit Kindertagen ſchon. Ich habe einmal [Armen Heinrich“ und des „Hannele“ vor. — Otto Erich, 
ein einfaches, weißes Heftchen von ihm geſchenkt bekommen [ Harkleben. Wedekind, Matay, Theodor Wolff, der Schau⸗ 
und beſitze es heute noch — mit Tier⸗ und Märchenbildern | mieter Rittner und der Theaterleiter Dr. Brahm vervoll⸗ 
pa die er als 12jähriger Knabe gezeichnet hat. Myd f Mändiaten den Kreis. 


; utter, das ſilberhaarige „Machen“, wie ſie nur qes Im Frühjahr 1982 hatten Leiſtikow und feine Geiſtes⸗ 
wann; wurde, erzählt, datz er als kleiner Bengel einmal ! genoſſen die Vereinigung der XI gegründet. Es waren 


Nawroeki, der im Jahre 1920 Unterſchlagungen bez, 
gangen hatte. Namrocki hatte ſich während des Krieges 


Gefängnis und Umwandlung dieſer Strafe in Beſſe⸗ 


Heimat feiner Gattin, die aus Dänemark ſtammt. 2 ; 
al 
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Bücher- 


-Steuerberatung 


Die polniſchen Wojewodſchaften in Ziffern. 


Wojewodſchaft 
Warſchau . . 29481 qkm, 3043000 Einwohner, 23 Kreisſtädte 
S 19034 „ 2251000 m 14 ý 
Kielee . . 25736 „ 2534000 ý 16 0 
Lublin. 31160 „ 2086000 5 16 * 
Bialyſtock . . . 23320 „ 1926000 i 14 ö 
Krakau . 17448 „ 1990 000 7 24 5 
Lemberg. . . 27024 „ 2718000 F 28 t 
Tarnopol . . . 16240 „ 1929000 $ 17 7 
Stanislauu . 18368 „ 1340000 p 16 R 
Poſen 26603 „ 1974000 0 38 3 
Pommerellen . 16386 „ 939 000 $ 20 x 
Wolhynien 
(Hauptort Sud) . 29943 „ 1437000 y 10 h 
Poleſie 
(Breft am Bug) . 41463 „ 879000 $ 10 4 
Nowogrodek 
(Hauptort Slonim) 22983 „ 822 000 5 7 E 
Wilna. 28053 „ 983 000 y 9 s 
Schleſien . . 4234 „ 1126000 . 12 7 


Allgemeine Wehrpflicht in Rußland. 


Die Einführung des Einjährig⸗Freiwilligen⸗Dienſtes. 


Die Moskauer „Isweſtija“ bringen in großer Auf⸗ 
machung das Dekret des Zentralexekutivkomitees und des 
Rates der Volkskommiſſäre der Sowjetunion über die obli⸗ 
gatoriſche Wehrpflicht. ! 

Dieſes umfaſſende Geſetz, das in 19 Kapitel zerfällt, ift 
am 1. Oktober 1925 in Kraft getreten und umfaßt alle 
Bürger der Sowjetunion im Alter von 19 bis 
40 Jahren. Auf Grund dieſes neuen Geſetzes wird das 
Kriegskommiſſariat alle Bürger in bezug auf ihre Wehr⸗ 
pflicht zu prüfen und Landwehrabteilungen zu bilden haben. 
In der Sowjetarmee iſt nun zwiſchen den Kerntruppen 
und den Territorialabteilungen zu unterſcheiden. Die 
Dienſtzeit wird auf fünf Jahre feſtgeſetzt. Der Dienſt 
in den Kerntruppen dauert je nach der Waffengattung 
in Heer und Flotte zwei bis vier Jahre, während in 
der übrigen Zeit bis zum Ablauf von fünf Jahren übungen 
nicht über zwei Monate ſtattfinden. In den Territorial⸗ 
abteilungen mit wechſelndem Beſtande dienen die Ein⸗ 
berufenen im Laufe von fünf Jahren insgeſamt nicht 
länger als acht bis zwölf Monate, während fte in 
der übrigen Zeit zwiſchen den einzelnen Übungen beurlaubt 
ſind. Die ganze Wehrpflicht zerfällt in vier Abſchnitte: 

1. die Vorbereitungszeit: alle Jünglinge prole⸗ 
tariſcher Herkunft vom 19. Jahre an haben im Lau e 
von zwei Jahren je eine einmonatige militäriſche 
Übung durchzumachen. Es folgt 

2. die eigentliche Militärpfli cht in den Kern- 
truppen oder in den Territorialabteilungen (Einbe⸗ 
rufung im 21. Jahr, und h 
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errenbe- 

Tanntid. a. Heirat. 
Offert. unt. 3.11859 an 
die Geſchſt. d. Ztg. erb. 


unggeſelſe, nett. engl., 

Mitte 20. ſelbſtändig, 

andwirt, mittl. Größe, 
ſſucht 


Susanna Palm 

Gdanska 16/17 Gdanska 16/17 
| gegenüber der Paulskirche. 8201 
{ Sprechstunden: 9—12 u. 3—6. 
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Revisionen, prakt.Neueinrich- 
tung u. laufende Führung, In- 
standsetzungvernachlässigter 
Bücher, Jahresabschlüsse, 
diskret u, billig in poln. u. 
deutsch. Ausführung d. 
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Vorteilhafte Bezugsquelle É 


Trikotagen, ee 
; Wäsche, Kurzwaren 
K. PATALONG, Szpitalna 2 


(Nähe Kornmarkt), 8564 


Off. u. 2. 9229 g. d. G. d. 3. 


fache 


U. 12157 an die Expe⸗ 


Heirat. 


vermög. Gutsverwalt., 


Landwirtstochter, eee 


Spotthillige Preise! 


27 J. alt, evgl., m. 3000 21 


Dame AU. Heirat. i 


dition diei. Zeita. erb. 


zeval gebild. derten. 


2i die Zugehörigkeit zur Reſerve, 1. Kategorie bis 
zum 34. Jahr, und 

4. Reſerve 2. Kategorie bis zum 40. Jahre. 

on höchſtem Intereſſe ift es, daß nach wie vor die 
eigentziche Militärpflicht auf die „arbeitenden Ere- 
mente“, aljo Bauern und Arbeiter, beſchränkt ift, während 
die „micht arbeitenden Elemente“ im Frieden durch 
beitiiamte Abgaben die Wehrpflicht ablöſen (ein Sondergeſetz 
hieriiber ift in Aus arbeitung), im Kriege dagegen im Rücken 
der Armee verwendet werden. Frauen aus der arbeiten- 
den Bevölkerung können im Frieden nur als Frei⸗ 
willige in die Armee eintreten, im Kriege dagegen auch 
für beſonbere Dientſte einberufen werden. 

Von größter Bedeutung aber iſt die Beſtimmung über 
das Einjährig⸗ Freiwillige Dienſtrecht der Mb- 
ſolventen von Mittelſchulen. Die Sowjetunion hat mit 
dieſer Berorimung den eriten Schritt zur Wieder- 
anar kennung der Intellektuellen getan. 

Nls der Grundgedanke des Wehrpflichtgeſetzes wird von 
ſothie truſſiſchker Seite höchſte Leiſtung bei geringſter Ab⸗ 
len ung der Volkskräfte von ihrer Arbeit bezeichnet. 


der Prozeß gegen Muraszko. 


Nopwogrößek, 23. Oktober. PAT. Im hieſigen Be- 
zirksgericht begann geſtern die Verhandlung gegen Jözef 
Muraszko, den Mörder der zum Austauſch beſtimm⸗ 
ten ramünéſchen Offiziere Baginski und Wieczor⸗ 
kiewücz. Nach Verleſung der Anklageſchrift erteilte der 
Vorſitze ude dem Angeklagten das Wort, der ſich zur Schuld 
bekannte, indem er ſagte: „Ich gebe zu, daß ich die 
beiden tollen Hunde erſchoſſen habe. (Der 
Vorſitzende rief den Angeklagten wegen dieſes Ausdrucks 
zur Ordnung.) Bei der Schilderung ſeines Vorlebens aus 
der Zeit fener Tätigkeit in Sowjetrußland ftellte der An- 
geklagte feſt, daß er dort viel Unrecht erfahren habe. In 
feinem Leben habe ihm ſtets die J der Liebe zum Vater⸗ 
land vorangelſeuchtet, und daher hätten ihn die Verbrechen 
Baginskis und Wieeczorkiewiezs beſonders entrüſtet. Er 
habe es nicht begreifen können, daß volniſche Offiziere den 


Intereſſen eines uns feindlichen Staates dienten. Von 
dem Transport PBaainsfis und Wieczorkiewiezs nach 


Stolpee habe er unmittelbar vor ihrer Ankunft erfahren. 
Den Mord habe er in überreizung verübt, ohne ſich dar- 
über Rechenſchaft abzugeben, was er tue.“ 

Als erſter Zeuge wurde der Inſpekteur der öffent⸗ 
lichen Sicherheit Dr. Konrad Mackiewiez vernommen, 
der im Auftrage der Zentralbehörden gleich nach dem 
Morde die Unterſuchung nach der Richtung hin führte, ob 
von ſeiten der Verwaltung irgendetwas vernachläſſigt wor⸗ 
den ſei, was die Verübung der Tat hätte erleichtern kön⸗ 
nen. Der Zeuge ſtellte feft. daß die Unterſuchung keine 
wirkliche Schuld der Verwaftungsbehörden ergeben habe; 
nur dem Staroſten von Stolvce wurden gewiſſe formelle 
Bernachläfkaungen vorgeworfen. Der Staroſt von 


Herren- Anzüge, sehr praktisch 18.00 27 
S Herren-Paletots, Herbst u. Winter 25.00 21 
$ Herren=-Joppen, warm gefüttert‘ 10.50 27 
| Arbeits-Hosen, sehr billig.. 2.50 21 
Arbeits-Blusen.....:...... 3.00 2 


Gummi-Mäntel, gute Verarbeitung 23.00 27 
Leuer- Joppen f. Chauffeure u. Sport 75.00 z} 
Damen- Tuchmäntel, mod. garn. 35.00 zł 
Damen- Tuchmämtel, ganz gefüt. 46.00 21 
| Damen-Uebergangs-Mäntel 13.00 27 


Damenmäntel m. Pelzkragen 110.00 zł 
Krimmer-Jacken ........:.. 85.00 27 
Plüsch-Jacken, pa. Verarbeitung 85.00 21 
Plüsch-Mäntel, ganz gefüttert 120.00 zł 
Flauschmäntel, versch. Farben 30.00 27 


9.50 zł 
12.50 zł 
4.90 21 


Woll. Damenwesten, mod. Dess. 
Woll. Damensweater, sehr eleg. 
| Trikot-Winterhosen 


.......... 
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Landwirtſchaft, Seo 
Kräu 


Gut, 800 Morgen 


Auerswaldſtr. 23. 


Stolpce, Zajgezkowski, der hierauf als Zeuge 
auftrat, beſchrieb den Verlauf der Mordtat und führte 
eine Reihe von Anordnungen an, die er als Vertreter der 
Verwaltungsbehörden getroffen hatte, um den Austauſch 
ſicher zu ſtellen. Muraszko ſtellte er ein gutes Zeugnis 
aus, fügte jedoch hinzu, daß der Angeklagte auf ihn den 
Eindruck eines nervöſen und impulſiven Menſchen ges 
macht habe. Eine Reihe weiterer Zeugen, die an dem 
Transport Bagiöskis und Wieeczorkiewicz' teilgenommen 
hatten, beſchrieben den Verlauf des ganzen Vorganges in 
allen Einzelheiten: Nach den Schüſſen trug der Angeklagte 
eine große Aufregung zur Schau, und beantwortete die an 
ihn gerichteten Fragen chaotiſch. Die weitere Kategorie der 
Zeugen ſetzte ſich aus den ehemaligen Vorgeſetzten und 
Kollegen des Angeklagten zuſammen. In ihren Ausſagen 
ſchilderten die Zeugen den Charakter des Angeklagten und 
ſtellten übereinſtimmend feſt, daß er gewiſſenhaft, auf⸗ 
richtig und ein waghalſiger Beamter war, daß ihn aber 
ſeine Nervoſität nicht vor Gewalttätigkeiten zurückſchrecken 
ließ. Etliche Entlaſtungszeugen ſchilderten die Grauſam⸗ 
keiten der Bolſchewiſten, die den Haß des Angeklagten 
gegen die Bolſchewiſten genährt hätten. Die weitere Ver⸗ 
handlung wurde hierauf vertagt. 


Kleine Rundſchau. 


* Munitionserplofion in Hannover. Hannover, 
21. Oktober. In der Schwarzpulverfabrik „Bomleetz“ ex⸗ 
plodierten geſtern mittag kurz hintereinander vier von den 
neuen Pulverwerkabteilungen und drei Ablagerteller. Durch 
die Exploſion wurden zwei Perſonen 
Außerdem erhielten eine Frau, zwei Kinder und drei weitere 
Perſonen in einem benachbarten Wohnhauſe ſo erhebliche 
ae daß fie ins Krankenhaus geſchafft werden 
mußten. 


Du hast recht, liebe Frau, 


der coffeinireie Kaffee Hag wird nicht umſonſt von allen 

Feinſchmeckern als etwas Köſtliches gelobt. Was ich außer⸗ 

dem an ihm ſchätze, das iſt, daß man ihn ſpät abends 

trinken kann. ohne durch Schlafloſigkeit geſtraft zu werden, 

Fall 1 jedem anderen Kaffee und auch bei Tee der 

all ijt. 11335 
Aber Kaffee Hag muß es fein! 


Achtung Sptantem 


Verkaufe 


Billengrundſt. 


6Zimm., Stall f.6Rind,, 
1Morg. Gart., 10 Morg. 
Wieſe, ſof. Vertauſche 
auch nach Polen gegen 
Landwirtſch. 12246 


gel de Ve 


Wegen Zurruheſetzung 
verkaufe ich oder tauſche 
gegen ein Grundſtück 


Bermittelung von Orumdflücen 


Richard Albrecht, früher Moder bei Thorn, 
x Curt Grante, früher Thorn, 

Noſtock i. M. Kiſtenmacherſtraſſe Nr. 3. 
(Für Flüchtlinge mit geringer Vergütung.) 


Gut 110 Morg., Weizenboden in einem Plan 
p am Gehöft gelegen, prima Gebäude u. 
Inventar, 48000 Mk., Anzahl. 30 35000 Mk. 


ſehr gut, 98000 Mk., Wen ME, 
fereiwirtichaft, See arid 


klaſſige Gebäude u. Inventar, 15000 Mk., 


Anzahlung 67000 Mt. i f 1 8 
Hotelgrundſtiac Se iscas Mäckerei 
50 000 Mk., eee Mk. N f 
Geſchüftshaus Sinas- nume mi| Konditorei 
ſchön. Wohnung frei, (Altershalb.) 14000 0 
Mk, Anzahlung 5000 Mk. bald zu ver⸗ und Cafe 

kaufen und zu übernehmen. 10245. . 
in ein. Kreisſtadt Poms 


Lakomy, Glogau, Langeſtr. 57. Fernxuf 769. 
Keine Tauſchobſekte! Midge! 


merellens. TasGeſchäft 
iſt gut eingeführt. Täg⸗ 
lich werden 9 Zentner 
Mehl verbacken. Res 
flektanten wollen Of⸗ 
jerten unter K. 12206 
an die Expedition dieſer 
Zeitung einreichen. 


Tauſche 
mit deutſch. Optant. 


mein 


in Oſtpreußen 1223 
mit voller Ernte; ſehr gutem Boden, vorzüal. 
Vieh⸗ und Pferdebeſtand, tadell. Inventar, 
eigen. Licht⸗ u. Kraſtanlage, gut. Gebäuden, 
bin ich beauftragt, zu verkaufen. Reflektant. 
bitte ich ſich mit mir in Verbindung zu ſetzen 

Dreher, Königsberg Pr. 

Telefon 4614. 


getötet. 


. 


Rieferne Ballen 
Kantholz uſw. 


nach Siite liefert günitig WEM 


x - Gügewvert Biemsti & Bühlte,Bndaoszez 


Tel. 1816. Piotra Stargi 10. Tel. 1316 


Polnisch. Unterricht 


erteilt billig, auch MARIKA Rd) HE be 
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Villa in der beſten und 
ſchönſt. Lage Freiſtaats 
ehr auf San 


Trikot-Winterhemden ........ 5.87 1 ca. 560 Morgen, Sügewerl 
Barchend - Hemden f. Winter 3.90 zt u “in Oftpreuhen, unmittel- il Gleisanjhlug und 
P bar, an Eiſenbahn und 


ger die , eie un 

voller Ernte, oſ. Inventar, ſehr gutem es 2 

Vieh beſtand. eritti. Pferdematerial (Stufbuch", Gul. Sin; den ee 

bel. Il e 1 1 Anfrage unt. E. 12061 
el. Um N 72 ufen. ne 3 

VT 
ebäude g S entſpr. vorhanden. Auswanderer! 

Anfr. erb. Direktor Dreher, Königsber 

Pr., Auerswaldſtr. 23, Telefon 4614. © 122 Nachweis v. Landwirt⸗ 

schaft., Grunditüd. u. 
Geſchäften jeder Art 


Sen dg Eigentum in Deutſchland, E 
mit Wohnungen. Sachl. 


mein 

beiteh. aus 2 Häusern m. 32 Zimm,, Stallung. u. 
Rat in Entſchädigungs⸗ 
ſachen. Guſtav Paul. 


Gart.. 50 Rut., geg. e. Landwirtſchaft i. Polen zu 

tauſch. Näh. Aust. ert. Michgel Ratafezak, Diſteln 
Niederfinow b. Hohen⸗ 
finow (Deutſchl.). 11190 


b. Herten, Kr. Redlinghaufen, Herteneritz. 401. 
Möchte mein in Oberhauſen Rhld.) gelegenes 

Tauſche großes, Teit 

eee 1905 gut Eingeführtes 


Haus in Vydgoscz Grundſtück Ladengeſchäft 


ſobald Landgrundſt. 16 gegen ein ſolches in Polen vertauſchen oder ions ⸗ . 
e auch verkaufen. Gebäude hat 14 Zimmer u. (Ktonfettiongr u. 8 7 


Empfehle gleichzeitig mein reichhaltiges Lager in besten 
Herren-Paletots u. Smoking - Anzügen, sowie 
Cutaways, Pelzjoppen, Sportpelzen, Eskimo- } 

Paletots und besten Damenmänteln. 


inder Spezial- Abteilung. 


FA. POLCZESTER 


Bydgoszcz Stary Rynek 16/17 


. 12042 


wünsch. Heirat. Herren, Geſchſt. 
werden jauber ange⸗ auch ohne Vermögen, * 


3 N ellen leder Art. Beate, Ba in, DR 500 5 
Gut Morgen 
größtent. rotkleefähig. 


Bunn, Kürſchuermſtr. . Fostamt 113. 
1 A Danzigerfi abe 2 Seburtskags wich ybi 10000 Stoll piteni, ri 

i ., eval., 20 J. 1, en, äude u. 
ter Charakter, npoiketar. a e N nach SO d ung: 3 75 
olen See e tieineré 

400 Morg. Stadtgut, 

Weizenboden, leb. u. 

tot. Inv. überkompl. 


a, Offerten an Grundtke. 
Byudgoszes Pomorska 43 
Landwi e nn a 
Ge EM Ein Landgaſthaus 
Gt. Gebäude vertauſche 
auf größ. auch Bauern⸗ 


a 5 . ; 4 
Dä Mme | Serr, ganz alleiniteh,, 
f r e ſehr ſolid u. charakterv., 
i 34 J. alt, jeit längeren plen uſw. um Teil maſſiv, mit 
Jahr. Pächt. ein. Land⸗ Karl Tempel, . 
Schneidemühl, 12219 gal, 15. Morg. Land. 
bank. 160 Mg. Weizen⸗ 
boden mit leb. u. tot. 
Inv. Gute Gebäude 


gag eng ain e ah 18 A 
warengeſchäfts reis eſe, Gart. a. Chauſſee 
Poſenerſt. 26, Gegr. 1891. leg. 
"Dans ndſkück eleg., ſteht z. Verkauf. 
in 
vert, nur nach Pomme⸗ 
rellen u. keine Bauern⸗ 


re een 2 
afts⸗ u. Wohnungs⸗ reis 17000 Mk., Anzahl. 
einrichtung uBermög. 557. uren in 1 9.10000 MT. fie 
` n, in Driejen js e . 
WW., Yuspecherftt.16.| Wert, Kum uten 
unt. günſtig. Zahlungs⸗ 
bank. 50 Mg. Weizen⸗ 
boden, ſehr gute Geb., 
m. leb. u. tot. Inv., nach 


fucht einen ſehr netten 
Königl. Kamiontten b. 
bedingung. zu verkauf. 
Pommerell., nicht unt. 


Herrn, nur aus guter 
Neidenburg Oſtpr. 12130 
Teilhaber u. gegeniei- 3:3immerwohng. mit 
90 Morgen und keine Anzahlg. 6—8000 Mk. 2 
von über 200 Morgen 
Haß in Gurkizagaine 
Gorkener Allee 5 i iat| H. Schulz. Grudziadz, 


N x en: m,anichliegen 

700, auß Bar in Jahlg. kleines Ladenlokal. 4-Zimmerwohnung kann Schneldergeſchäf mit 
enom, wird. an ſofort bezogen werden. Offerten u. B. 12175 nerag 

rundite, EHE an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. erbeten. Eder eren IM 


omorska 43. 12303 ; neiderwertitatt im 
a Fortzugshalber 


Induſtriegeb. Deutſchl., 
beabſichtige ich mein 


andir. Eſſen, geg. ein 
Wohnhaus in Dt. Krone, 


gleich. Ladengeſchäft m. 
anſchließd. 45. Zimmer⸗ 
wohng. u mo om 

Obere Königſtraße 30, mit anliegendem, ſchön Reichl. Ladenregal m 

gelegenen großen Garten zu verfaufen, Bei 

Verkauf freiwerdende große und moderne 

Wohnung ſofort beziehbar. Anzahlung nach 


Alle Sorten sss 


$ í unggeſelle, tath., 
pouz, Dworcowa 18d ' ai “0er wu ti 35 

555 ich. Pos., fu rl. od. 
Pline zwecks Heirat. 


* $ Die ; 
 Gthneiberinnen. Seren unter 9 85 
ö Wee an die Geſchäftsſtelle 
š neiderinnen 


nehmen verſchiedengrt. 


Landwir⸗ 
ee an gustine Landwirt een ctens init 
CCC 
Plac — * als Mirtiehafter, no vors Januar au 1 

= ' Ge sunternehmen 
N Stühle “ ſpätere Heirat einer ed eren Gtadt, 
zum Flechten nimmt an ſerwſcht. Off. u. V. 12162] Off. unt. 8. 12129 an 
Braun, Dworcowa 6. lan d. Geſchſt. d. Z. erbet, idie Geſchäftsſtelle d. Z. 


Familie. mit mehrere 
1000 Mk. Vermög. zum 
reichl.Nebengelak wird Optanten⸗ 
frei. Preis 20000 Mk., Wirtſchaft 
| DE nahe Ga La mit dae 
; ek. Näheres bei] kauft mit voller Ausz. 
ee, direkt vom Optanten 


Waren u. Wohnungs: 
möbeltauſch ſehr erw., 
um Transportkoſten zu 

Verembarung. Vermittler verbeten, N. 8538 a. d. Gſt. d. Itg. 

Frau M. ‚Rielau, Dt. Krone Wir kaufen fortlau« 

Obere Königſtraße 30, 1 Tr. 222, tend jedes Quantum 
Off. u. Ocet Bydgoszez. 
* ` r ar i 2 t 4 
möglichſt mit Grunditid e S 
zu kaufen geſucht. Offerten „Par“ Poznań, BEE ee 
12232 Al, Mareinkowskiego 11 unter 


Mllel-Daudeacka Gentiamen. 


ER poczta Gorzice, powiat Sul 
(Schäferei). Szubin, 12119] Sobieskiego 13, 1927 


Mr 7 R K j ng ARAR. 
ATAN) 


een, 


Suche für meine Eiſen⸗ 


300000 Jung er Mann, warenhandlung p. bald Gewandter junger Dann i 


z ; 
a 1 4 w d bs 7 vu 

Obermüllersſohn, mit höherer Schulbildung | Per ſpäter einen ſtrer⸗[der deutſchen und veiniſchen Sprache in Wort 

Ziegelſteine und abgelegter Gejellenprüfung des Müller- ſamen möglichſt dtſch. und Schrift madii. weicher wortgetreue u. 


Flügel u. Pianos 


Bechstein, Blüthner, Feurich u. a. Weltmarken ! 


4 i. Kl handwerks, der bereits in Mühlen von 30 bis itillgerechte Ueber zungen vornehmen kann, 
Harmoniums „Mannborg“ u. „Hofberg“ auch in geteilt often, 120 To. täglicher Leiſt. tätig geweſen ift, ſucht zum fofortigen erltt geiucht, Bewerber 
ee e t eee x gu 21 35.— pro Tauſend Stellung in größerer Mühle als 
- Unstspilie 1 S rei Waggon, ſofort ab⸗ es 
sowie p p zugeben. Unfrag. unt, Volontär 


zur weiteren Ausbildung im Büro u. Betriebe. 
Offert. unt. M. 12211 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


D. 11878 an d. Gſt. d 3. Spätere Uebernahme erbeten an das „Rentamt der Herrſchaft 


oder Einheirat nicht Runowo,“ Runowo⸗Krainskie, p. Wyrzysk. 


5 Verkaufe gegen Höchſt⸗ 
ebot: ausgeſchloſſen. eug 4 7 2 pr 
Er In ehalt Für mein Kolonial⸗ und Eiſenwaren⸗Geſchäft 


r S Staatl. gepr. Landw., Melt 2442 
1 eleenen i . W Í 
$ i ale uch Conin aD al ev. ir in und Bild erbeten unt.|juche per 1. 11. 1925 ein. jüng., branchekundig. 
i an 7 en 1. oder alleiniger ſucht v. gleich od. 1. 11. W. 12165 g. d. GOſt. d. Ztg. zs Den Se rund 
$ 5 Stellung, wenn mögl.] Kl Inſtal⸗ N 
; 15 f ſelbn aner dg, Sanbo there Se Tran Gehaltsforderungen bei 
10 armor: enm er 5d ae in ane iy e * freier Station beizufüg. 
f 2 in Polen, Seiratsm.] der Nähe v. Grudzigdz. kann v. fofort geſucht ; oe it t. Schul 
Kamin rar on 12217 pemi Kochen, Bara F. Räder, Choinice, 1 Lehrling lennkniſseft. ? yae 
> was im Land: j g 
und 1215513. 3. Riigt. Aldi bei undStabhaushaltvor- eee“ Rich. Holtmann, Japtonowo — Pomorze, 
N 1 gut vernickelten Damgarten, Vor⸗Pom. l St U e 1 EE e e e ee e 
2 Suche Stellung als î llt N m Tüͤchtige Hausmädchen 
50 Ofen ftsſtelle A. Kriedte ſtellt von fof. ein e Er ki 
„Platz⸗ oder Grudzigdz. Auguft Ditſchtowski, 2 A Sanan a e 
g. vert. od. f. eins einzu- Hofverwalter. | Gebild. Fräulein, In en Ronet 10.— ti eu E Siowactieg. Bismark 
tauſch. Kwiatowa 14 G. Zeugniſſe, Kaution allen Zweigen d. Wirt- F it iſt ſtraße) 1, II Tr. 809 
fi 7 vorhanden. Off. unter ſchaſt erfahren, mit Ultermeiſter verlangt 8580 Schulentlaſſ. Hnderlieb. 
30 To. Leiſtung Babnanſchluß Gute Milchkü p D. 8424 a. d. G. d. Ztg. langlährigen Zeugn., auter Pferdepfleger z. n „ 6500 Schulentlaſſ. tinderlie 
anz neu eingerichtet, mit neuem Wohnhaus, Dar Tüchtiger 8 ſucht Stellung in Land ſſofort. Antritt geſuchk B. Sikorski, Mädchen Me 12 
a, 6 idſund hochtragende es * 5 ober Stadt als Mleczarni Gdansta_ Nr. 21. —.— 
Futtergeſchäft, Getreidehandel febr leicht in Fart et a 2 ats 6. cude un, baldigen . eee 
Slant und. Imnedend‘ı Ù Iehr leidt iniYärien aus milh» „Sägegatter GEdanska 56. Suche zum baldigen 
und Umgegend. Anzahlung Mk. reichen Herden fuche|?? N 7 tennere a nn 3 a ; 
100000.—. „Erforderliches Betriebstapital Mk. gegen Barzahlung zu Der Durchgang, Fabr ' Für den Stall fuhe 
auch im frauenloſen 


n Elbing, 65000 Einwohner, Mehlabſatz und 
100 000.—, äußeriter Preis Mk. 25000 )0.—. Pe- s Stöckert, gänzl neu v 5 
ſichtigung kann täglich erfolgen. . , Slummwe aufgearbeitet nehilie Gun tn a euena älteren Mann 
3 )., Bin der poln. 
x Gpr. mächtig Off. unt. von fof. od. etw. ſpät. 


Instrumente aus eigener Fabrik 
empfiehlt in großer Auswahl 


B. Sommerfeld, 


Pianofortefabrik u, Großhandlung, 
Bydgoszcz, nur Sniadeckich 56, Tel.883 
Grudziadz, ulica Groblowa 4, Tel. 229 


Gniezno, ulica Tumska 3, Tel, 303, 
10809 Gegr. 1905. 


Filialen: 


n RE D H N A 9 

2 Pferde 
Alle drei Oefen ſind 
N m ſehr gut erhalt. Ang. a. 


Frau von Bildens, 


Sypniewo, powiat 
Sopolno, Pomorze. 


3 


Antritt 


| MiMe Oberkellner ſucht jofort 


ſofort verkäuflich. 


n Sittene. | Iiau , DD UUWI 
Kurt Hilger. 12278 : 2. Driewuy. Sp. Akc., mit zweijähr. Praxis . 8501 a.d.Gicit.d.3.| . Kohls, Neumühl, als alleiniges f. kleinen 0 muran 
ar ee 0 Neſtaukant 


Lidzbark, Pomorꝛe. und gutem Zeugnis. Sue etall Te isib 50 g frauenloſen Haushalt. 
Beſteingeführte Ok. ſcharf. Hoſhund Poppe fut von ſofort oder Suche Nei N ee i 
proart Gefl. Offerten Café od. Gaſtwirtſchaft Me; 


12218 ſpäter Steil Wi fi —' Gutes Gehalt wird zu⸗ 
Lundmaſchinenhandlung zu verkf. Golowa 35. a päter Stellung. Off. TiN Gut. Zeug⸗ „Suche zumſofortigen abau richten an Puts 6016.00. Ge ma j 
od, n > 61 0 
u. J. 85 20 a. d. Gſt. d. k 


ebraucht oder neu jan Wtadistaw Kuzma, f Mnt 
niſſe vorhand. Off. u | tritt eine | perwalterWintelmann, 
Zu verpadten: 


—1,20 m breit und Stkoraczewiec, poczta 
A. 8499 a. d. Geſchſt. d. 3 l Dominium Debnica, 
Mühle 


in größerer Stadt Vorpommerns, mit großer 2 Stubentürenz. kauf. Sitno. F j 
Reparaturwerkſtatt u. kleiner Eigen fabrſtatfon Frettchen verkauft. aeiucht. Off. u. B. 8577 e T OTU Sude ‚Stellung als k l oa K teri poczta Dzialyn, 
(15—20 Mann) mit eigenem, qut ausgebauten| Mysztowsti, Bodg., an die Git. d. Blattes. Men ns Stütze od. Wirtin, ur mebrere Kinder | _ Powiat Gniezno. _ 
Grundſtück in ganz hervorragender Lage, hohen Grunwaldzka 72. 8227 Nusnelämmtes Brennerei ` mit poln. Unterrichts⸗ Gebildetes, evanal., 

mit Waſſer⸗ u. Motors RR; 
betrieb, neueſte Maſch 15 
Leiſtung 80 Ztr., nebko 


Alters des Seniorchefs wegen zu ver aufen am liebſt. a. Land. Off. u. ; 5 
oder Teilhaber geſucht, Angebote mit) 1 Matratze Frauenhaar erlaubnis. Gehaltsan 
Schloß on 


; © S. 8496 a. d. Geſt. d. Z. 5 d niſſe j 22 

Kapitalsangabe und Referenzen an f fauft T. Bytomski, f {j Suche Stel nz ein haar 1.1 Seug! di J 0 N Ich 
. Ehönwald, Grei Seen Greifswald, eee. zu 17 8 iei ei noor ul, Dworcowalda.| ge ) t € lung als Wirtir Veſchälteſt. b. Bar erb. wng. 9 N gen 
7 ul. Tornüsta 186. mit jähriger Braxis u, | 0d. Stütze in befj, Hauſe mm haltes ohne gegenſeit 
X Zu verkaufen: ji ; guten Zeugniſſen ſucht mit langjähr. Zeugn. Suche ab 1. Nov. 25 Vergüt 9 815 11. 
2 sm Verſchiedene getragene von ſofort oder ſpäter von ſofort oder 1 11. oder ſpäter gebildete, ER zum e 
Paar Wagenpferde, aber ſehr gut erhaltene Stellung. Offerten an [Offerten unter T. 8497 junge Dame als 12235 grau Adminiſt Olle, 
* * 


7 00 kg 7.— zł an die Geſchſt. d. Ztg. mit all. Komfort, groß. 
77. , Semon Groth, , .. 
2 braune Stuten, Binteräbersicher ujm.| Sauertraut res en [ay 4 Sektetürin — Erstes au W e 70 Meg: | 
f ‚4 und 5 Jahre alt, Paier, ſehr flotte U EE ara ig „ame Funden Polniſche und deutſche von 2000 Perg., davon i 
ruhige Pferde, ſtraßenfromm, feft A, 100 kg 3.— zł in Leih 1 S i 
So ale eee ae geizag. r, ler Miedegeſelle een) DMUSMAOMEN eres ene 
7 0 ; ugeb. auch im ganz. ex ; , i „uj € ; 888 : ý 
Ferner: 12280 S ert. u. T. 12266 8 Friſches Kraut ſucht Stellund in fein. Lebenlauf bitte einzuſ. die ſervieren kann, z. 20000 Zioty, Näheres 17 
4000 Itr. Eß kartoffeln, Geſchäftsſt. dieler Ztg. 100 kg 2.— zl irei Wag⸗ Fache, gute. Zeuaniſſe W. Jaeckel, |L November, „gefucht. |unter S. 12245 an die gi 


gon Kotowiecko hat vorhanden, Off. erb. u. Angebote bitte unter 


Gehaltsanſpr., Zeug⸗ Geſchäftsſt. d. Ztg. „ 
R. 12132 d. d. Gſchſt.d. Z. K. 12090 an die Ge⸗ Dom. Marunka, pocz. BEN 


BE Gebrauchte 


0 De 3 > i ede | 
Iuduſtrie u., Bühms Erfolg abzugeben a ung. Bissfowo, Bes. Boba: an gran v. Joganne ½„Fleiſcher⸗ ; 

6 Y ia it ‚ 9 w wi J Hertenlleibung u, domin, Kotowiecko, Aelt Müll er ſchäftsſtelle d. F ey ; an rau 5 Seakuns. ſucht e K 
utsverwaltung Nowawie midh be rem Pleszew. AUE 4 Jung. geb., e Diakonfſſen. - Fleiſcher geſchüft | 
voczta Jablonowo, pow. Brodnica (Pom.). ü chen garde ro e 100 ftr. Heu ADE den e Mädchen ſucht haus Danzig Für meinen Land» ar. 
5 Telefon Jablonowo 6. (für 9jähriges) Feldwieſenheu), vors. pat. auf beſſerer Mühle] Wirkungskreis haushalt juche ich zum nebſt Wohnung zu pach⸗ 1 


11 A ofortigen Antritt ein|ten von gleich. N 
zu verkaufen. Jual, 1. Schnitt, gibt Im Kochen erfahrenes Wrzeſtus t. Rubin i 


u verlaufen iſe ab ; 
3 Gdanska 21, Garten- n ; i i er Müdhen pow, Toruń. _ 


haus, part., links. 0 Pri 2 ; 5 fe A 
Zuchtebern Zuchtſauen e — HL unte ; = Eintritt jedoch nicht unter 20 


d des großen Edelſchweines (Herdbuch, Gold ien „cp: ; Jahren. 12297 e 
einige jüng. Zuchtbullen y3; rome ang Müllergeielle 5. i y den gcc Benfionäte Be 


2 yr nach beendigter Mili⸗ f 
Kiefernbrennholg | m geber |, „„uütiger aop, |irgeit, vertraut miti Sache von Tofort eim (NEN) neen, gst 
BR unverh,, kath. 31 J. alt, Geſchäfts⸗ u. Kunden- 1 ehrliches, zuverläſſi Beaufſichtigung 
ee ee al EA E pienia ee 
Zollenkopf, Milewo, ue |n tauien 9 f 12282 an die Oi. u. 20. 8556 ee dinhi | Faytanowsta, Wiiedayú Lyceallehrerin. s 


A ; efl. Off. u. U 12282 an die Geſchſt. d. 3ta. Jazz Aeltere Beſißerstochter fi 7 
Poft Twarda góra, pow. Swiecie. Tel. Nowe 35. an d. Geſchäftsſt. d. 3ta. Junger. 2 Sa erten ui d. Jin, leval, aus bel. Fannie Nalielsta 106, sl Vomorska 9. 


Billard Wirtſchafts⸗Veamter Ledig Chanffeurſucht wünſcht v. 15. 11. oder 


1. 12. 25 auf einem Gut 


2 ® aan — 
4 > ſucht, geſtützt auf gute Stellung. Offerten unt. die Wi e , e 
Fohrbare Lolomobile CCCCCCCCV d. 3| Dert, unter A; 822] OPLAnFIN ! 
f å Å verlaufen. Wo? jagt od. ſpät. Stellung auf Herrſchaftl. Kutſcher an die Geſchäftsſt. d. 3. $ 
12 PS. und 10 Atm. garantiert betriebsjähig, Die Git. d. Itg. 2221 Porwerk, Sauptaut od. und Chauffeur jubt — — Tüchtige Friſeuſe bei 


j a Den em Gehalt u. freier 108 een 
nnn . sie gon, dere Waere J- AMMD ! 
Rollwagen Polniſch in Wort und Offert. unt. F. 8513 an ' o eee . | Br 


auf Federn, wie neu, 
zu verkaufen. 12137 


Ing. Kloc, Bydgoszcz Schrift, Gute R nt. 8.8 
h; ? Schrift, Gute Kenntn die Geichäftsit. diei. Zig 3 
Grodzka (8 .) 30. 12050 Tel. 15—45. in Sagtgutbehandlung = ar er u i 13 
—— ere und Eigene > erhelkat, Neuer v. nn Küͤchtige bermieten IM Freiſtnt Janig 
Sοοοοõ,˖⁰ eee Geil, Offert. an oo mit gut. E Stehlun In idani egen Hypothek 95000 Gulden. Nä Ne ji 
8 v p d fea 9 Böhmer, Caise, . an t nel Ekinne gegen Hypothek von 3— ulden. Näheres 
Rohhäute umma Felle Maiwald, Garbarnzz . p. Bialosliwie uht zum 1. S ' OR I Kit, 
2 ————— pow. Wyrzusk. rtl, früher Dauer-|der feine Lehrzeit be Verlangt m eske, oſenerplatz 4. | 
Marder, Iltis, uws, Otter. 2 Geſchäfts⸗ und — anne, — ſtellung. Offert,unter|endet hat, od. Eleven i r a A a a Saas ry 
2: Hafen, Ranin, Noßhaare :: Kutſchwagen Junger 8.12200 an d. Gſt d. Stg. aus guter Familſe. T. Bytomski, Frdl. möbl, Zimmer RR 
2 kauft f t ohn achtbarer Eltern Lebenslauf u.geugnis-| ul. Dworcowa 15a. mit ſep. Eing., ohne 725 
ell⸗Handlung P. Voigt 2 matte Amer Dar möchte gerne b. ein. |abiehr, nebit Gehalts. | z Wäſche bevorz,, ſofort ja 
Fell⸗Ha ung P. 9 mansta (Luiſenſtr.) 35. tücht. Meift, d. Bäcker⸗ forderung an Fräul könn in 14⸗täg.“ zu vermieten . 
Budgoszez, Bernardynska 10. 8912 (höher, Schulbildung) handwerk erlern. Off. 1 a a 3—4 Zimm. u. Nat Sermenk * (pra Br 
Lehrzeit beendet, ſucht 1.6.8438 a. d. Oft. d. 3ta. | Nadom Bolt Bolajewo, | Glangplätterel "WR | im Zentrum, ſucht ält., |Tentralnn) 9, part. L 


Telefon 1441. 11688 Telefon 1549. 2 0 ir 
8282288 00 ya Einlbänner- Stellung, auf aröber. Wer nimmt Sohn Sue eat over 1. amit geni entane ern Ver: m Tel, Jeff b. Sta, ; 
Verkaufe: rc Chefs sum 1. 1. 26, 2 85 achtbar. Eltern hei gut — eN i eutſch.] 15/16, I1, Borderh. 357. $ unt. zu vermiet. Kostowski, % 

früher. Zuſchriften an Servile. Päckere uche per 1. Novemb. T. 8552 a.d. Geſchſt. d.. Sniadeckich 41, II. e548 P 


Kipploren 
Feldbahnſchienen 


gung in 8 d. 1. Dezember eine] Di tenwitw 7 Re 
mit verzinktem Eiſen. Natter Pfarrer, auf. Anfragen bei asıo E even ai 117 Dezem Diſch. Beamtenwitwe 2 teor möbl Rimmer Pei 

ge, in all. Zweig. ſucht bald 2-3-3. gut i ; 
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Herzliche Bitte! re J 
Sy ret-Sinkauf| r 
D Vertrauenssache 


Der Winter ſteht vor der Tür, mit ihm nkerwickelei und 
die Sorge! Wieviel Alte, Erwerbsunfähige i Motor-Reparaturwerkstatt. 
Eine Behag liche Häuslichkeit hat nur derjenige, 
welcher gu ir und solide Möbel besitzt. 


2 die bitterite Not, immer größer wird 
Ein preiswerter Einkauf wird nie bereut! 


Solide 
und preiswert 


Zahl der Arbeitsloſen, die ihre Kinder 
Nicht mehr ſatt machen können! Wer hilft 
en? — Werden da nicht die meiſten ant⸗ 
worten; wir haben nichts an wir müſſen 
uns ſelber einſchränken, müſſen ſehen, wie 
wir durchkommen! Zu große Laſten liegen 
auf uns! — So berechtigt dieſe Antwort auch 
ift, wir müſſen zuſammenſtehen, wir dürfen 
Antere Hungernden nicht ohne Hilfe laffen! 

viele Wenig machen ein Viel! 9 

ar wenden uns daher mit dieſer Bitte 

unſere Landsleute! Auch an dje, 4 

die Alo nur ein beſcheidenes Einkommen 
haben! Wenn jeder davon wöchentlich oder 

auch nur monatlich einem Armen ein Brot 

oder den Betrag dafür zahlt, fof 

könnten wir wohl die Hungernden ſpeifen! 

Wir wilen, daß wir uns trotz aller 
Drangſal auch diesmal nicht vergeblich an 
unſere Boltsgenoflen wenden werden. 

— erbeten auf das Konto 

der deutſchen Volksbank! Jede 
andere Gabe an Lebensmitteln oder Kleis |W 
Dungsitüden abzugeben in der Geſchäftsſtelle 4 
Eliſabethſtr. Sniadeckich A. 11:58 


am Namen der zuſammengeſchloſſenen 


Wohlfahrtsvereine und Anſtalten. 
Martha Schnee. Sniadeckich Nr. 4. 


Neuwickeln und Umwickeln von Dynamomaschinen 
und Elektromotoren unter Garantie in kürzester Zeit 
bei billigster Berechnung. 


Gleichstrom- und Drehstrom- Motoren 
sowie Installations- Material 


ab Lager lieferbar: 
Husführun 
elektr. Licht- und Kraftanlagen. 


Wilh. Buchholz, Ingenieur 


Bydgoszcz, Gdańska 150a 
Telephon 4. — Gegründet 0 — Telephon #05; 


7564 


Speisezimmer Klubgarnituren 
Herrenzimmer 


11360 . 


Schlafzimmer Einzelne Möbel. 


eee, Otto Domnick, age, 


Wieviel Liter Milch verbrauchen Sie zur 
Herstellung von I Pfund Butter? 


Aus 12 Liter Milch von durchschnittlich 3,5 % (drei und einhalb Prozent) 
Feitgehalt müßte jeder Landwirt mindestens 1 Pfund (/, Kilo) Butter erhalten. 
Ist die erhaltene Buftermenge geringer, dann ist das auf den Umstand zurückzu- 
führen, daß die Zentrituge in der Magermilch Fett zurückläßt. Obige Berechnung 
ist mit dem Alfa-Laval-Separafor gemacht worden. Der Alfa- Separator ent- 
rahmi am schärfsten. Wenn der Landwirt mittels einer minderwertigen oder be- 
schädigten Zentrifuge enirahmt, verbraucht er zu 1 Pfund Butter 15 und mehr 
Liter Milch von einem Fettgehalt von 3,5 % d. h. bei jedem Pfund Butter verliert 
er 3 und mehr Liter Milch. Isf der Fettgehalt der Milch größer, dann sind auch 
die Verluste entsprechend größer. 

Daher soll jeder sparsame und rechnende Landwirt nur den Alfa - Laval- 
Separator benutzen, welcher allein ihn vor solchen großen tagtäglich vorkom- 
menden Verlusien schützen kann. 


Der Alta - Separator zahlt sich selbst. 


Towarzystwo Alfa-Laval 


Sp. 2 O. o. 12180 


Oddział w Poznaniu, ul Wroctawska 14. 


Breitdrescher Orig. Vistula } 
© U Walzendreschmaschinen Orig. Gruse 
© P Schlagleistendreschmaschinen Orig. Gruse Ü 
© È Motordreschmaschinen 
5 Roßwerke in jeder Größe 
u # Kartofielroder „Harder“, „Stern“, „Ventzki* 3 
t Ú Orig. Ventzki Drilimaschinen, Pflüge, Culti- $ 
vatoren, Eggen sowie alle andern landwirtschaftl. 

i Maschinen sofort vom Lager lieferbar. , 


Gebrüder Ramme, Byigoszz 


Sw. Trójcy 14b. — Telefon 79. 


Kinderbettstellen 
Kinderwagen 12055 
Eiserne Bettstellen 
Eis. Waschtische 

| empfiehlt in großer Auswahl 


F. Kreski, S2. | 


E. Ezule, Pydgoszez. orani i 
Spezialhaus für fümtliğe əf 
Tiſchlerei⸗ und Gorg-Bebarisartitel. |ë 


1 Yabritlager in Stühlen. "mE 
Katalog auf Wunſch gratis und franko. 


Bin laufend Käufer für | 


Getreide. Wolle 


gegen prompte Kaſſe. 


Moritz Cohn, Bydgoszcz = 
Cieszkowskiego 19 
0 Telefon 237 und 157 


„TT Re a ie irre Sure se N D E, 
5 


abteilung II: 


: 
i 
— 
R t Lok bil Geschult a 
Reparaturen an Lokomobilen. Geschulte ; 3 f 
Monteure auch nach außerhalb u Spiegelfabrik :: Glasschleiferei 
E 
8 


Telefon Nr. 362. Telefon Nr. 362. 
Fabrik und Lager von land- 
wirtschaftlichen Maschinen 

Spezialität: Anfertigung v. Schüttel- 

[wellen zu Dampf -Dreschmaschinen und 


Maschinen-Fabrik Priest- Tëlefon 793. Glashandlung 9455 


F. B. Korth, Bydgoszcz ulica Garbary Nr. 5. Telefon 1357. 


In anerkannt bester Ausführung. kaufen Sie 


preiswert und unter günstigen Bedingungen | 
Prima Politermöbel : | 
Speisezimmer, Herren- ’ 


Zimmer, Schlafzimmer 
Vorplatz -Möbel und Küchen. 


wi F. Wolff, Möbelhaus evages= ” 


ulica Grunwaldzka Nr. 101. 
pomi Werkstätten. Fachmännische Bedienung, 


AUTOMOBILE EremeeiNS, bande 
14/45 Fiat Phaeton, 6-sitzig 5 CH $zcz, Jed Pelziacken 


rn nach 8 5-sitzig | Pelzschals 
Peizeolliers | 


18/45 Adler Phaeton, 6-sitzig 


18/60 Chandler Sport, 2-sitzig 
4/21 Salmson Cabriolet, 2-sitzig 
4/21 Salmson Sport, 3-sitzig 
8 Sorten b 
empfiehlt ` 
wie bekannt unter 


14/38 Puch Torpedo, 6-sitzig 
14/38 Opel Torpedo, 6-sitzig 

sirengster Raellität | 
das 12243 


18/60 Delangere Grand Sport, 4-sitzig, neu 
“ |Pelzwarenhaus: 
und Neinholz, gelöschten Kall, ö | 


11/35 Chevrolet geschlossen, 4sitzig, neu 
11,35 Chevrolet geschlossen, 2-sitzig, neu 
& von 
E Bement, Dachpappe. Teer uw. Maweinigel 
: m Sn me. Ri Dr 


l. — 

Prima oberftlefiicher Steintohle, 
DE Schmiebelohle und Süttentols, B 
Andrzej Burzynski 


| daw. Richard Hinz, 
Bydgoszez, ulica Sienkiewicza 47. 


Weißbuchen⸗Folzktonle, Kiobenholz 


4/12 Tatra, 4-sitzig, fast neu 
empfiehlt 
als gunstige Gelegenheitskäufe ab unser Lager wm 


Í „Brzeskiauto“, N. Poznan, | s 


— — i 5 er, BREITE N. Skarbowa 20. 12 f 
Bruno Korth, Bydyoszez, 
A Telefon 1276. ul. Kordeckiego 4 Telefon 1276. 


Mahlscheiben 


api * Gruse :: Hübner :: Mayfarth :: Corona und Victoria, 
Original Alfa u. Westfalia Separatoren. 


6/28 Fiat Sport, 4-sitzig, neu Vierradbremse 
Gdanska1 


500, m. Ecke Plac Teatralny ! 
gegr. 1894. 


Aug. Florek 


Jezuicka 14 Lederhandlung Tel. 1830 


er ine, geb 
a 1 


im Hürktenihneden : ea 


Große Auswahl in 
x Drilischarspitzen Oberleder und Sohlenleder | Sattierleder 17 ane (für Bindmühlen) Höchſtpreiſe; 
Siedersleben: Zimmermann :: Hübner :: Epple und Buxbaum. Croupons, Ausschnitten Riemencroupons 5 ania-Eichter, 12018 zahle ich für Km 
i Rübenmesser und Rübentollen. Möbelleder 3 * $ umb Fe b ner 9 ber 5 1, 15 f Felle und Roßhaare. 
Schlagleisten u. Sch! i Panlinenleden silber und Tomba Amban von Jambi, Waſſer⸗ Ber 
g u. Schlagleistenschrauben. | Saton Mama Tik Gerbe u. jürbe 


und Windmühlen. 
C. Staub, Nachfl. J. Dukonſelle, 


Golasayn — Bojanowo — Poanan. 


1 ent. Reserveteile der Firma Felix Hübner, Liegnitz, i 


8 all. Arten fremd. Felle 
am Lager, 11505 aba 


ein Lager in 
ausländ. u. hieſigecßelle. 


Wilcza, Malbors ka 18. 


Kunstmöbelieder, Sprungfedern und Polster- Material. 


K 


4 


17 + E > 
ai a DER 
4 Br 4 r 8 9 . 
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1 
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f 


` TGD., 25,21 Br. 


London 25,147. Paris 2206. Holland 208,80, Berlin 123,60, 


Gräfl. 


y 


\ 2 
Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Proteſte gegen die polniſchen Hochzölle. Warſchau, 23. Dt- 
tober. Der italienifde Geſandte und der Vertreter des gegen⸗ 
aßen in Urlaub weilenden franzöſiſchen Botſchafters 
ha en bei der polniſchen Regierung Proteft eingelegt dagegen, daß 
die Einfuhr der italieniſchen und franzöſiſchen Waren nach Polen 
durch die polniſchen Importreſtriktionen beſchränkt wird. Der 
italieniſche Geſandte hat dabei zum Ausdruck gebracht, daß die 
nalieniſche Regierung gern bereit tft, mit der polnſſchen Regierung 
über den Abſchluß eines neuen Handels vertrages 
zwiſchen Polen und Italien zu verhandeln, der den neu heraus⸗ 
en wirtſchaftlichen Bedingungen der beiden Länder ent- 

Dt, 


st. Litauiſcher Außenhandel im September. Die litauiſche 
Handelsbilanz hat ſich im September erheblich gebeſſert, was in 
erſter Linie darauf zurückzuführen iſt, daß die Getreideeinfuhr nicht 
mehr erforderlich war und andererſeits die Ausfuhr hauptſächlich 
von Obſt und Eiern einen erheblichen Umfang erreichte. Es iR 
endlich wieder einmal dahin gekommen, daß die Ausfuhr nicht 
nennenswert kleiner geweſen iſt, als die Einfuhr, während viele 
Monate hindurch ein n beſtanden hat. Ein⸗ 
geführt find im September Waren für 2,29 Millionen Dollars, angs 
geführt Waren für 2,25 Milltonen Dollars. Von der Einfuhr ent 
fällt ein Hauptteil auf Kohlen, Zement und Erdölerzeugniſſe, 
ſerner auf Tertilwaren und Maſchinen. Bei der Ausfuhr nahmen 
Holz, Eier, Obſt, lebendes Vieh und Fleiſch die Hauptplätze ein. 
Für die erſten acht Monate dieſes Jahres betrug die Einfuhr 19,5 
und die Ausfuhr 17,43 Millionen Dollar. , 


st. Die Ausdehnung der ruſſiſchen Holzausfuhr. Trotz der 
zußerſt ungünſtigen Weltmorktlage hat die ruſſiſche Holsausfuhr 
in dieſem Jahre ungefähr den gleichen Umfang gehabt, wie im 
Vorfahre. Als Holzausfuhrland ſtand Rußland in Europa im 
vorigen Jahre mit einer Ausfuhr von 330000 Standard an dritter 
Stelle hinter Schweden und Finnland. In dieſem Jahre hat zu⸗ 
nächſt das Geſchäft in ruſſiſcher Ware ſich ſehr ſchwach angelaſſen, 
doch wurde nachher das ruſſiſche Holz in großem Umfange verkauft, 
da die Ruſſen im Preis entgegenkamen, während die ſkandinaviſchen 
Holzhändler auf eine Preisermäßigung nicht eingehen wollten. 
Infolgedeſſen fette im Sommer die Ausfuhr von Petersburg und 
vom Weißen Meer überraſchend lebhaft ein. Abnehmer für das 
ruſſiſche Holz iſt neben England immer mehr auch Holland, 
und außerdem iſt neuerdings auch Frankreich als Käufer auf⸗ 
getreten. Die ruſſiſche Ware erfreut ſich in Enalend großer Bes 
liebtheit, da e8 ſich um gutes Holz handelt, das durchweg ſauber 
eingeſchnitten iſt. Indem die Ruſſen ſich der ſchwachen Marktlage 
angepaßt haben, iſt ihr Einfluß auf die Preisbeſtimmung am nord⸗ 
e ee er Markt weiter gewachſen. Rußland hat ſeine ausſchlag⸗ 
gebende Stellung am Holzmarkt, die es vor dem Kriege hatte, jetzt 
wiedererlangt. Für das nächſte Jahr wird ſicherlich noch mehr 
ruſſiſches Holz auf dem Markt erſcheinen. Für den neuen Winter 
plant man eine weitere ſtarke Verarößerung des Einſchnitts, und 
es kommt hinzu, daß auch der Abſatz der Holzinduſtrie im 
inneren Rußland ſich vergrößert, zumal ſich auch dort die Bans 
tätigkeit belebt. Die erweiterte Unternehmungsluſt in der 
ruſſiſchen Holzwirtſchaft tritt bereits durch die Errichtung neuer 
Sägewerke zutage, die von den Holstruſts kürzlich beſchloſſen 
worden iſt. Insgeſamt ſind 10 neue Sägewerke mit 46 Gattern 
für die nächſte Zeit in Ausſicht genommen. ; 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Vers 
fügung im „Monitor Polski“ für den 24. Oktober auf 3,9744 34, 
feſtgeſetzt. $ 


Der Zloty am 23. Oktober. Danzig: 86,89—87,11, Uebers 
weiſung Warſchau 86,02—86,23: Berlin: Zloty 69,35—69,95, 
Ueberweiſung Waxſchau oder Poſen 69,27—69,63: Kattowitz 69,17 
bis 69,535 Zürich: Ueberweiſung Warſchau 85,00; London: 
Ueberweiſung Warſchau 29,00; Neunork: Ueberweiſung War⸗ 
ſchau 16,50; Paris: Ueberweiſung Warſchau 391,00. 

Marſchauer Nörſe vom 23, Oftbr. Umſätze. Verkguf — Kauf. 
Belgien —,—; Holland —.—; Kopenhagen ——: London 29,08, 
29.15 — 29,01; Neuyork 5.98, 6,00—5,96; Paris 25,65, 25,71 — 25,59; 
Prag 17,80, 17,84—17,76; Schweiz 115,62'/,, 115,92—115,33; Stock⸗ 
bolm —.—: Wien 84,60, 84.8184. 39; Italien 23,62%,, 23,69 — 23,50. 


Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Vörſe vom 
23. Oktober. In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 
100 Reichsmark —.— Gd., — Br., 100 Zloty 86.89 Gd., 87,11 


r., 1 amerik. Dollar 3.2073. Gd. 6,2208 Br., Scheck Londen 25,21 
London 1 Pfd. Ster⸗ 


4 — Telegr. Auszahlungen: 
e Br. dng a in Reichsmark —,— Gd., 
—,.— Br., 
Br., openhagen 100 Kr. —— Gd, 
100 31. 86,02 Gd., 86,23 Br. i 


Züricher Börſe vom 23. Oktober. Amtlich. Neunort 5,19%, 


dot 
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- Kaufmännische Privatschule 


Otto Siede, Danzig, W z. 


Ausbildung von Damen und Herren in 


Buchführung 1 
kaufm.Rechnen, Hand.-Korrespondenz, 
Aligem. Kontorarbeiten, Schönschritt, 
Stenographie mit Maschinenschreiben. 

Eintritt täglich. Lehrplan kostenlos. 


eee e eee, 


Sutktermin romeca. 


m Donnerstag, den 29. Oktober 1925, 
vormittags 10 Uhr, findet im Gaithaus 
Mata zu Oſtromecko die nächſte Verſtei⸗ 
erung von 


Maß- und Mrennhölzern 


(vorwiegend trodenes Klobenholh 


gegen Barzahlung ſtatt. . 
Das Holz ift in den Revieren Reptowo, 
Jsbitz. Schoenborn und Marienpark zu bes 
ſichtigen. 7 ' 1 12587 
v. Alvensleben ⸗Sthönborn' che 
Oberförſterei, 
„Diteomecto ee 


\ Große auswahl! Billige Preise! 


Dauerbrandöfen È 


Als & 
R. Wolf 


VOII HHHHHHH HH 


Bala 


Werkzeuge Haus- und 
Maschinen & Küchengeräte 
i e Danzig 
; E, & R. A I A 
Leibrandt 4 1 S00, 25i. 
En gros Eisenhandlung En detail 
UT 1 u MEET 


Fuchs- Sitis- Marder: Wieſel, 
otter:,- Dachs⸗, Haſen⸗, 
Kanin⸗Felle, Roßhäare 


lowie ſamtliche anderen Hä 
. ute und Fell 
tauft zu höchſten 8 iR 


ol Garlinsti & Co., ©. m. b. 9., 
anats, ee 9b, an der Markthalle. 
pez — für 1 5 und Felle. 


efon man 


Fan ee HER 


eralvertreter der Maschinenfabrik 
G., Magdeburg-Buckau 


für Pommerellen, liefern wir zu Originalpreisen 


Holf'sche Heiß- u. Sattdampflokomobilen 
Wolfsche Dampf- u. Motordreschmaschinen 


sowie sämtliche landwirtschaftlichen 


Maschinen und Geräte. 
Maschinenfabrik Adolf Krause & Co., 6. m. b; H, 


Torun-Mokre. 2 5 
08029090 9100900000 060009090 00092099 90920008 3 14 
u 0 don Mall 


nee-Zentrifugen 


Mit dieser einfachen 
mel onnojadon Einsatz, da- 

er 
scharfe Entrahmung, 
allen Größen bei günstigen 
Zahlungsbeding, zu haben. 


‚Gustav Koschorrek 


Lubawa, Pomorze, Telefon 26, 


2 Schwimmbagger 
mit 150 bezw. 20 cbm Stundenleiſtung, 
zu verkaufen. 


Angeb. unt. S. 8 an die Filiale der „Deut 
Rundſchau“, H. Schmidt, Danzig. Holzmarkt 


Es werden angeboten vom friſchen 
Einſchlag 


ic. 150 in Eichen 


ſchwaches Nutbolz 


zu Wagennaben, Zaunpfählen p. p. 
geeignet. 
Beſtellungen nimmt entgegen 


| Forſtverwaltung Eypniewo, 


Berliner Devi e: 


Off. [Für drahtloſe Auszah⸗ In Reichsmark In Reichsmark 
Diskont. Hank in 55 ya 23. Oktober 22. Oltober 
füge Geld Brief | Geld Brief 
D, Buenos. Altes . 1 Pel. 1.727 | 1.731 | 1.729 | 1,738 
7.3 /e Japan . . . . 1 Hen] 1,718 1.722 1.720 | 1.724 
— | Sonftantinopel 1 t. Pfd. 2.365 | 2,375 2,37 2,38 
4.5 % London . . 1 Pfd. Gtel, | 20.32 20,37 20.32 20.87 
3,5% Neuyork .. . 1 Dofl. 4.195 4.205 4.195 | 4.205 
— Rio de Janeiro 1 Milr. 0.633 | 0,640 | 0.633 | 0,635 
4%] Amſterdam .. 100 Fl.] 168.74 169,16 | 168,63 | 169,05 
JO KT AR ee, 5,49 5.51 5.4 5,51 
5.5 / ] Brüffel. Antw. 100 Fre. 19.12 19.16 1913 | 19.17 
9 / Danzig. . .100 Gulden] 80,60 80.80 80.60 80.80 
8 % Helſingfors 100 finn. M. 10,55 | 10.59 | 10,555 | 19,595 
7°/,| Stalien . . . 100 Lira] 16.47 | 16,51 | 16,565 605 
2% ] Jugoflavien 100 Dinar| 7.41 7.43 7. 7,46 
5.5 % | Kopenhagen, . 100 Kr. 103,97 | 104,23 | 103,97 | 104.23 
9 % Liffabon . . 100 Eleuto] 21.125 | 21.165 | 21.125 21.175 
5 % | Oslo-Chriſtiania 1008r. | 85.44 85.65 | 85,35 | 85,61 
6%, Paris. o 100 Fre. 17,72 17.81 18.22 | 18,26 
7% Prag.. 100 Kr.] 12,425 | 12,465 | 1243 12.47 
4% J Schweiz. . . . 100 Fre. 80,80 | 81.00 | 80.83 | 81,03 
10 % Sofia.. „100 Leva 3.03 3.04 3.05 3,06 
5°%,| Spanien .. 100 Peſ.] 5912 | 6011 | 59.99 | 60.13 
5°%,| Stockholm. .. 100 Kr.] 112,26 | 112,54 | 112,27 | 112,55 
9°/,| Budapeit. . 100000 Kr.] 5.875 5,8956 5.87 5.89 
9 % Wien .. . 100 Sch.] 5912 | 8928 | 5912 | 59.26 
— [Kanada .. . . 1 Dollar] 4.195 4.295 4,195 4.205 
— | Uruguay . 1 Goldpeſ. ] 4.255 4.265 4.258 4.265 


Die Bank Polski zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
6,02 34, do. kl. Scheine 5,975 3t, 1 Pfund Sterling 29,05 31 
100 franz. Franken 25,55 3. 100 Schweizer Franken 115,45 3t., 
100 deutſche Mark 142,30 31, Danziger Gulden 115,27 Zloty. 


Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börje vom 28. Oktober. Wertpapiere 
und Obligationen: 6proz. Liſty zbozowe Ziemſtwa Kred, 4,20. 
proz. Pozycka konwerſyſna 0,30. 10proz. Pozyezka kolejowa 0,70. — 
Bankaktien: Kwileecki, Potocki i Ska. 1.—8. Em. 3,10. Bank 
Praemyslomeöw 1.—2. Em. 2,10. — Induſtrleaktien: Arkona 
1.—5. Em. 0,00. Centrala Rolnikéw 1.—7. Em. 0,50. Goplana 
1.—3. Em. 1,20. Herzfeld⸗Viktorius 1.—3. Em. 2,50. Juno 1. bis 
3. Em. 0,50. Dr. Roman May 1.—5. Em. 20,00. Papiernia Byd 
goszez 1.—4. Em. 0,15. Spölka Stolarska 1.—3. Em. 0,80. Bracia 
Stabrowscy (Zapafkt) 1. Em. 0,90. „Unja“ (vorm. Vengti) 1. bis 
3. Em. 4,00. Wytwornia Chemiczna 1—6. Em. 0,25. Tendenz: 


unverändert. 
Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Naſener Getreidebörſe vom 
23. Oktober. (Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kilo 
bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung eloto Verladeſtation in Zloty, 
Weizen 22,25—29,25, Roggen 15,50 —16,50, Weizen mehl (65% 
inkl. Säcke) 36,00—39.00, Roggenmehl 1. Sorte (70% inkl. Säcke 
26,00 — 27,00, do. (65% inkl. Säcke) . Braugerſte prima 
21,50 22,50, Gerſte 18,00 20,00. Hafer 18,00 — 19.00, Felderbſen 
21.00-22.00, Viktorigerbſen 27.00 —30.00, Weizenkleie 10.00 — 11.00, 
Roggenkleie 10,00 —11,00, Rübſen —,—, Eßkartoffeln 2,90, Fabrik⸗ 
kartoffeln 2,00—2,20. — Tendenz: ruhig. Der Rat der Poſener 
Getreidebörſe teilt mit, daß die Notierungen für 65- und 70pro⸗ 
zentiges Roggenmehl von jetzt an nad) dem vom Börſenrat feft- 
gelegten Standard erfolgen werden. 


Danziger Produktenbericht vom 23. Oktober. (Nichtamtlich.) 
Preis pro Ztr. in Danziger Gulden. Weizen 128—130pfd. matter 
11,50— 12,00, do. 125—127pfd. —.—, do. 120—122pfd. —,—, Roggen 
119pfd. 8,30—8,45, prompte Abl. v. Polen: uttergerite 9,30 bis 
9,6,0 Brauaerite 10,50 — 11,50, Hafer 8,50—8,75, kleine Erbien 11,00 
bis 12,00, Viktorigerbſen 12,00 — 15,00, grüne Erbſen 13.00 — 15,00, 
Noggenkleie 5,50—5,75, Weizenkleie 6,00 — 6,25, Weizenſchale —.—. 
Großhandelspreije per 50 kg waggon frei Danzig. 


Berliner Produktenbericht vom 23. Oktober. Amtliche Pro⸗ 
duktennotierungen per 1000 kg ab Station. Weizen märk. 207—210, 
Lief. Dez. 227— 227.50 und Geld, März 232.50 233, flau. Roggen 
märt, 141—145, Lief. Okt. 160, Dez. 163— 163,50 und Geld, März 
172,50 und Geld, flau. Sommergerſte 198—220, feinſte Sorte über 
Notiz. Winter- und Futtergerſte 156—163, flau. Hafer märt. 165 


bis 178, weſtpr. 160—165, Lief. Dez. 182 181.50, März 186, flau. 


Weizenmehl per 100 Ka, 26,50 — 30.50, matt, Roggenmehl 20,75 
bis 23, ſchwach. Weizenkleie 11—11,25, behauptet. Roggenkleie 
8,90—9,20, behauptet. 

Viktorigerbſen für 100 Kg. 26 bis 31, kleine Speiſeerbſen 25 
bis 27, Futtexerbſen 20—23, Peluſchken 18—19, Ackerbohnen 20—22, 
Widen 22— 25, blaue Lupinen 12 bis 12.50, Rapskuchen 15—15, 20, 
Leinkuchen 22, Trockenſchnitzel prompt 8,50—8,70, Sojaſchrot 20,10 
bis 20,30, Torfmelaſſe 9,50—9,60, Kartoffelflocken 14—14.30. 


7 


06692669900 906300908 


11378 Telefon 646. #i& 


(Malten), 


12 fette 


tiere 


8 Ztr. ſchwer, und 
3 hochtragende 


Erſtlings⸗ 
Sauen 


zum Verkauf. 


om- 


Reinigung, 
In 


leichte 


| Bu” Mühlen 
Stern⸗Original 
Müllereimaſchinen 


id. 


und ſachgemäß aus 
Joh. Kunkel, Mühlenbau, 
Oliva » Danzig, Pelonkerſtraße 13. 


noden und Baden ( nerbrand⸗ 
Nen 


12200 


bei Feſtlichkeiten. 8409 
A. 1 0 Rudnik. 
powiat Grudzigdz. 


ſpeziell für Ti 
haben bei j 


Räucherei 


Leon Pafgkowski,. 


8203 Jagiellons ta 36a. Nakielska 


pow. Brodnica, ſtehen 


wieder zur Verfügung.“ Friedrich Mees, 
Wilezax = AET ahi 


Industrie 
Speisekartoffeln, gelbfl. 


auch bis zu 20% mit andern Sorten gemischt, kauft jede Menge und erbittet 


Bernhard Schlage, Danzig-Langfuhr 


1218605 


beſitzer! SE 


in erſtklaſſiger Ausführung u. hervorragender 
Leiſtungsfähigkeit (deutſches A 
daher zollfrei), liefert zu fonfurrenzlojen Be: |f 
dingungen und Preſſen. Neu- und Umbauten 
von Mühlen u. Speicheranlagen führt prompt 
11150 


Gtebe mit meiner ez ich ie ter, en 3. Jentr. 15, intl Sa 


83.7 16 24, gegen Nachnahme 
od. 
Betrages, gibt ab 


.6. kief. Schalbretter, 20 MW 


auch in kleineren Poſten abzugeben. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 23. Oktober. Preis für 100 kg 
in Gold⸗Mark. Hüttenrohzink (fr. Verkehr) 80,00—81,00, Remalted 
Plattenzink 68,00 69,00, Originalh.⸗Alum. (98—99 8) in ae 
Walz⸗ oder Drahtb. 2,35—2,40, do. in Walz- oder Drahtb. (99%, 
2,45—2,50, Hüttenzinn (mind. 99%) —.—, Reinnickel (98— 99%) 
3.40 — 3,50, Antimon (Regulus) 1,35—1,37, Silber i. Barr. f. 1 kg 
900 fein 98,50 — 99, 50. 


Holzmarkt. 


Bericht der Holzbörſe Bydgoszez vom 22. Oktober. Verkauft 
wurden: beſäumte kief. Bretter und Schwellen 2. Kl zum Preiſe 
von 88 31. pro Kubikmeter frei Platz Bydgoszez. — Angeboten 
werden: Eſpenklötze, 25 Zentimeter und darüber Durch⸗ 
mejjer, 15 Prozent von 23 Zentimeter, 2,50 Meter lang auswärts, 
Einſchlag 1824/25, zum Preiſe von 61,— 31. frei Waggon poln.⸗ 
deutſcher Grenze Bentſchen; Erlenſchnitt material, 13 bis 
90 Millimeter ſtark, 2,50 Meter und darüber lang, Preisforderung 
125,— 31. pro Kubikmeter frei Waggon wie vor; Buchenklötze⸗ 
4-10 Meter lang, 6 Meter D. L., 28 Zentiweter Durchmeſſer auf⸗ 
wärts, zum Preife von 34,20 BI. pro Feſtmeter frei Waggon Grenze 
Makozowe / Sosnica; Fichten⸗ und Tannenrundholz, von 
20 Zentimeter Zopf aufwärts, 10—15 000 Feſtmeter, zum Preiſe von 
19 31. pro Feſtmeter franko Sägewerk Galizien; Fichten rund⸗ 
holz, Ia Beſchaffenheit, Einſchlag April Auguſt, zum Preiſe von 
18 B} franko Waggon Station Galizien; Durchmeſſer 40—60 Zenti⸗ 
meter, 6 Meter aufwärts lang, aſtreine Stämme, Verkaufstermin 
Dezember 1925; fief. Bohlen, 80 Millimeter, 6 Meter lang, 
88—40 Zentimeter breit, 65 Millimeter, 5,4 Meter lang, 84—86 
Zentimeter breit, zum Preiſe von 75,— 31. pro Kubikmeter frei 
Waggon Nähe Bydgoszez; Etef. Bohlen, 55 Millimeter, 3 Meter 
lang, 28—40 Zentimeter breit, alte trockene Ware, Preis wie vor; 
Fichten⸗Papierholz, mit 15—20 Prozent Tanne, 1 Meter 
lang, zum Preiſe von 22,50 BI. pro Feſtmeter frei Waggon Grenze 
MakoszowaſSosnica. — Geſucht werden: 1. Kiefern⸗Schwellen, 
geſund, gerade, 1. und 2. Kl., Sachſenſchwellen und preußiſche; 
2. Eichenſchwellen, 2,50 Meter 25, 15 X 15 Zentimeter! 3. Buene 
bohlen, trocken und aftrein; 4. Buchenbohlen, 3 und 4% 5. kieferne 
Bretter, mittel und Zopf, 23, 26, 30 Millimeter, leicht angeblaut; 
imeter; 7. kief. Sleepers und Tele⸗ 
gräphenſtangen in Längen von 9, 10, 10,50 Meter; 8. Kiefernlang⸗ 
holz, überwiegend 1. und 2. Kl., für Export; 9. kief. Schnittmatertal, 
vorjährig; 10. kief. Stempel⸗Grubenholz; 11. Langholz und Blöcke, 
Nadel⸗ und Laubholz zum Export. 


Viehmarkt. 


Poſener Viehmarkt vom 23. Oktober. Offizieller Markt 
bericht der Preisnotierungskommiſſion. Es wurden aufgetrieben: 
102 Rinder, 384 Schweine, 93 Kälber, 313 Schafe, 
892 Tiere. Man zahlte für 100 Kilogr. Lebendgewicht in Zloty: 
Kälber: befte, gemäſtete Kälber ———, e ber 
mäſtete Kälber u. Säuger beit. Sorte 96— —, wenig. gem. älber 
u. gute Säuger 86, minderwertige Säuger 74——. — Schafe: 
Stallſchafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 56—58, 
ältere Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und gut genährte 
junge Schafe 50—52, mäßig genährte Hammel und Schafe 40-42, 
— Schweine: vollfleiſchige von 120—150 Kilogr. Lebendgew. 
—, vollfleiſchige von 100—120 Kilogramm Lebendgewicht 132——, 
vollfleiſchige von 80—100 Kilogr. Lebendgewicht 122——, fleiihige 


Schweine von mehr als 80 Kilogr. Lebendgew. 116——, 
und ſpäte Kaſtrate 110—130. — Marktverlauf: ruhig. Schweine 


und Rinder nicht aasverkauft. 
— ee ee NES SE E SS 


Waſſerſtandsnachrichten. 


— T — — 

Anſere geehrten Lejer werden gebeten, 
bei Beſtellungen und Einkäufen ſowie Offerten, 
welche ſie auf Grund von Anzeigen in dieſem 
Blatte machen, ſich freundlichſt auf dasſelbe 
beziehen zu wollen. 


Angebote 11991 


Telefon 42422. 


Größeren Poſten 


Taſelobſt 


(Nebrauer Stettiner) 


W. Domke, 


Smolno p. Rozgarty, pow. Torunski, 
Bahnſt. Smolno daerotie 12290 


~À 


Vieh⸗Kommiſſion 
Danzig 

Städt. Schlacht⸗Viehhof 
Engliſcher Damm — Fernſprecher 8039 
empfiehlt ſich 2499 

zur beſten reellen Verwertung 
bei kulanten Ade e ſofort. Raija 

lachtvieh 


für ſämtliches S e 
von Großgrundbeſitzern und Händlern. 


Telegramm⸗Adr.: Viehimper Danzig. 


Hämorrhoiden. 


Dringt automat. I. d. 
Sitze d. Krankh., be- 
seitigt rasch die Be- 
schwerde und bringt 
dies.z.Schrumpfung, 
3 |} Chem. Fab.Maerz&Co. F 
Z. bezieh. Gen.-Vert. 
4 H. Prüver, Danzig, 
Stadtgraben 20, 


— preis 690 zl. Nachn. 


l 
DaF e UDS ap e e 
peiſezwiebeln Raſſetauben 


d 4⸗jährig, als Reitpferd 
geeignet, verkauft 


3. Franz. Bratwin, 
bei Grudzigdz. 
Tel. 682. 12145 


ſowie 1,2 ſilberhalſi 
Zwerghühner. Anfr. 
mit Rückporto an 


aul Sch 


orhereinſend. des 
12189 
53, pocz. 
elef. 794. 


„Tyart, Dra 
udzigds. 


zuſammen 


Rechtshilfe 


auch in den schwierigsten Rechts- 
Angelegenheiten, wie: 


Straf-, Zivil-, Prozeß-, Erbschafts-, 


Ihre Vermählung geben bekannt 
Franz Schulz 


und Hypotheken-, Vertrags-, Gesell- 

t schatte, „Miets-, Ferne Neck 

M Einziehung von Forderungen, Regü- 

Bu Frau arta lierung von Zahlungsschwierigkeiten 
i verw, Huth geb. Faber 8547 


St. Banaszak, Bydgoszez 
ul. Cieszkowskiego (Moltkestr.)2, Tel. 1304. 
Langjährige Praxis. 11372 


Bydgoszez, im Oktober 1925. 


Damen - Mäntel 


aus Plüsch, Tuch, Flausch und Affenhaut 


Damen - Stoffe 


für Kostüme, Kleider und Mäntel 


Damen - Jacken 


alles. bestes Wiener Fabrikat 


Seiden- u. Brokatstoffe 


für Ball- und Abendkleider,Karneval u, a. m. 


Pelzmäntel, Pelzjacken 
Pelzkragen, Pelzschals 
Pelzfelle eie Leipziger Fabrikat 


Herren 5 Stoffe tür Mäntel u. Anzüge 


Leinen- u. Baumwollstoffe für: 


Leib-, Tisch- u. Bettwäsche; Hemdenstoffe 
für Herren - Oberhemden, Inletie, Blusen- 
stoffe, Voiles, Zefir, Baitist, Barchend, 
Tischtücher, Handtücher u. a. m. 


Am 21. d. Mis, abends entſchlief plötzlich und uner⸗ 
wartet im 76. Lebensjahre am Herzſchlag mein innigſtgeliebter 
Mann, mein teurer Vater 


Wilhelm Freiherr h. ‚Sternfelt 


Regierungsrat a. D. 
Rechtsritter des Johanniterordens 
auf Jakſice. 

Beiſetzung, auf Wunſch des lieben Entſchlafenen im 
Familienkreiſe, findet ſtatt am Montag den 26. d. Mis., nad- 
mittags 1½ Uhr. ; 

Im Namen aller Hinterbliebenen 

In tiefſtem Schmerz 
Martha Freifrau v. Sternfeldt geb. v. Bord 
Günther Freiherr v. Sternfeldt, Rittmeiſter a. D. 


Jakſice, den 23. Oktober 1925. 


12302 


Kein Kaufzwang! 


Reelle u, prompte Bedienung! 


#,BLAWAT" 


BYDGOSZCZ, Gdańska 7. 


Telefon 10-72. 


x 


Am Donnerstag früh verſchied nach kurzen 
ſchweren Leiden meine inniggeliebte, teure Frau, 
meine gute Mutter 


Anna Knitter 


im Alter von 31 Jahren. 
Im Namen der Hinterbliebenen 


12301 


Gärtnerei dul 26 


Sw. Tröjcy 15. 


x Reo Knitter. Telefon 48. nals 
Bydgoszcz, den 22. Oktober 1925. 7000 ET A A AA A 
e Boln. ter 
Die Beerdi det Sonntag, den 25, d. Lizitati 
! g e e Fes erte tzttatton. sum a m Ele 
1 Frieöhof Io; 3 Mittwoch. mittags 12 Ahr · polniſchen an die oh. d. Zig. 


findet bei 3 1 D 1. aasee towarowa 


Unterrichtskurſus 


öffentliche Verſteigerung 


i ‚ölerbet, in der Geihafts« e 

i zweier Holzſchuppen ene, Gittabetoite.4. Fhelmein, Himbeer, geöffnet. 

7 1 100 gude a Brombeer. tamel- = 
SEN Ekspedycja t Byd u rue 

; ; eee u. Johannisbeeren mil oi Leis = 
y Nach Gottes unerforſchlichem Natſchluß e e ſowie fämtlihe Baum N 5 
$ entſchlief ſanft heute Vormittag 10 Uhr im 55. 5 Gärtnerei Be i hurt. handel win i probiernia 

A Lebensjahre meine liebe Tochter, unſere innig⸗ Ulle il DIIVMUSOWA | Anterigung von Sw. Freien 15. Bydgoszcz. 9 — 
geliebte Schweſter, Schwägerin und Tante ° j Telefon 48. — mezsanans S 


Trade- 


Dnia 26 egal 1925 r., o godz. 
10 przeg pol., będę sprzedawał przy ul. Dwor- 


cowej 82, najwięcej dającemu i za gotöwke:jf An ze gen i 


Urzadzenie sklepowe (czarno lakier.) 
skórzane torebki damskle emphiehit sich 
1 portmonetki A. Dittmann, 
tornistry szkolne G. m. b, H. 
Bydgoszcz. 


płaszcze gumowe I t. d. 
Aleehäume, 


i Malak, a 
W komornik sadowy w Bydgoszczy 
buntlaubige Solitär g 
bäume, Trauerbaume, 


nl DFIYMUSONG. ding 


Dnia 26. 10. 25, o ‚Bode, 12y Do pol. eue * 5 Ded- 


Bofetungon entgegen 91 joo mobile lettorbflangen 


in verſchieden. Sorten, |E 
Shubissie, | 1 2 egrknlarkt, Hedenpflanzen 
Dgoszcz, 12020| które zostały u w komis dane. 


I in verſchieden. che en. a 
Ntatielsta 17, II. 
Malak, 


ſowie ſämtliche 
Hebamme kom. sadowy w Bydgoszczy. 


erteilt Rat, nimmt Ber | — 
Sonn- u. Feiertags keine Sprechstund. g|itellungen "entgegen u. Zur gefällt, igen Erinnerung FREE den 


gien Marie Bartig 
In tiefjtem Schmerze 
Familie Bartig. 
Naklo, den 22. Oktober 1925. 


findet am Montag, den 26. Okt., 
Berliner: 
12305 


nachmittags 3 Uhr vom Trauerhauſe, 


Die Beerdigun 
Chauſſee 251, aus fes 


; pe BEETA ARER. 
Halte persönlich Sprechstunden. 


Dr. Szubert, 
Spez, -Arzt f. Haut- u. Geschlechtsleiden, 
Licht- und Röntgenbehandlung 
Dworcowa Nr. 93. 8558 
Sprechstunden: für Privatpatienten 
von 10—11 und 3—4 Uhr, 
für Kassenmitglieder von 11—1 u. 4—6. 


8 e Rat und nimmt 


12295 


übernimmt die Ausarbeitung von. Schrift- 
sätzen jeglicher A 
insbesondere in Zivil-, Strafprozessen, 
Stenerangelegenheiten, Mietsstreilig- 
keiten, Eingaben an Behörden usw. 


Habe mid) als 


Bezirts: Hebamme 


in Nowawies⸗Wielka, pow. Bydgoszcz 
niedergelaſſen. 


B. Karwecka 


Von 9—2 Dworcowa 56 
Rechts-Beistand 


Dr.v Behrens 


(obrońca pryw.) 


Art. - 
| Biderihwänze und 
Firſtziegel, 
Hartgebrannte 
Ziegelſteine, 


RER 
m 
* Pusch f 


tamel und 


Apotheker 
Rich, Srandts 


Schweizer Pillen | Tafelobſt 
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Dentfge Bühne, Brbgan, 5 i 


gemäß? 


Grabski 
bracht hat, daß ſie den Aufgaben, die die wirtſchaftliche Lage 
des Staates an ſie ſtellt, nicht gewachſen iſt, 


die Abſicht, 
Punkte dürfte es zu lebhaften Debatten kommen, da wenig 


könnten. Tatſächlich müſſen wir feſtſtellen, daß noch heute 


die Regierung Grabski die vom Sejm beſchloſſenen Geſetze 


durch Durchführungsverordnungen ihres wahren Wertes 
beraubt. So zeigt it. 


die Handhabung des Pagelebes 


eine Willkür ohnegleichen und behindert deutſche Studenten 
durch Nichtausfolgung der ihnen geſetzlich zuſtehenden ver⸗ 
billigten Päſſe an dem Beſuche auswärtiger deutſcher Hoch⸗ 
ſchulen. Der Zweck iſt durchſichtig. Man will unſere Kinder 
kulturell ſchädigen und zum Beſuche polniſcher Hochſchulen 
zwingen. Durch alle möglichen Vorſchriften wird ihnen 
die Ausfolgung des ermäßigten Paſſes verzögert, bis die 
Zeit der Aufnahmen verſtrichen ift. 500 Zloty für den 
Staatsſchatz muß der deutſche Junge bezahlen, wenn er ſeine 
Fortbildung im Auslande durchführen will. Iſt das zeit⸗ 


Durch die Nichtbeachtung beſchloſſener Ge⸗ 
Tehe wird die Autorität des Sejm ſyſtematiſch untergraben. 
Unſere Volksvertretung iſt durch die Regierung Grabski zu 
einem Scheinparlament geworden. Um den Sejm kaltzu⸗ 
ſtellen. hat fih der Herr Premier in neuerer Zeit ein Mittel 
ausgedacht. Ein Oberſter Wirtſchaftsrat ſoll den Sejm in 
Wirtſchaftsfragen entlaſten, d. h. überflüſſig machen. Wir 
haben durchaus nichts dagegen einzuwenden, daß die Regte⸗ 


rung in wirtſchaftlichen Fragen Fachleute hört. Daß aber 


eine ſtändige Körperſchaft Beſchlüſſe faßt. die dem Sejm zur 


Annahme vorgelegt werden, das iſt eine Verletzung der Kon⸗ 
ſtitution. Bei der ſo oft erwähnten Sparſamkeit iſt es 
ſonderbar, daß man das Budget mit den Koſten einer neuen 
Körperſchaft belaſtet. Es ſcheint faſt, als brauchte der Herr 
Premier ein neues Forum, dem er ſeine märchenhaften 
Expoſés vorträgt, ohne Widerſpruch zu finden. 


Die tiefen Urſachen der Krankheit unſeres Wirtſchafts⸗ 
körpers ſind allgemein bekannt. Wir brauchen eine Be⸗ 
lebung der Produktion durch Errzöglichung eines billigen 
Kredits. Wir brauchen eine geſunſe Boll- und Tarifpolitik. 


Wir brauchen auch dringend 


ein beſſeres Verhältnis zu unſeren Nachbarn, 


mit denen wir zu Handelsbeziehungen kommen müſſen. Wir 
brauchen aber auch dringend die finanzielle Hilfe des Aus⸗ 
lands im Form einer ausgiebigen Auslandsanleihe. Aus 
falſcher Scham hat Herr Premier Grabski zu lange auf diefe 
auswärtige Hilfe gewartet. Wenn er nun heute zur Über⸗ 
zeugung kommt, daß durch Verpfändung von Monovolen 
Geld zu haben iſt, ſo wäre dieſer Weg früher zu betreten 
geweſen. Es ſcheint. daß die Verpachtung des Zündholz⸗ 


monopols den Anſtoß gegeben hat. 


Unſere Steuerpolitik ift ungeſund und paßt ſich 
nicht der Zahlungskraft des Volkes an. Sie wirkt ver⸗ 
teuernd und ſchafft den unaufhörlichen Kreislauf von Preis- 
erhöhungen, die unſere Produktion verteuern. Hier iſt 
baldige Ordnung ein dringendes Gebot. 


Der Herr Premier hat in feinem Expoſs auch auf 
8 die Notwendigkeit des inneren 
Friedens 


hingewieſen. Woher ſoll aber dieſer Frieden kommen, wenn 


der Idee eines Nationalſtaates zuliebe 40 Prozent der Be⸗ 
völkerung Polens in ihren bürgerlichen Rechten verkürzt 
werden? Wir Deutſchen haben unſere bürgerlichen Pflich⸗ 
ten immer erfüllt. Uus gegenüber hat man es immer und 
immer wieder an Unparteilichkeit und Gerechtigkeit fehlen 
laſſen. Gegen uns werden geheime Ausnahmebeſtimmun⸗ 


gen, die uns zu Bürgern zweiter Kategorie machen ſollen, 


erlaſſen. Statt unſere willige Mitarbeit zum Ausbau des 
ſtaatlichen Wirtſchaftslebens anzuerkennen, werden wir in 


jeder Beziehung zurſckgeſtoßen. Woher fol da das Stagts⸗ 
bewußtſein kommen? CC 


Da wir der aa ap an find, daß die Regierung 
durch ihre bisherige Tätigkeit den Beweis er⸗ 


aber auch in 
politiſcher Beziehung den Charakter der Unparteilichkeit, 
den ſie ſich immer beilegt, verloren hat, erſcheint uns zur 
Sanierung der wirtſchaftlichen und politifhen Lage der 
Rücktritt des Miniſterinms Grabski als das 
einzige Mittel. . 


der Eintritt deutſchlands in den Völkerbund 
Wer wird das Deutſche Reich in Genf vertreten? 


Die entiheidende Aufnahmeſitzung voraus ſichtlich 
am 15. Dezember. 


Wie der Reichsdienſt der deutſchen Preſſe erfährt, ſoll 
noch im Monat November das deutſche Geſuch um 
Aufnahme in den Völkerbund beim Völkerbundsſekretariat 
in Genf überreicht werden. 


„Bis dahin find noch zwei Punkte zu erledigen, die einer 
näheren Erörterung bedürfen. Es handelt ſich dabei um 
die Zulaſſung der deutſchen, Sprache als 
offizieller Verhandlungsſprache und um 
eine angemeſſene deutſche Vertretung im 
Völkerbundſekretariat. Dieſer Frage kommt 
eine große praktiſche Bedeutung zu. Denn England iſt im 
Sekretariat mit mehr als 100, Frankreich mit mehr als 
80 Perſonen vertreten. Für die Beſchlüſſe des Völkerbunds 
iſt aber gerade die Zuſammenſetzung des Sekretariats von 
ausſchlaggebender Bedeutung. Für Deutſchland ift noch 
das Referat des chineſiſchen Delegierten über die Teilung 
Oberſchleſiens in ſchmerzlicher Erinnerung; der mit europäi⸗ 
ſchen Verhältniſſen nicht vertraute chineſiſche Diplomat hatte 
das Referat einfach abgeleſen, das vom Völkerbundſekre⸗ 
tariat ausgearbeitet worden war. N 

Eine Tagung des Völkerbundrates ift für den 7. Dezem- 
ber vorgeſehen. Dieſe Tagung wird eine außerordentliche 
Tagung des Bundes ſelbſt vorzubereiten haben. Die Voll⸗ 
tagung ſteht für den Januar in Ausſicht. Auf der Tages⸗ 
ordnung werden nur zwei Punkte ſtehen: die Aufnahme 
Deutſchlands und die Vermehrung der ſtändigen und 
nichtſtändigen Ratsſitze. Außer Deutſchland, deſſen 
Ratsſitz ſchon beſtimmt iſt, haben auch Spanien und Polen 
ſtändige Ratsſitze zu verlangen. Über dieſe 


Neigung beſteht, den ſpaniſchen und polniihen Wünſchen 
entgegenzukommen. 8 
Wie der Sonderberichterſtatter des „Intranſigeant“ 
aus Locarno meldet, wird der Völkerbundsrat am 
?. Dezember in Genf’ zuſammenkommen, um die Auf- 
nahme Deutſchlands zu vollziehen. Darauf wird eine 
außerordentliche Sitzung der Vollverſammlung des 
Völkerbundes am 15. Dezember ſtattfinden, um 
über den Eintritt Deutſchlands abzuſtimmen. 5 


Über die Perſonalfrage der Vertretung Deutſchlands 


beim Völkerbund ift noch keine Entſcheidung gefallen. Es 


wird jedoch angenommen, daß bei wichtigen Tagungen vor⸗ 
erſt Außenminiſter Streſem ann ſelbſt Deutſchland in 
Genf vertreten wird, während für Ausſchußſitzungen der 
deutſche Generalkonſul in Genf, Dr. Aſchmann, als deutſcher 
Vertreter in Ausſicht genommen ſein ſoll. Es dürfte ſpäter 


notwendig werden, daß ſich Deutſchland beim Völkerbund 


durch einen ſtändigen Delegationsführer ver⸗ 


kreten läßt. Wie gerüchtweiſe verlautet, werden bei Er⸗ 
I 


Völkerbundes unterſtellten deutſchen Minderheiten 


| 


örterung der Kandidatenfrage für dieſes wichtige Amt u. a. 
die Namen des Reichsminiſters a. D. Eugen Schiffer, 
des früheren deutſchen Kommiſſars für die deutſch⸗polniſchen 
Wirtſchaftsverhandlungen in Oberſchleſien und des deutſchen 
Geſandten in Warſchau, Ulrich Rauſcher, genannt. 


Ein Berliner Blatt weiß endlich zu melden, daß Deutſch⸗ 
laud unmittelbar nach ſeinem Eintritt in den Völkerbund 
eine Aktion zugunſten der einer Garantie des 


in den abgetretenen Gebieten einleiten werde. 


U rer 
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Veilegung des griechiſch⸗hulgari er 
Konflikts? men 


London, 24. Oktober. PAT. Wie die „Daily Mail“ 
aus Athen meldet, hat Bulgarien die Bedingungen Griechen⸗ 
lands angenommen. Auf dieſe Weiſe werden die Zwiſchen⸗ 
fälle keine weiteren Folgen haben. 

In Ergänzung hierzu verbreitet die Athener Agentur 
die Meldung, daß die Regierung den Befehl erteilt habe, 
den Vormarſch der griechiſchen Armee zum 
Stillſtand zu bringen, ſofern die Bulgaren nicht 
wieder zum Angriff übergehen. 


Deutſches Reich. 
Die „frieſiſche Minderheit“. 


Bekanntlich hat in Genf ſoeben ein Kongreß der euro⸗ 
päiſchen Minderheiten ſtattgefunden. Auch die „nationalen 
Minderheiten des Deutſchen Reiches“, Polen und Dänen, 
entſandten ihre Delegierten. Doch wurde deren Verlangen 
an die Einberufer des Kongreſſes, auch die „frieſiſche 
Minderheit“ zu laden, abgelehnt, weil von einer ſolchen 
Minderheit bisher nichts bekannt ſei. Da Polen und Dänen 
während des Kongreſſes aber darauf beharrten, daß es ſo 
etwas in Deutſchland gäbe, wurde ein Delegierter des Kon⸗ 
arefie damit beauftragt, bis zum nächſten Kongreß feſtzu⸗ 
ſtellen, ob die Frieſen in der Tat „Minderheit“ ſein wollen. 


Ein Strauß um Strauß. 


Zum 100. Geburtstag des Walzerkönigs am 25. Oktober 1925. 


Zuſammengeſtellt von Heinz Berger. 
(Nachdruck verboten.) 


/ . 
Rudolf Freiherr Prochazka erzählt uns von der 
Tournee, die Johann Strauß im Jahre 1872 durch 
Nordamerika veranſtalten — mußte. \ 


Der berühmte Walzerkönig und Operettenkomponiſt 
Johann Strauß war eingeladen worden, in Boſton anläß⸗ 
lich der Hundertjahrfeier der Selbſtändigkeitserklärung 
Nordamerikas fünfzehn Monſtrekonzerte zu veranſtalten. 
An dem erſten Konzert waren nicht weniger als zwanzig⸗ 
tauſend Mitwirkende beteiligt. Zu Hunderttauſenden ſaßen 
die Zuhörer dicht gedrängt in einer Rieſenhalle, und um die 
e pee Sänger und Orcheſtermitgliedex überhaupt 
eiten zu können, mußte Strauß auf einem erhöhten Podium 
Aufſtellung nehmen, von dem aus er zwanzig Subdirigenten 
die Zeichen zu geben hatte. Von dieſem Podium aus konnte 
Strauß freilich nur die nächſt Stehenden erkennen, nud es 

war ihm ſofort klar geworden, daß an eine Kunſtleiſtung, 
an Sen 1 wertvollen Vortrag trotz aller Proben nicht 
zu denken ſei. 


Strauß erzählt dann ſelbſt: „Ein Kanonenſchuß 
war der „zarte Wink“ für uns Zwanzigtauſend, daß man 
beginnen müſſe. Ich gebe das Zeichen, meine zwanzig Sub- 
dirigenten folgen mir ſo gut ſie können, und nun geht ein 
Spektakel los, den ich mein Lebtag nicht vergeſſen werde. Da 
wir ſo ziemlich zu gleicher Zeit angefangen hatten, war 
meine ganze Aufmerkſamkeit nur noch darauf gerichtet, daß 
wir auch — zu gleicher Zeit aufhörten. Gott ſei Dank, ich 
brachte auch das zuwege. Es war das Menſchenmöglichſte. 
Die hunderttauſendköpfige Zuhörerſchaft brüllte Beifall, 
und ich atmete auf, als ich mich wieder in freier Luft be⸗ 
fand. Am nächſten Tage mußte ich vor einer Armee Impre⸗ 
ſarios die Flucht ergreifen, die mir für eine Tournee durch 
Amerika ein ganzes Kalifornien verſprachen. Ich hatte an 
dem einen Muſik⸗„Feſt“ gerade genug und kehrte mit mög⸗ 
lichſt beſchleunigter Geſchwindigkeit nach Europa zurück.“ 


Freilich hatte Meiſter Strauß noch vierzehn ſolche „Kon⸗ 
zerte“ zu überſtehen, und er ward derart von den Huldigun⸗ 
gen der Amerikaner und Amerikanerinnen bedrängt, daß 
ihm Polizeibeamte und ſein Diener, der ſeine Geige trug, 
den Weg zum Dirigentenpulte und zurück bahnen mußten. 
Auch bei zwei Boſtoner Bällen hatte ſich Strauß an die Spitze 
eines ausgewählten Orcheſters von dreihundert Mann zu 
telen und feine Popularität war beifpiellofer als jene 
Verdis und Bülows, die zur ſelben Zeit beim Muſikfeſte 
dort dirigierten. Wo immer ſich der Meiſter und ſeine Frau 
zeigten, brach die Menge in jubelnde Zurufe aus. = 

Von dem Arbeitschfer des Walzerkönigs wird uns 
oft erzählt, daß er ſolche Dimenſionen angenommen habe, 
daß er die ganze Nacht durcharbeitete, bis die Sonne 
aufging, die ihn dann mahnte, zu Bett zu gehen. Auch 
wurde, wie uns Joſef Seiling erzählt, Johann Strauß fo 
käufig von Einfällen überrumpelt, daß er ſtets Notizen 
aufs Papier kritzelte. Selbſt beim Kartenſpiel verſah er die 
Karten mit Noten, und wenn gar kein Papier zur Hand 
war, ſo mußten eben die Manſchetten herhalten, auf denen 
dann Notenlinien und Notenköpfe prangten. Als ihm ein⸗ 
mal des Nachts eine Romanze einftel. wollte er ſeine 
Gattin nicht dadurch wecken, daß er Licht machte, und des⸗ 
halb ſchrieb er ſeine Einfälle auf das Bettuch nieder, wobei 
er ſich der Buchſtaben bediente, da er ja in der Dunkelheit 
Notenlinien nicht ziehen konnte. ; ; 


* 


„Von dem jungen Johann Strauß wird er- 
zählt, daß einſt ſein Vater, der ja auch ein weit berühmter 
I ap he geweſen ift, ſinnend am Klavier geſeſſen fei 

‚und ſich vergeblich gemüht habe, einen Einfall zu vers 
werten. Da wäre der kleine Johann Strauß ans Klavier 
getreten, hätte ein paar Takte angeſchlagen und den Vater 
gefragt: „Kbunteſt du nicht fo moduleren?” Johann 
Strauß ſen. war darob fo erſtaunt, daß er in heiterem 

Grimme ſeinem Söhnchen den ee machte: „Weißt 
was, ſchreib du die Walzer und ich mach' deine Schulauf⸗ 


gaben 
* 


j 
Emil Heckel erzählt auch einmal von einem gemüt⸗ 

lichen Zuſammenſein im Haufe Wagner, bei dem nur er, 

ſeine Frau, Liſzt und Frau v. Meyendorf aus Weimar an⸗ 

weſend waren, Liſzt und Wagner hätten damals zuerſt die 

„Vogelpredigt“, dann eine Fuge aus Bachs „Wohltempe⸗ 
riertem Klavier“ geſpielt. Sodann ſeien ſie im Geſpräch 

auf die beiten Walzer ihrer Jugendzeit gekommen und Liſzt 

habe dann Straußſche Walzer geſpielt. Frau von Meyen⸗ 
dorf habe damals geſagt: „Herr Heckel, ſo gut hat man mir 

noch nie zum Tanze aufgeſpielt.“ 


A \ 


eine äußere Seitentaſche feines Jacketts geſteckt. 


Mama und Baby, duftend vor 

Reinheit, strahlend von Frische, 

gepflegt und appetitlich. Fröhliche 

Gesundheit lacht mit blendenden 
Zähnen. 


Tägliche Pflege mit Kalodont ist der 
sicherste Weg, um die Schönheit und 
Gesundheit Ihrer Zähne zu erhalten. 


und Land. 
Bromberg, 24. Oktober. 


* Jnowroclaw, 28. Oktober. Auf dem heutigen Wochen⸗ 
markt wurden folgende Preiſe verlangt: Butter 1,80—1,90, 


Aus Stadt 


Eier 2,70—2,80, Gänſe 5,00, junge Hühner 2,50 das Paar, 
große Hähne 3, Hühner 1,80, Enten von 2 an, Puten von 5 an. 
Poſen (Poznan), 23. Oktober. Eine teure Bum⸗ 
melreiſe machte dieſer Tage hier ein Landwirt aus Pome 
merellen, der bei der hieſigen Zuckerbank 1000 31 22 0 
erhalten hatte und ſich nun auf ſeine Art „amüſteren“ wollte. 
Bei ſeinem Bummel durch Poſen machte er die Bekanntſchaft 
einer „Dame“, mit der er ſich in eine Gaſtwirtſchaft begab; 
zu ihnen geſellte ſich bald ein anderes „Dämchen“, und eine 
lebhafte Unterhaltung war bald im Gange. Der Pom⸗ 
mereller hatte in höchſt leichtfertiger Weiſe ſeine A 5 in 
er 
nachdem ihn ſeine beiden „Freundinnen“ verlaſſen hatten, 


nach ſeinem Gelde ſah, war dieſes verſchwunden. Die beiden 


Dämchen ſind von der Kriminalpolizei inzwiſchen ermittelt 
und dingfeſt gemacht worden. Die eine hatte das Geld ge⸗ 
ſtohlen. hatte der Teilnehmerin 120 zt abgegeben und ſich 
ſelbſt für das geſtohlene Geld auf das nobelſte gekleidet. 
Dem Landwirt aus Pommerellen waren nur 3 zi ges 
blieben, ein Betrag, der nicht einmal zur Rückreiſe in 
die Heimat ausreichte. — Auf dem heute ſtark belebten 
Wochenmarkt wurden folgende Preiſe gezahlt: Land⸗ 
butter 1.802,20, Tafelbutter 2,40—2,60, Eier 2,80—2,50. Auf 
dem Fiſchmarkt herrſchte ein reger Verkehr. Hier zahlte 
man für Karpfen 180, für Weißfiſche 60, für Hechte 1,20, für 
Schleie 1,60 und für die Mandel Krebſe 2— 20. 
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Pioyluiſch. Ober ſchleſten. 


Kattowitz (Katowice), 22. Oktober. Das Korfanty⸗ 
Organ „Polonia“ hat Grabski in der Karikatur 
gebracht. (Es handelt ſich um das Bild eines Denkmals 
Grabskis, auf deſſen Poſtament Bettlergeſtalten gelagert 
find.) Die Bilder haben dem Staatsanwalt nicht gefallen, 
und er hat daher die Beſchlagnahme angeordnet, ohne 
Rückſicht darauf, daß die Karikatur bereits in Warſchau 
und Lodz erſchienen waren. Zu der Beſchlagnahme ſchreibt 
die Warſchauer „Rzeczpospolita“!: Wir können zwar von 
unſeren Staatsanwälten nicht verlangen, daß ſie die poli⸗ 
tiſchen Gebräuche kennen, die in England, Frankreich oder 
Deutſchland herrſchen, aber wir können verlangen, daß ſie 
ſich die polniſchen Hauptſtadtblätter durchſehen Die Be⸗ 
ſchlagnahme iſt leider der beſte Beweis dafür, daß ſie auch 
das nicht tun, denn ſonſt hätten ſie davon wiſſen müſſen, 
daß die beſchlagnahmte Zeichnung der „Polonia“ auf der 
Titelſeite der „Rzeczpospolita“ vom 14. d. M. abgedruckt 
war, und daß Herr Grabski ſich dadurch nicht ge⸗ 
kränkt gefühlt hat, und daß die Warſchauer Staats⸗ 
anwaltſchaft nicht den geringſten Anlaß zu einet Beſchlag⸗ 
nahme des Blattes geſehen hat. Wir nehmen alſo an, daß 
das, was in Warſchau erlaubt iſt, in Kattowitz 
nicht ſtraffällig ſein kann. a 
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